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Politiſche Umſchau. 


Der preußiſche Finauzminiſter Dr. Miquel beabſichtigt, 
im Laufe dieſer Woche von ſeiner Urlaubsreiſe aus Bad 
Scheveningen wieder in Berlin einzutreffen und die Amts⸗ 
geſchäſte zu übernehmen. Von feiner Anweſenheit verſpricht 
man ſich eine Wirkung auf den Verlauf der Berathungen 
der Steuerkonferenzen im Reichsſchatzamt, obgleich er 
nicht unmittelbar und perſönlich an denſelben theilnehmen 
dürfte. Bisher iſt eine Klärung der auseinandergehenden 
Meinungen noch nicht erzielt. 

Aus den verſchiedenen neuen Steuerquellen hofft man 
100 Millionen Mk. jährlich herauszuſchöpfen, etwa 55 Mill. 
ſollen zur Deckung der Koſten der letzten Militärverſtärkung 
verwendet werden, 40 Millionen find als Ueberweiſungen 
an die Bundesſtaaten in Auſatz gebracht, für die Reichs— 
ſchuldentilgung würden nur 5 Millionen übrig bleiben. Im 
Oktober ſollen die Vorarbeiten für die Steuervorlagen 
(Tabakfabrikatſteuer, Wein-, Quittungs⸗, Börſenſteuer ꝛc.) 
erledigt ſein, gegen Ende Oktober ſollen die Berathungen 
darüber im Bundesrathe ſtattfinden, fo daß die Geſetzentwürſe 
dem Reichstage im November zugehen können. 

Die preußiſche Wahlbewegung iſt noch nicht in Fluß 
gekommen, obwohl uns nur ſieben Wochen von den Urwahlen 
trennen. Die Kandidaten möge man ſich vor allen Dingen 
tarauf anſehen, ob fie etwa einer Stärkung des ultra⸗ 
montauen Einfluſſes zu dienen geneigt find. Eine Zedlitz⸗ 
ſche Mehrheit nicht ins Abgeordnetenhaus einziehen zu laſſen, 
iſt die wichtigſte Aufgabe liberaler Wähler. 

Die vom preußiſchen Handelsminiſterium kürzlich veröffent⸗ 
lichten Vorſchlage zur Organiſation des Handwerks 
befriedigen weder die Freunde noch die Gegner des Innungs⸗ 
weſens. Soweit die Innungen und ihre Verbände ſich bis 

jetzt über die geplante Neuorganiſation ausſprachen, ſind fie 
N x fänmtlich Gegner derſeltzen. Sie wollen die Rechte der 
Innungen nicht beſchränkt wiſſen durch Handwerkerkammern, 
Fachgenoſſenſchaſten und ähnliche Rörperſchaften. Ihr Wunſch 
ii, daß nicht neue Organiſationen ſtaatlich geſchaffen, ſondern 
etwaige neue Rechte, welche man dem Handwerk zuwenden 
will, den Innungen übertragen werden. Namentlich ver⸗ 
mißt man in allen Vorſchlägen, die jetzt von der Regierung 
zur Hebung des Handwerks gemacht werden, den Befähigungs⸗ 
nachweis. Den ausgeſprochenen Innungsfreunden bis zu 
dieſem Punkt entgegen zu kommen, ſcheint der Regierung aus 
Rückſichten auf unſer Wirthſchaftsleben ernſtlich bedenklich zu 
fein. In Oeſterreich beſteht jetzt der Befähigungsnachweis 
zehn Jahre, er hat dort zu unendlichen Verwickelungen ge⸗ 
führt, aber im allgemeinen nicht vermocht, den Rückgang des 
ſeleingewerbes aufzuhalten. 

Die ſtaatliche Organiſation des Handwerkerſtandes iſt 
ebenſo ſchwierig wie diejenige des Unternehmer- und Arbeiter⸗ 
ſtandes. Die Bemühungen, das Handwerk im allgemeinen 
durch geſetzliche Maßregeln und Begünſtigungen in ſeiner 
früheren Verfaſſung zu erhalten, ſcheitern an dem Fort- 
ſchritte der Technik und an den Bedürfniſſen der Groß⸗ 
induſtrie und nur das freiwillige Genoſſenſchafts⸗ 
weſen hat Ausſicht auf weitere Eutwickelung. In einer 
Zeit, welche allen größeren Unternehmern, Technikern und 
Kapitaliſten die Möglichkeit gewähren muß, in einem und 

demſelben Etabliſſement zehn und mehr Handwerke zuſammen 
zu betreiben, ohne auch ein einziges dieſer Handwerke berufs⸗ 
mäßig erlerut zu haben, kann man dem kleinen kapitalloſen 
Manne, der nur eins oder zwei Handwerke frei betreiben 


will, keine künſtlichen Schranken auferlegen. Das 
verbietet der Sinn der Gerechtigkeit für alle. Geſetzliche Ar⸗ 


beits⸗ und Gewerbebeſchränkungen würden gerade mittelloſe 
Anfänger am empfiudlichſien treffen und die ſozialdemokratiſche 
Bewegung nur verſtärken. Der neue Reichstag wird ſich ver⸗ 
muthlich bald nach ſeinem Zuſammentreten wieder mit der 
Handwerkerfrage beſchäftigen — ohne fie loͤſen zu konnen. 


Ganz Frankreich iſt dabei, um den ruſſiſchen Soldaten 
einen „würdigen“ Empfang zu bereiten. Der Pariſer Stadt⸗ 
rath hat für die in der Hauptſtadt zu veranſtaltenden Feſte 
400000 Franken bewilligt. Die Gemeindevertretung von 
Toulon hat ſchon in großen Zügen das Programm der Feſtlich⸗ 
keiten feſtgeſetzt. Vor der Ankunft des ruſſiſchen Geſchwaders, 
(die auf Mitte Oktober verſchoben iſt) werden ruſſiſche und 
franzöſiſche Fahnen an alle Schiffer der Fiſcherboote vertheilt, 
um damit in ihren Barken der ruſſiſchen Flotte entgegenzu⸗ 
fahren. Abends findet bei ihrer Ankunft großes venetianiſches 
Se im Hafen ſtatt. Am andern Morgen iſt bei der Ans 
unft des Präſidenten Caruot eine beſondere Feſtlichkeit vor⸗ 
geſehen: eine Blumenſchlacht, franzöſiſche und ruſſiſche Tänze 
auf einem dazu eigens eingerichteten Theater. Am dritten 
Feſttag iſt Feſt auf dem Hafenkai und Ball für die Beſatzung 
der ruſſiſchen Flotte. Die Offiziere der Garniſon von Toulon 
bereiten ebenfalls ein großes militäriſches Feſt vor. 

will auch der Pariſer militäriſche Klub nicht nachſtehen. 
Unter der Leitung des Generals Sauſſier hat auch er die 
Beranftaltung von Feſtlichkeiten beſchloſſen. Zu dem nämlichen 

Zweck hat die Parlſer Preſſe einen Ausſchuß gebildet. Groß 
wird bei unſeren weſtlichen Nachbarn die Enttäuſchung ſein, 
wenn auch diesmal wieder Rußland bei feiner „Politik der 
reien Hand“ verbleibt und ſich nicht verpflichtet, für die 
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Wiedergewinnung von Eljaß » Lothringen gegebenenfalls das 
Schwert zu ziehen. Daß an der Newa man vorſichtig und 
zögernd nur ein verpflichtendes und gebendes Bündniß 
mit Frankreich allenfalls eingeht, wird die ganze Welt be— 
greiflich finden, wenn ſie bedenkt, wie oft in Frankreich — 
das letzte Jahr hat es zur Genüge bewieſen! — die Politik 
nicht von den nüchternen Erwägungen der Regierung, 
ſondern von dem chauviniſtiſchen und lebhaſt unberechenbaren 
Temperament des Volkes geleitet wird. Arbeiterausſtände 
und Arbeitertumulte haben fo oft Entſchließungen der 
Miniſterien zur Folge gehabt, die in anderen Ländern ſchwerlich 
vorkommen dürfen. In England z. B. ſind der Rieſenſtreik 
der Bergarbeiter und die an Aufruhr grenzenden Tumulte 
ohne jeden Einfluß auf den Gang der Geſchäfte geblieben. Die 
Regierung beguügte ſich ordnungsgemäß mit der Entſendung 
von Truppen und Militär, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. 
Im Uebrigen läßt ſie die Arbeitgeber und Arbeitnehmer den 
wirthſchaſtlichen Kampf unter ſich ausſechten. In Wales haben 
die beiden Parteien ſich denn auch ſchon geeinigt. Hier kann 
der Ausſtand für erloſchen gelten. In Mittelland ſind die 
Tumulte dagegen heſtiger geworden. In Leeds, Sheffield, 
im Dewsbury: Bezirke durchziehn die Ausſtändiſchen in Rotten 
plündernd das Land. Im Dewsburh-Bezirke griffen etwa 
2000 Ausſtändiſche die Grubengebände der Firma Roche, 
Carlinghouſe⸗Laue au, warfen die Möbel auf die Straße und 
zündeten ſie an; ſie brachen die Geldſchränke auf und eigneten 


ſich die darin befindlichen Summen an, den Grubeneingang 


verſchanzten fie mit 50 Kohlenwagen. Aehnlichen Schaden 
richteten fie in einer andern Grube an. Aeußerſt erregt find 


die Arbeiter darüber, daß das Militär (in Featherſtone) 


auf das Volk geſchoſſen hat, was ſeit langen Jahren nicht 
geſchehen iſt. Selbſt in London iſt darüber die Aufregung groß. 

Ein neuer Bergarbeiter-Ausſtand droht in Belgien 
auszubrechen. Geſtern, am Sonntag iſt unter den Bergleuten 
der Borinage eine allgemeine Abſtimmung der Arbeiter über 
den Ausſtand oder Nichtausſtand veranſtaltet worden. 
Ergebniß dieſes „Referendums“ iſt natürlich noch nicht bekannt. 
Beſonders intereſſant iſt bei dieſer Ausſtandsbewegung die 
Einmiſchung der Prieſter und der katholiſchen Arbeitervereine. 
Beide rathen in Plakaten von dem Ausſtand, der „augen- 
blicklich wenigſtens voreilig“ ſei, ab, verſprechen aber, ſelbſt 
zum Streik zu rathen, wenn es vollſtändig feſtſtehe, daß die 
Gruben „trotz der einmüthigen Meinung der Bevölkerung, 
namentlich der katholiſchen Kreiſe, den gerechten Forderungen 
nicht nachgekommen ſeien“. 

Die „Verſchiffung“ der Truppen des 8. und von 
Theilen des 16. Armeekorps in ihre Garniſonen hat am 
Freitag Nachmittag 3 Uhr 30 Minuten begonnen und war 
Sonnabend Nachmittag um dieſelbe Zeit auf ſämmtlichen 
Stationen des Manövergebiets beendet. Zu den Sonder— 
zügen war das Wagen-Material von der (elſaß⸗lothringiſchen) 
Reichsbahn, den preußiſchen und pfälziſchen Bahnen, das 
Zugperſonal und die Maſchinen von der Reichsbahn allein 

eſtellt. 

. 1 e Kaiſerparade des 15. Armeekorps unter dem Ober— 
befehl des Generals v. Blume auf dem ſüdlich von 
Straßburg gelegenen, im Horizont von dem Schwarzwald 
und den Vogeſen umrahmten Paradefeld Polygon nahm einen 
glänzenden Verlauf. Nur beim Abreiten der Front des 
erſten Treffens ſcheute das Pferd eines Stabsoſſiziers und 
warf den Reiter ab. Der Geſtürzte war aber nach 5 Mi⸗ 
nuten wieder auf dem Pferde und konnte bis zum Schluß 
an der Parade theilnehmen. 

Der Großherzog von Baden führte dem Kaiſer zweimal 
ſein Württembergiſches Regiment (das 126ſte) vor, wofür der 
Kaiſer dem Großherzoge durch wiederholten herzlichen Hände» 
druck dankte. Nach dem zweiten Vorbeimarſch ritt Se. Ma⸗ 
jeſtät zu den auf dem linken Flügel der Tribüne aufgeſtellten 
elſäſſiſchen Kriegervexeinen und begrüßte fie, Einzelne durch 
Anſprachen auszeichnend. Dann ritt der Kaiſer an der Spitze 
der Fahnenkompagnie des 143. Regiments zur Stadt. 

Unter Glockengeläute und brauſenden Jubelrufen der nach 
vielen Tanſenden zählenden Volksmenge hielt der Kaiſer 
ſeinen Einzug und ritt bis zum Broglieplatz, wo er durch 
den Bürgermeiſter Back mit den Beigeordneten und dem 


Gemeinderath unter einem prächtigen, für dieſe Feier errich⸗ 


teten Pavillon feierlich empfangen würde. 
Bürgermeiſter Back ſagte in ſeiner Anſprache u. A.: 


„Die Kundgebungen der Freude und Ergebenheit am heu⸗ 
tigen Tage kommen aus treuen Herzen, ſie ſind nur getrübt 
durch den Gedanken an die kurze Dauer des diesmaligen Beſuchs. 
Es ſei uns geſtattet, der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß wir 
Eure Majeſtät bald zu längerem Aufenthalte in unſeren Mauern 
begrüßen bedürfen.“ 


Der Kaiſer antwortete hierauf Folgendes: 


„Mein lieber Herr Bürgermeiſter! Ich danke Ihnen herz⸗ 
lichſt für Ihre freundlichen Worte! Ich bin erfreut, hier Ihren 
Gemeinderath begrüßen zu können, die Vertretung einer Bürger⸗ 
ſchaft, welche mich heute mit ſo prächtigem Flaggenſchmuck und 
fo warmen Rufen empfangen hat. Es thut mir ſehr leid, daß 
mein Aufenthalt in der „wunderſchönen Stadt“ diesmal nur ſo 


kurz ſein kann, aber durch den Ausfall der württembergiſchen 


Manöver find die allgemeinen Dispofitionen für meine Reiſen 
ſo verändert worden, daß ſie mir hier keine längere Zeit des Ver⸗ 
weilens mehr gönnen. Meiner Anhänglichkeit und Liebe für 
Ihre herrliche Stadt, dieſer Perle der deutſchen Lande, hätte 


eigentlich ein längerer Aufenthalt entſprochen. Ich habe als 


Junge ſchon wie jeder Deutſche oft das Lied „O Straßburg, o 
traßburg, du wunderſchöne Stadt“ geſungen und dabei zu Gott 


gebetet, daß Straßburg, für das ich immer beſondere Sympathie 
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empfand, wieder deutſch werden möge. Dieſe Wunſch iſt ja 
nun in der Zwiſchenzeit glücklich in Erfüllung gegangen, wenn 
es mir ſelbſt auch nicht vergönnt war, dabei mitzuwirken. Ich 
ſchätze Straßburg als eine der beſten deutſchen Städte und bin 
überzeugt, daß auch die Straßburger in der Wiedervereinigung 
mit dem Deutſchen Reiche ſich wohl fühlen. Ich habe das fo 
recht das letzte Mal empfunden, als ich ganz unerwartet hierher 
gekommen war. Als ich da vom Polygon zurückritt und die 
Straßen in der kurzen Zeit ſo ſchön geſchmückt fand und den 
herzlichen Jubel des Empfanges hörte, da habe ich mich auf⸗ 
richtig gefreut. Wenn ich auch jetzt nicht länger bleiben kann, 
ſo hoffe ich dafür ſpäter deſto öfter Gelegenheit zu finden, ohne, 
Ueberraſchung längere Zeit hier zu weilen. Ich fühle mich wohl! 
unter Ihrer Bevölkerung, deshalb habe ich mir hier in der Nähe 
auch ein Jagdgebiet eingerichtet. Das wird mich ſchon wieder 
hierherführen. Nochmals beſten Dank, lieber Herr Bürgermeiſter, 
auch dem Gemeinderath und der ganzen Bevölkerung für den 
ſchönen Empfang.“ 

Die in Straßburg anſüäſſigen Italiener hatten für den 
Empfaug des Prinzen von Neapel einen mit den Porträts 
des Prinzen und des italieniſchen Königspaares geſchmückten 
Triumphbogen errichtet. Bei dem Eintreffen des Prinzen 
überreichte eine Deputation eine Adreſſe, ein junges Mädchen 
trug ein Gedicht vor. Der Prinz war von dieſem Empfang 
ſehr erfreut und ſprach ſeinen Landsleuten ſeinen Dank aus. 

Um 2½ Uhr Nachmittags reiſten der Kaiſer mit dem 
Kronprinzen von Italien und dem Großherzoge von Baden 
(welche beim Einzuge in Straßburg Sr. Majeſtät zur Seite 
geritten waren) in Begleitung des Statthalters, Fürſten zu 
Hohenlohe, von dem reichgeſchmückten Hauptbahnhofe unter 
ſtürmiſchen Abſchiedsrufen der Bevölkerung nach Metz zurück. 
Beim Abſchied auf dem Bahnhofe hatte der Kaiſer dem Bürgers 
meiſter noch geſagt: „Mein lieber Back, herzlichen Dank, es 
war alles wunderſchön.“ 

Auf dem Kaiſer⸗Wilhelmplatz in Metz war das 145. Re⸗ 
giment, deſſen Chef der Kaiſer ift, im Ordonnanz-Anzuge aufs 
geſtellt, als der Kaiſer mit dem Kronprinzen von Italien ein⸗ 
traf. Im Offizierkaſino ſand Sonnabend Abend die Parade— 
tafel ſtatt, bei welcher der Kaiſer eine Rede hielt, in der er 
zunächſt das 15. Corps lobte und dann ſortfuhr: 

„Ein beſonderer Ehrentag war es aber für das Corps, doß 
der Herr Inſpekteur, unter deſſen Augen täglich das Corps 
ſich das Jahr hindurch entwickeln kann, an dem heutigen Tage 
ſeinen Geburtstag begeht. Mein verehrter Großherzog von 
Baden, der feiner Pflicht als Inſpekteur mit aufopfernder Hin- 
gebung, mit unermüdlichem Fleiße und größtem Eifer obliegt, iſt 
einer von den Fürſten, der die ganze große Zeit unter meinem 
Großvater mit durchlebt hat, derjenige deutſche Fürſt, der das 
erſte Hoch auf den neuen deutſchen Kaiſer in Verſailles aus⸗ 
brachte, und derjenige Fürſt, der ſtets am Platze iſt, wenn es 
gilt, für das deutſche Reich und das deutſche Vaterland ein⸗ 
zutreten. In mein Hoch auf mein Armeecorps ſchließe ich von 
ganzem Herzen das Hoch auf Se. Königl. Hoheit den Groß⸗ 
herzog von Baden. Hurrah, und nochmals Hurrah, und zum 
dritten Male Hurrah!“ 

Auf den Toaſt des Kaiſers erwiderte der Großherzog 
von Baden u. A. Folgendes: 

„Ew. Majeſtät haben wohlwollende Worte über meine un— 
bedeutende Thätigkeit ausgeſprochen. Glauben Sie mir, daß 
es mir zur höchſten Ehre gereicht, an der Stelle, wohin mich 
der hochſelige Kaiſer geſtellt hat und auf welche Ew. Majeſtät 
Vertrauen mich noch erhält, thätig ſein zu können und mitzu⸗ 
wirken an der Arbeit, die ſo wichtig iſt für die Armee und für 
das Reich. Ew. Majeſtät geſtatten, daß ich alle Gefühle, die 
mich erfüllen, das 15. Armeekorps und alle Diejenigen, die dazu 
gehören und die ihm zugeihan ſind, in die Worte kleide: Ew. 
Majeſtät leben lange und glücklich an der Spitze eines friedlich 
fortlebenden Reiches, in die Worte: Hurrah der Kaiſer! Hurrah, 
Hurrah, Hurrah!“ 

Nach dem Parademahle brachte der Metzer Männer⸗ 
geſangverein dem Großherzoge ein Ständchen. Der Kaiſer 
reiſte Abends gegen 10 Uhr nach Kurzel ab. Während er 
von dem Offizier⸗Caſino nach dem Bahnhofe fuhr, läuteten 
die Glocken der Kathedrale, die dichtbeſetzten Straßen, die der 
Wagen paſſirte, waren feſtlich beleuchtet. 

In der kleinen evangeliſchen Kirche zu Kurzel fand am 
Sonntag Vormittag ein Gottesdienſt für den Kaiſer, deſſen 
Gefolge und die Gemeinde ſtatt. Gebet und Segen ſprach 
Konſiſtorial⸗Präſident Braun aus Metz, die Predigt hielt 
Pfarer Gerbert von Saarburg, der Metzer Männergeſang⸗ 
verein führte Geſänge auf. Mittags erfolgte die Abreiſe des 
Kaiſers mit dem Kronprinzen von Italien über Landau nach 
Karlsruhe, wo die hohen Herrſchaften Sonntag Nachmittag 
5 Uhr eintrafen. Auf dem Bahnhofe war großer Empfang. 
Der Kaiſer begrüßte den Großherzog von Baden ſehr herz⸗ 
lich mit wiederholter Umarmung und Kuß. Auf dem Markt⸗ 
platze bei dem Kaiſerbrunnen begrüßte der Oberbürger— 
meiſter den Kaiſer. Der Oberbürgermeiſter hob hervor, 
daß die Stadt Se. Majeſtät in dem ſichern Bewußtſein be⸗ 
grüße, daß das ſcharfe Schwert des Reiches in einer Hand 
ruhe, die niemals unbedacht dasſelbe der Scheide entreißen, 
aber im Nothialle es kraftvoll führen werde für den Beſtand 
und die Ehre des Vaterlandes; auch in den inneren Gefahren 
richteten ſich die Blicke ruhiger Zuverſicht auf den Lenker der 
Geſchicke des Reiches, der klaren Blickes des ſchweren Amtes 
gerecht und gütig walte. 

Der Kaiſer erwiderte hierauf: 

„Ich danke Ihnen für Ihre Worte, für den feierlichen 
Empfang und den reichen Glanz des Feſtſchmuckes und bitte der 
Bürgerſchaft Meinen herzlichen Dank zu ſagen. Als Ich im 

rühjahr hierher kam und Sie in der Begrüßung die Lage 

(Militärvorlage. D. Red.) ſtreiften, ſah es im Reſche anders 
aus. Wir waren alle beſorgt, wie der Kampf enden würde, 
der damals um die Sicherung des Vaterlandes geführt wurde. 
Gott ſei Dank hat ſich das deutſche Volk gefunden, hat fest 
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5 Meinen Verbündeten, insbeſondere Ihrem Großherzog, 
war es dadurch möglich, auch unſere Pflicht zu thun, um den 
Frieden in Europa zu wahren. Ich danke nen nochmals 
recht herzlich, Ihnen und der Bürgerſchaft, für den jchönen 
Empfang.“ 

Hierauf beaab ſich der Kaiſer nebſt dem Kronprinzen von 
talien nach dem Schloſſe, wo die Gäſte von den fürſtlichen 
amen begrüßt wurden. Abends fand im Schloß Familien⸗ 

tafel und Marſchalltafel ſtatt. Um 9 Uhr wurde ein 
großer Zapfenſtreich ausgeführt. 
— nn 
Berlin, 10. September. 


— Die Kaiſerin hat von Wilhelmshöhe aus an den 
Oberbürgermeiſter von Köln ein Dank ſchreiben für 
die „genußreichen Stunden“ gerichtet, in dem es heißt: 

Der hehre Dom, das Wahrzeichen der vereinten deutſchen 
Chriſtenheit, die herrlichen Baudenkmäler und Kunſtſchätze, die 
Zeugen deutſcher Gottesfurcht und deutſchen Fleißes haben im 
Vereine mit den mir an den heiligen Stätten gebotenen Willkomm⸗ 
Grüßen auf mich einen tiefen Eindruck gemacht. Mit Freude 
und Genugthuung habe ich empfunden, daß mit den alten und 
neuen äußeren Zeichen des kirchlichen Sinnes auch die Be⸗ 
thätigung des innern kirchlichen Lebens durch Werke der Nächſten⸗ 
liebe verbunden iſt. Das mir überall ausgeſprochene Streben, 
in verſöhnendem Wetteifer Frieden und Eintracht durch die 
Segnungen des Chriſtenthums zu mehren und den Nothleiden⸗ 
den und Kranken in brüderlicher Liebe zu dienen, hat mich mit 
innigem Danke gegen Gott erfüllt. In den jubeluden Kinder⸗ 
ſchaaren, in dem mit meiſterhaftem Geſange und ſinnigem Blumen⸗ 
ſchmuck gekrönten Feſt im Gürzenich ſpiegelte der alte rheiniſche 
Frohſinn wieder und vollendete den ſchönen Eindruck des 
4. September in Köln, deſſen ich mich immer mit Freude und 
Dank erinnern werde. 

— Fürſt Bismarck, deſſen Befinden ſich jetzt ſo weit ge⸗ 
beſſert hat, daß er täglich eine Stunde aufſtehen darf, während 
er die übrige Zeit des Tages im Bett verbleibt, wird in etwa 
14 Tagen Kiſſingen verlaſſen und direkt nach Friedrichs⸗ 
ruh zurückkehren, ohne wie in früheren Jahren erſt Varzin 
zu beſuchen. Dr. Schweninger hat in Folge der letzten Er⸗ 
krankung des Fürſten Bismarck von einem Beſuche Varzins 
abgerathen. 


— Die Zollverhandlungen mit Rußland werden 
doch vor dem 1. Oktober nicht beginnen; wie aus Petersburg 
gemeldet wird, reiſen die ruſſiſchen Delegirten erſt am 
27. September nach Berlin ab. 


— Die Neuorganiſation der Staatsbahnen wird im gün⸗ 
ſtigſten Falle am 1. April 1895 in Kraft treten. Die Ver⸗ 
handlungen ſind noch nicht zum Abſchluſſe gelangt, doch ſteht 
ſoviel ſeſt, daß die Betriebsämter und Eiſenbahn⸗ 
Direktionen aufgehoben werden und an ihre Stelle 20 
bis 30 Direktionen treten. Es iſt noch ungewiß, wie 
5 Zuſtändigkeit in Tariffragen u. ſ. w. abgegrenzt werden 
wird. 

Als Sitze der Direktionen ſind in Ausſicht genommen: 
Königsberg, Danzig, Stettin, Bromberg, Poſen, 
Breslau, Gleiwitz (bezw. Kattowitz, Ratibor oder Oppeln), 
Görlitz (Kottbus?), Halle, Magdeburg, Erfurt, Kaſſel, Altono, 
Hannover, Köln, Elberfeld, Saarbrücken, Frankfurt a. M., 
Münſter, Aachen, Trier, Wiesbaden, vielleicht auch Bremen. 

— Der „Verband der deutſchen Gewerkvereine“ 
Hirſch⸗Duncker) feierte am Sonnabend in den Geſammt⸗ 
räumen der „Philharmonie“ zu Berlin, welche mit Bannern 
der Gewerkvereine, verſchiedenen Büſten der Begründer ꝛe. 
feſtlich geſchmückt waren, das Feſt ſeines 25. Beſtehens. 
Nach einer Anſprache des Vorſitzenden des Zentralraths 
Mauch hielt der Anwalt Dr. M. Hirſch die mit großem 
Beiſall aufgenommene Feſtrede. Dem Redner wurde darauf 
von dem Vorſitzenden ein Album mit den Bildern ſämmtlicher 
Mitarbeiter überreicht. Unter den Ehrengäſten befanden ſich 
auch der Gewerberath von Berlin, Major v. Stülpnagel, und 
verſchiedene bekannte Abgeordnete. 


— Gegen die Herren Dubois und Daguet, die beiden 
in Kiel unter dem Verdacht der Spionage verhafteten 
Franzoſen, wird auf Grund des neuen, Ende Juli genehmig⸗ 
ten Geſetzes gegen die Spionage vorgegangen werden, falls 
ſich ergiebt, daß die Aufzeichnungen wirklich für die fran⸗ 
zöſiſche Regierung gemacht worden find. Die Uuterſuchungs⸗ 
behörde iſt noch immer der Meinung, daß die Herren nicht 
das ſind, wofür ſie ſich ausgeben, ſondern vielmehr Offiziere. 
Hierüber wird ſich bald Klarheit gewinnen laſſen. Man iſt 
bei Einleitung des Verfahrrns mit aller Schonung gegen die 
Fremden vorgegangen. Sie wurden unter dem Vorgeben 
auf das Polizeiburean citirt, daß ſie ihre Päſſe vorzeigen 
ſollten. Inzwiſchen wurde die Nachſuchung an Bord des 
„Juſect“ vorgenommen. Herr Daguet weigerte ſich, die 
Schlüſſel zu den Kaſten und Schubladen herauszugeben, und 
in dieſen Kaſten fanden ſich alle Karten und Aufzeichnungen. 
Außer den zu bauenden und bereits vollendeten Befeſtigungen 
von Helgoland ſind auch die Fortifikationen von Kiel und 
Wilhelunshaven ſkizzirt und zwar mit eingehenden Rand⸗ 
bemerkungen. 

— Der Geſetzentwurf über den Schutz der Waaren⸗ 
bezeichnungen, der in der letzten Seſſion unerledigt blieb, wird 
dem Reichstage wieder zugehen. 

— Der Juriſtentag in Augsburg hat folgenden Be⸗ 
ſchluß gefaßt: | 

„Die Veräußerung von Werthpapieren jeder Art, insbe⸗ 
ſondere von Lotterielooſen und Inhaberpapieren mit Prämien, 
im Wege der Abzahlungsgeſchäfte, ſowie alle Abzahlungsgeſchäfte 
im Haufirgewerbe find zu verbieten.“ 

— Dem Grafen Haeſeler, Kommandeur des 16. Armee⸗ 
korps, hat der Kaiſer das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe verliehen. 

— Das Kapitulantenweſen in der preußiſchen Armee 
iſt durch kriegsminiſterielle Verfügung vom 5. d. M. folgender⸗ 
maßen geregelt: 

Eine erſte Kapitulation, für welche ein Handgeld von 


100 Mark gegeben wird, liegt vor, wenn der Betreffende ſich zu 


einer mindeſtens vierjährigen (vierjährig Freiwillige der Kavallerie 
zu einer fünfjährigen) Geſammtdienſtzeit verpflichtet. Der Anſpruch 
auf Zahlung erwächſt mit dem Zeitpunkt der Erfüllung der 
geſetzlichen aktiven Dienſtzeit (Tag der Entlaſſung der Reſerviſten); 
für die unter Vorbehalt augenommenen Reſerviſten erſt dann, wenn 
der Zeitraum, auf welchen der Vorbehalt ſich erſtreckt, abgelaufen 
und die Kapitulation eine endgiltige geworden iſt. Der früheſte 
Auszahlungster min iſt im laufenden Jahre der 1. Oktober. 
Die aus Unteroffizierſchulen und aus der Militärſchule des großen 
Mil.⸗Waiſenhauſes Hervorgegangenen, die Roßarztaſpiranten, die 
Eleven der Mil.⸗Roßarztſchule, die Unterroßärzte, die Hilfsmuſiker 
(einſchl. der etatsm. Hilfshoboiſten, Offizierburſchen, Oekonomie⸗ 
handwerker, Mil.⸗Krankenwärter und Militärbäcker) erhalten kein 
Handgeld, ebenſo wenig Kapitulanten, die gegenwärtig dienend 
einem früheren als dem Jahrgang: 1890 angehören. Bei den 
Waffen mit zweijähriger Dienſtzeit ind die am jetzigen Entlaſſungs⸗ 
termin zweijährig Gedienten in Anſehung der Zahlbarkeit des 
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find deſondere Stellen für Ka unter Abſetzung 
einer entſprechenden Anzahl Gefreitenſtellen, — Etat gebracht. 
Ueberſchreitungen der Zahl dieſer etatsm. Kapitulantenſtellen ſind 
bei allen Waffen nach dem thatſächlichen Bedürfniß zuläſſig gegen 
Offenhaltung von Gefreitenſtellen. Andererſeits dürfen in offenen 
Kapitulantenſtellen Gefreite oder Gemeine verpflegt werden. 
Hilfsmuſiker, Offizierburſchen, Oekonomiehandwerker und Bäcker 
zählen zu den Kapitulanten im obigen Sinne nicht. Hinſichtlich 
der Hilfsmuſiker verbleibt es bei den bisherigen Beſtimmungen, 
wonach jeder Kapitulant eine um monatlich 1 Mk. 50 Pf. höhere 
Löhnung erhält, als ein Nichtkapitulant der gleichen Charge. 


Oeſterreich Ungarn. Der Papſt hat ein Rundſchrei⸗ 
ben an die ungariſchen Biſchöfe gerichtet, die wider 
Erwarten gar nicht ſonderlich kampfluſtig klingt und eine 
weit ruhigere Sprache führt, als die Denkſchrift des unga⸗ 
riſchen Episkopats. Der Papſt vermeidet jede förmliche Er⸗ 
wühnung der kirchenpolitiſchen Regierungsvorlagen und 
ſpricht nur ganz allgemein von den wachſenden Gefahren 
für die katholiſche Religion und Kirche, und erwähnt Punkte, 
die in letzter Zeit in Ungarn „lebhafter erörtert“ wurden. 
Auf die geplante Civilehegeſetzgebung deutet nur die Mahnung 
an den Klerus hin, die katholiſche Bevölkerung „zur Hintan⸗ 
haltung ſehr vieler Uebel“ vor der Eingehung gemiſchter 
Ehen zu warnen. Bemerkenswerth iſt in dem Rundſchreiben 
die Mahnung an den Klerus, ſich nicht allzu ſehr mit 
der Politik abzugeben. Es bedürfe der größten Klugheit 
und Wachſamkeit, damit die Geiſtlichen nicht die gehörigen 
Grenzen überſchreiten und ſich weniger um das Himmliſche 
als um das Menſchliche zu bekümmern ſcheinen. 

Der Miniſter des Junnern von Mayne verbot am Soun⸗ 
abend eine für Sonntag in Thereſiopol einberufene Katho⸗ 
liken⸗Verſammlung, in welcher die Kirchenpolitik der Regierung 
angefochten werden ſollte. Achttauſend Perſonen hatten ſich 
zu der Zuſammenkunft angemeldet. Angeblich wurde die Ab⸗ 
haltung wegen der Choleragefahr verboten. 


Englaud. Das „Geſetz über die Regierung 
Irlands“ iſt, wie ſchon berichtet, am Sonnabend vom 
engliſchen Oberhaus in zweiter Leſung mit 419 gegen 41 
Stimmen verworfen worden. In der entſcheidenden Sitzung, 
welcher der deutſche, ruſſiſche, türkiſche und amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter beiwohnten, bekämpfte der ehemalige Miniſterpräſident 
Lord Salisbury in fünfviertelſtündiger Rede die Homerules 
Bill. Er ſchloß mit den Worten: Falls das Oberhaus dieſe 
vorgeſchlagene ſcheußliche, niederträchtige und verröütheriſche 
Umwälzung geſchehen laſſe, werde es ſeinen Ueberlieferungen, 
dem ihm von der Vergangenheit übertragenen Mandat und 
dem engliſchen Reiche untreu werden. Gladſtone wird, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, ſein Kind in kurzer Zeit dem Ober⸗ 
hauſe in anderem Kleide wieder vorſtellen. Schwerlich wird 
der greiſe Miniſterpräſident ſich auf das gefährliche Experiment 
einer Neuwahl einlaſſen, um das Volk über die Homerule⸗ 
Vorlage urtheilen zu laſſen. 

Rußland. Die Regierung hat die Auflöſung ſämmtlicher 
e Verbindungen auf der Univerſität Dorpat be⸗ 
chloſſen. 

Im Lodzer Fabrikbezirk find auf 183 Fabriken ca. 
1000 Techniker, Meiſter und Geſellen einer Prüfung in der 
ruſſiſchen Sprache unterzogen worden. 800 Perſonen 
beſtanden das Examen, d. h. konnten fließend ruſſiſch und polniſch 
leſen und ſprechen und nach Diktat ſchreiben. Die übrigen 
werden entlaſſen werden. 

Ein ruſſiſcher Bergwerkstag, der ſich namentlich mit 
der Frage der Ermäßigung der Bahnfrachten für Kohlen 
beſchäftigte, hat dieſer Tage in Charkow ſtattgefunden. 

Nach einem jetzt veröffentlichten Ukas wird der Finanz⸗ 
miniſter ermächtigt, die 6prozentige Goldanleihe von 1883 im 
Betrage von 50 Millionen Goldrubel zu kündigen und eine 
neue 4 prozentige Goldanleihe in gleichem Betrage auszugeben. 
Die Rückzahlung der 6prozentigen Auleihe geſchieht am 1./13. 
Dezember 1893, an welchem Tage auch die Verzinſung 
der Stücke aufhört. Die Rückzahlung findet bei dem 
Berliner Bankhauſe Mendelsſohn u. Ko. ſtatt. In Berlin 
wird der Nominalbetrag in Mark al pari zurückgezahlt. Die 
Tilgung der Anleihe erfolgt im Laufe von 81 Jahren zum 
Parikurſe und beginnt am 20. Oktober (1. November) 1894. 
Vor dem 19. Dezember 1903 (1. Januar 1904) ſoll weder 
eine Vergrößerung des im Tilgungsplan vorgeſehenen Löſchungs⸗ 
betrages, noch die ganze Rückzahlung oder Umwandlung der 
Anleihe geſtattet ſein. 


Serbien. In Topola vollzog ſich kürzlich ein Akt, der 
als Verſuch des Königs Alexander betrachtet wird, eine 
Verſöhnung zwiſchen ſeiner Familie (Obrenowitſch) und 
Karageorgiewitſch (dem früheren Herrſcher) herzuſtellen. Der 
König begab ſich mit ſämmtlichen Miniſtern und ſeinem ganzen 
Gefolge in die dortige Kirche und legte auf dem Grabe des 
Fürſten Karageorgiewitſch einen Kranz nieder mit den Worten: 
„Wir legen dieſen Kranz zum Ruhm und Andenken des 
Mannes nieder, der als der Erſte die Fahne der Erhebung 
zur Befreiung Serbiens aufpflauzte, zum Gedächtniß an den 
großen Karageorgiewitſch. Ewig lebe ſein Andenken!“ In 
der Kapelle zu Topola ruht der Körper Karageorgs ohne 
Kopf, da letzterer ſeiner Zeit vom Fürſten Miloſch Obrenowitſch 
an den Sultan auf deſſen Verlangen ausgeliefert wurde. 


Süd⸗ Amerika. Von der Auflehnung der braſilianiſchen 
Flotte gegen die Regierung des Vicepräſidenten ſind nur 
dürftige Nachrichten nach Europa gedrungen, weil die Re⸗ 
gierung die Telegramme nach dem Auslande abfängt. Man 
befürchtet in Rio de Janeiro, daß das Geſchwader die Stadt 
bombardiren werde. 

Chinas Vizekönig Chang hat der Regierung eine Petition 
eingereicht, in welcher er die Ausrottung aller Aus⸗ 
länder in China, beſonders der Engländer befürwortet. Ein 
ſolcher Schritt, meint er, ſei nothwendig, um eine eventuelle 
Theilung des Reiches unter den europäiſchen Mächten zu 


verhindern. 
— | 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. September. 


— Wie man uns ſchreibt, ſteht es feſt, daß deutſcher⸗ 
ſeits das Zoll perſonal an der ruſſiſchen Grenze 
(namentlich in den Provinzen Poſen und Schleſien) ver⸗ 
mehrt wird. Sofern das eigentliche Perſonal der Steuer⸗ 
verwaltung hierzu nicht ausreicht, wird man auf die Unter⸗ 
offiziere, welche in den Steuerdienſt einzutreten gewillt 
find, zurückgreiſen. Die Aufſicht bleibt den Ober⸗Grenz⸗ 
kontroleuren überlaſſen. Von der an eines Militär⸗ 
kordons hat man Abſtand genommen, weil ſonſt wohl un⸗ 
liebſame Zwiſchenfälle mit den ruſſiſchen Grenzſoldaten nich 
zu vermeiden wären. | 
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todt aufgefundenen ausländiſchen! 
Sanitätsamt Cholerabacillen gefunden worden. 

Der im Dorfe Niederheim bei Fordon am 6. d. Mts., 
wie mitgetheilt, unter ſtark choleraverdächtigen Krankheits⸗ 
erſcheinungen vorgekommene Todesfall eines Fünf hr alten 
Kindes hat ſich, nach der in Berlin ſtattgehabten bakteriologiſchen 
Unterſuchung, als kein Cholerafall ergeben. 


— Die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſchte Ende Auguſt 
in den Regierungsbezirken Danzig in 4 Orten in einem 
Kreiſe, Marienwerder in 14 Orten in 8 Kreiſen, Königs. 
berg in 7 Orten in 5 Kreiſen, Köslin in 2 Orten in 2 
Kreiſen, a in 6 Orten in 4 Kreiſen, Gumbinnen 
in 38 Orten in 3 Kreiſen. . 

— Das Betriebsamt Danzig wird am Sonntag, den 7. d. 
Mts., zum Beſuche der Gewerbeausſtellung in Konitz 
einen Sonderzug mit 2. und 3. Wagenklaſſe von Dirſchau um 
8,50 Morgens ablaſſen, der an den von Danzig um 8 Uhr 
Morgens und den von Elbing um 7,25 Morgens nach Dirſchau 
abgehenden 
Konitz eintrifft. Zu dieſen Zügen bezw. den Anſchlußzügen 
werden auf den Stationen Elbing, Grunau. Altfelde, Marienburg, 
Simonsdorf, Dirſchau, Hohenſtein, Prauſt, Danzig (Legethor), 
Chriſtburg, Tiegenhof und Neuteich Rückfahrtkarten nach Konitz 
zum einfachen Fahrpreiſe verausgabt werden, welche innerhalb der 
dreitägigen Giltigkeit zur Rückfahrt mit allen Perſonenzügen 
berechtigen. 

— „Früh übt ſich, was ein Meiſter werden will', 
das iſt wohl der Grundſatz, welcher die hieſige Schützengilde bet 
der Verauſtaltung des Kinderſchützenfeſtes leitete, das letzten 
Sonntag außer vielen Erwachſenen namentlich eine ſtattliche 
Kinderſchaar im Schützenhauſe verſammelt hatte. Wohl gegen 70 
Knaben der verſchiedenſten Altersklaſſen marſchirten, eine Militär⸗ 
kapelle und eine Fahne mit dem Wahlſpruch „Gut Ziel“ an 
der Spitze, in militäriſcher Ordnung gegen 3 Uhr mehrmals . 
den Garten, von einem Spalier von etwa 50 kleinen Mädche 
begrüßt, nach dem in der Nähe des Orcheſters eingerichteten Schieß; 
ſtande. Bald knallte dort die Büchſe, während die Mädchen nach 
zwei Zielen Reifen warfen und ſich von den ab und zu ein⸗ 
tretenden Regenſchauern ebenſowenig ſtören ließen, wie dle ſchieß⸗ 
luſtigen Knaben. Gegen 6 Uhr fand nach einem Parademarſch die 
Vertheilung der recht werthvollen ſilbernen Preiſe an die beſten 
Schützen und Reifenwerferinnen ſtatt. Daran ſchloß ſich eine 
Polonaiſe, die ſich durch den Garten nach dem Saale bewegte, 
ſowie ein kleiner Ball, bei welchem die kleinen Beine ebenfalls ihre 
Schuldigkeit thaten und bis zu Ende des Feſtes, 9 Uhr, tapfer 
aushielten. 

Bei dem gleichzeitig ftattfindenden Schneiderſchen Legat⸗ 
hießen der Schützengilde erhielt Herr Gasanſtaltsinſpektor 
Hausfelder den erſten Preis. 


— Der auch hier in Graudenz durch ſeine Vallonfahrt am 


11. September 1892 (vom Schützenhauſe aus) bekannte Luft⸗ 


ſchiffer Fritz Behlick iſt geſtern in Berlin geſtorben. 

th Danzig, 10. September. Heute Vormittag wurde Herr 
Pfarrer Brauſewetter als Diakonus an der St. Marienlirche 
durch Herrn Konfſtiſtorialrath Frank eingeführt. Vorher hatte 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach dem neuen Seelſorger in 
der Sakriſtei Namens des Magiſtrats die Berufungsurkunde im 
Beiſein der Gemeinderepräſentanten überreicht. 

J. Danzig, 10. September. In den letzten Tagen find Tau⸗ 
ſende von Rübenarbeitern nach den Zuckerfabriken abgereiſt. 
Heute war der Andrang beſonders ſtark. Auch haben Unternehmer 
aus dem Centralgefängniß hierſelbſt 80—90 Gefangene gemiethet, 
um ſie für landwirthſchaftliche Arbeiten zu 3 

t Danzig, 10. September. Im Seebade Weſte latte 
ſind heute de falten Seebäder geſchloſſea worden. Gebadet haben 
während der Salſon 55664 Dans und 56 102 Herren, Warm 
bäder wurden 6179 verabfolgt, „Summe alſo 118005 Bäder, 


An Badegäften waren 356 Forilien mit 853 Perſonen, darunter (5 


15 Graudenzer Familien mit 29 Perſonen anweſend. 


1 Neufahrwaſſer, 10. September. Die Hafen bauten ſind F 


in dieſem Jahre infolge der günſtigen Witterung ſo erheblich ge⸗ 
fördert worden, daß die Fertigſtellung derſelben Ende nächſten 
Jahres geſichert iſt. Gegenwärtig wird an dem letzten etwa 
260 Meter langen Theil der Kaimauer am linken Ufer des Haſen⸗ 
kanals gearbeitet, wobei etwa 200 Arbeiter beſchäftigt ſind. 
U. a. wird durch die Arbeiten eine derartige Vertiefung der Fahr⸗ 
rinne herbeigeführt, daß ſpäterhin auch die größten Schiffe der 
Kriegs⸗ und Handelsmarine den Hafenkanal werden pafftren 
können, was zunächſt in Friedenszeiten für unſere großen Werften 
von Bedeutung iſt. Uebrigens wurde in dieſem Frühjahr von 
unſern großen Panzerſchiffen Baiern, Sachſen, Baden und Württem⸗ 
berg zum erſten Male der Verſuch gemacht, im Hafen ſelbſt vor 
Anker zu gehen, was auch gelang; find erſt einmal die großen 
Hafenbauten vollendet, ſo dürften dieſe Verſuche ſich in umfang⸗ 
reicherer Welfe wiederholen, um für den Fall eines Seekrieges feſt⸗ 
zuſtellen, in wie weit unſere Schlachtſchiffe im hieſigen Hafen 
Schutz finden können. 

K Thorn, 10. September. Bei den Eiſenbahn⸗ Direktionen 
zu Bromberg und Magdeburg haben in den letztvergangenen Tagen 
größere Schwellenſubmiſſionen ſtattgefunden, in Folge 
deſſen ſind die Preiſe für Schwellen etwas geſtiegen, es werden 
für kieferne Mk. 1,70, für eichene Mk. 4,10 verzollt ab Schulitz 
gezahlt, bisher erzielten kieferne Schwellen Mk. 1,65, eichene ME. 
4,05 pro Stück. Auch Elfen feinere Qualität haben im Preiſe 
angezogen, ſte bringen 50 Pfg. pro Kubikfuß; Elſen geringerer 
Oualität find ſchwer verkäuflich, einige Partien dieſer Hölzer find 
in Schulitz für 30 Pfg. pro Kubikfuß ab Schulitz gehandelt. Für 
Galizianiſche Hölzer werden dieſelben Preiſe gefordert, obſchon 
für dieſe Hölzer, wenn der Urſprungsnachweis geführt wird, der 
Maximalzoll nicht erhoben wird. Den Galizianiſchen Hölzern kommt 
ſonach der Maximalzoll zu Gute. — Zur Zeit ſuchen die Traften 
im ruſſiſchen Stromgebiete der Weichſel unfern der Grenze preußi⸗ 
ches Gebiet zu erreichen. 26 Traften haben am vergangenen Freitag 
Schillno paſſirt. Sonnabend trat wieder heftiger Oſtwind ein 
und die Traften haben ſofort feſtlegen müſſen. Am Sonnabend 
hat deshalb keine Traft die Grenze paſſirt. 


ei Dt. Eylau, 10. September. Geſtern erſchoß ſich de 
32jährige Wenzel aus Abbau Schönhof. W., welcher unverheirathet 
war und mit ſeiner Mutter, einer Eigenthümerwittwe, wirthſchaftete, 
klagte ſeit längerer Zeit über Krankſein und war in den letzten 
Tagen bettlägerig. Er vollführte die unſelige That, als ſeine 
Mutter auf das Feld gegangen war. — Ein Offizier befand ſich 
geſtern Abend mit ſeinem Einſpänner, den der ſelbſt kutſchirte, auf 
dem Heimwege. Bei der Dunkelheit fuhr er mit einem anderen 
Fuhrwerk derartig zuſammen, daß ſich die Deichſelſpitze des 
entgegenkommenden Gefährts feinem Pferd tief in die Bruſt bohrte und 
das werthvolle Thier nach kurzer Zeit verendete. Zu bemerken ill, 
daß in den Straßen keine Laterne brannte, da die Straßen 
beleuchtung erſt am 15. September beginnt. Dieſer Unfall be⸗ 
weiſt, daß eine frühere Beleuchtung, beſonders an dunkeln Abenden, 
nothwendig iſt. — Zwei raffinirte Dieb innen ſind hier dingfeſt 
gemacht worden. Dieſelben kamen vom Jahrmarkte aus Löbau, 
von wo fie reiche Beute an geſtohlenen Wollſachen, Schuhzeug, 
Schürzen, Tüchern u. |. w. mitbrachten. Sie wären mit den geſtohlenen 
Gegenſtänden auch glücklich entkommen, wenn ſie im Eiſenbahnwagen 
ihre weiteren Diebſtahlsgelüſte unterdrückt hätten. Aber hier 
ſtahlen fie einem Handelsmann aus Rieſenburg, während et 
ſchlief, verſchiedene Waaren aus ſeinem Packet. Als dieſer kurz vor 
Dt. Eylau erwachte, entdeckte er den Diebſtahl, und die beiden 
Diebinnen wurden von dem zufälligerweiſe auf dem Bahnhofs 
anweſenden Gendarmen ſofort ins Polizeigewahrſam gebracht, 
Nach ihren Angaben heißen die Weiber Helene Samplawska aus 
Kulm und Anna Nowinska aus Dorf Slupp. 


R BEN ui, 2 
‚mis, be Kurzebrac 
en Flößers find vom 


ug Anſchluß hat und um 10,35 Vormittags in 


* 


reſ 
an 
bo. 


N R N 
— * * 


= nn 7 rener 
D 1 8 
e 


wurde hier vorgeſtern in den erſten Nachmittagsſtunden verübt. 
r Seiler Bolit wohnte bei dem Cigarrenarbeiter Grundmann 
n der Töpferſtraße. Seit längerer Zeit beſtanden Zwiſtigkeiten 
wiſchen ihm und ſeinem Wirthe, die zuletzt zu einem Prozeſſe 
ührten. Seit einigen Wochen nun beſuchte den Bolik ein Schuh» 
nacher namens Roſentreter, deſſen Anweſenheit im Hauſe der 
Wirth nicht leiden wollte und den dieſer mehrmals an die Luft 
letzte, ohne ihn jedoch los zu werden. Am Freitage, d. 8. d. M., 
war Bolit nicht zu Hauſe, als Roſentreter wleder erſchien. Grund⸗ 
mann warf ihn wieder zur Thür hinaus. Da kam Bolik von 
feinem Ausgange zurück, erfuhr, was Grundmann gethan hatte, 
und führte ſeinen Freund, der übrigens noch mehr als angeheitert 
war, in ſeine Wohnung. Dort erhob ſich ein Tumult; dann 
wurde es ſtill. Die Ehefrau des Bolik kam in höchſter Aufregung 
aus dem Hauſe und eilte zur Polizei, während welcher Zeit von 
Kindern, die aus Neugierde ſich ins Haus hineingewagt hatten, 
der Ruf ertönte: „Bolik iſt todtgeſtochen und liegt an der Erde!“ 
Man eilte ins Haus und fand den Bolik wirklich in den letzten 
Zügen auf dem Boden liegen. Eine klaffende Wunde befand ſich 
in der Herzgegend. Keinen Laut hatte man von dem Sterbenden 
vernommen, der ſeinen Mörder bezeichnet hätte. Im Zimmer 
befand fid der Roſentreter in unzurechnungsfählgem Zuſtande, und 
egen dieſen richtete ſich der Verdacht. Man feſſelte ihn und 
brachte ihn ins Gefängniß. Vergebens ſuchte man nach dem 
Mordinſtrumente; erſt geſtern hat man es in einem Verſteck auf⸗ 
gefunden. Es iſt ein großes Schlachtmeſſer, wie es die Fleiſcher 
gebrauchen, und gehört dem Grundmann. Dieſer hatte eine 
Wunde am Bein, weshalb er ins Krankenhaus geſchafft wurde. 
Nunmehr aber entließ man den Roſentreter und verhaftete den 
Grundmann. Wie dieſer die Wunde am Beine erhalten hat, iſt 
noch nicht aufgeklärt. Die Frau des Ermordeten aber will Zeugin 
der That geweſen ſein und beſchuldigt G. des Verbrechens. Die 
nine wird das Weitere ergeben. 
Czerwinsk, 8. September. Die oft gerügte Angewohnheit 
vieler Eltern, während ihrer Abweſenheit die Streichhölzer nicht 
u verwahren und kleine Kinder unbewacht allein zu laſſen, hat 
denen in Lalkau ein größeres Unglück verurſacht. Ein allein 
u Haufe zurückgebliebenes Kind nahm die offenjtehendeni Streich⸗ 
dotzer, ſpielte damit und zündete das dem Gaſtwirth Krombach 
gehörige Familienwohnhaus an, welches, zumal alle Leute auf 
dem Felde waren, vollſtändig abbrannte. Das Feuer griff ſo ſchnell 
um ſich, daß an eine Rettung des Hauſes gar nicht zu denken 
war, dieſe ſich vielmehr nur auf die nebenſtehenden Gebäude be⸗ 
ſchränken mußte. Da das Haus nur ſehr mäßig verſichert war, 
erleidet K. einen bedeutenden Schaden. 


Dirſchan, 8. September. Zwei der ſchwerſten Verbrecher, 
mit Namen Stellmach und Schramm, find geſtern Mittag von 
dem Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes entwichen. Obwohl 
die ganze Polizeimaunſchaft ſich ſofort auf die Suche machte, 
konnten die beiden Verbrecher nicht ermittelt werden. 
ö ya Elbing, 10. September. Die hieſige Polizei ⸗Ver⸗ 
waltung ſtellt gegenwärtig den Hausbeſitzern eine Druckſchrift 
zu, welche Belehrungen über das Weſen der Cholera und das 
während der Cholerazeit zu beobachtende Verhalten in leicht ver⸗ 
ſtändlicher Form enthält. Die Hausbeſitzer werden erſucht, dieſe 
ruckſchrift bei den Hausbewohnern zirkuliren zu laſſen. — Schon 
vor einigen Jahren erörterte man in unſerer Stadt die Frage, ob 
BE nicht zweckmäßig ſei, an Stelle der getheilten die ungetheilte 
chulzeit einzuführen, und zwar mit der Maßgabe, daß die 
Unterrichtsſtunden im Sommerhalbjahr auf die Zeit von 7—12 
ihr Vormittags und im Winterhalbjahr auf die Zeit von 8—1 
br gelegt wurden. Es handelte ſich damals um die Einführung 
dieſer Neuerung für die höhere Töchterſchule. Die Schulver⸗ 
waltung hatte ſich für dieſelbe entſchieden. Da man jedoch bei 
15 Eltern der Schülerinnen auf einen großen Widerſtand ſtieß, 


man von der Einführung der ungetheilten Schulzeit ab. Jetzt 
at man die Verlegung des Unterrichts auf die Vormittagsſtunden 
für das ſtädtiſche Realgdmnaſium in Erwägung gezogen: 
wie verlautet, ſoll die Genehmigung zur Einführung dieſer Neuerung 
m 1. April k. Js. ab ertheilt ein. In vielen größeren Städten 
ſt die ungetheilte Schulzeit ſchon ſeit vielen Jahren eingeführt 
ind hat ſich durchaus gut bewährt. Auch in verſchiedenen Schul: 
uſpektionsbezirken unſerer Provinz iſt aus Rückſicht auf die weiten 
Schulwege für die Landſchulen der Vormittagsunterricht einge⸗ 
ib: worden. — Bei der geſtriegen Abgangsprüfung am 
| önigligden Gymnaflum erhielten beide Theilnehmer das Zeugniß 
der Reife; einer derſelben wurde auf Grund der guten ſchriftlichen 
Arbeiten von der mündlichen Prüfung befreit. 


Goldap, 10. September. Vorgeſtern iſt in Folge ſtarker 
Megengüſſe der Goldapfluß aus ſeinen Ufern getreten 
und hat die anliegenden Wieſen bis zu dem eine Meile entfernten 
e Skötſchen vollſtändig unter Waſſer geſetzt. Die meiſten 

eller der Graben und Inſterburgerſtraße ſind mit Waſſer gefüllt 


und mußten ſchleunigſt geräumt werden. 


Bromberg, 10. September. Zum Zwecke der Bildung 
eines Deutſchen Wahlvereins hat heute Nachmittag auf 
Einladung eines aus 8 Herren beſtehenden Komitees, in welchem 
die Parteien der Konſervativen, Nationalliberalen und Freiſinnigen 
Uetztere jedoch nur durch einen Herrn) vertreten waren, ſtatt⸗ 
efunden. Den Vorſitz führte Herr Landrath v. Unruh. Als 

eifiger fungirten die Mitglieder des oben bezeichneten Komitees: 
Gymnaſtaldirektor Dr. Guttmann, Realgymnaſialdirektor Dr. Kiehl, 
Kaufmann und Stadtverordneten = Borjteher Kolwitz, Land⸗ 
N Recke, Geh. Reg. Baurath Reichert, Gutsbeſitzer 
Reinsdorf auf Witoldowo und Kaufmann Wegner⸗Schulitz. Herr 
v. Unruh eröffnete mit einem Hoch auf den Kaiſer die Ver⸗ 
ammlung und legte demnächſt den Entwickelungsgang dar, 
velcher zur Einberufung der heutigen Verſammlung geführt habe. 
Ein Deutſcher Wahlverein habe ſchon früher beſtanden, er ſei aber 
eingegangen. Infolge des für jeden Deutſchen beſchämenden Er⸗ 


Sonntag Abend ſilberne Damenuhr 
verloren. Abzugeben Kirchenſtr. 7. ca. 
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elanlſſes, daß der bisher ſtets deutiche Wahlkreis bei det letzten 
Reichstagswahl einen Polen zum Vertreter erhalten hat, habe am 
2. Juli eine Berſammlung ftattgefunden; es ſei die Bildung eines 
Deutihen Wahlvereins, in welchem alle Parteien des Stadt⸗ und 
Landkreiſes ſich vereinigen ſollten, beſchloſſen worden. Das Komitee 
habe einen Entwurf zu den Satzungen des Deutſchen Wahl⸗ 
vereins angefertigt. Nachdem die Verſammlung ſich mit der 
Bildung eines ſolchen Vereins einverſtanden erklärt hatte, wurden 
die Satzungen angenommen. Zweck des Vereins iſt der Zu⸗ 
ſammenſchluß aller deutſchen Wähler des Stadt⸗ und Landkreiſes 
behufs Vermeidung von zerſplitterten Parteiungen bei den Wahlen 
zum Reichstag und zum Abgeordnetenhauſe. Die Mitgliedſchaft 
wird durch ſchriftliche Beitrittserklärung und Zahlung eines 
Beitrages von jährlich mindſtens 1 Mk. erlangt. Vereins ver⸗ 
ſammlungen können an allen Orten innerhalb des Vereinsgebietes 
vom Vorſtande abgehalten werden. Generalverſammlungen werden 
jährlich mindeſtens einmal in Bromberg abgehalten. Der Verein 
wird geleitet durch einen aus 9 Mitgliedern beſtehenden auf 
3 Jahre gewählten Vorſtand. Von 220 anweſenden Perſonen 
haben 125 durch Unterſchrift ihren Beitritt zu dieſem Deutſchen 
Wahlverein kund gegeben. Dieſelben gehören zum allergrößten 
Theile der konſervativen und nationalliberalen Partei an. Die 
Freiſinnigen, welche anweſend waren, nahmen vorläufig noch eine 
abwartende Stellung ein und unterzeichneten die Satzungen noch 
nicht, denn allgemein waren ſie der Anſicht, dieſer neue Verein 
würde in einen neuen konſer vativen Verein ausarten. 

Die hieſige höhere Töchterſchule hat durch den Tod ihres 
Leiters, Herrn Profeſſor Hinſch, einen herben Verluſt erlitten. 
Seit 1868 an der Anſtalt als Lehrer thätig, hat der Verſtorbene 
ſich — die Entwickelung der Anſtalt bedeutende Verdienſte 
erworben. 


pp Poſen, 10. September. Zu dem 1 hier ſtatt⸗ 
findenden dritten Kongreß pol niſcher Juriſten und National: 
ökonomen ſind etwa 300 Theilnehmer erſchienen, darunter 70 
aus Galizien, über 100 aus Ruſſtſch⸗Polen und die übrigen aus 
Preußen. Krakauer und Lemberger Univerſttätsprofeſſoren find 
beſonders zahlreich vertreten. Auch mehrere öſterreichiſche Reichs⸗ 
rathsabgeordnete ſind anweſend. Die Vorträge behandeln einmal 
rein juriſtiſche Fragen (Schwurgericht, Eherecht, Stellung und 
Aufgabe des Unterſuchungsrichters u. ſ. w.), dann juriſtiſch⸗ 
volkswirthſchaftliche und allerhand volkswirtyſchaftliche Fragen. 
Der größte Theil der Vorträge wird von Univerſitätsprofeſſoren 
aus Krakau und Lemberg, ſowie von galiziſchen Rechtsanwälten 
gehalten. Den erſten Vortrag in der Plenarverſammlung hielt 
der öſterreichiſche Reichsrathsabgeordnete v. Szezepanowski 
über den wirthſchaftlichen und ſozialen Fortſchritt Galiziens ſeit 
Einführung der Selbſtverwaltung. Aus Weſtpreußen find eine 
Reihe polniſcher Richter und Rechtsanwälte aus Danzig, Tuchel, 
Stargard, Thorn, Löbau und anderen Städten eingetroffen. 

Schneidemühl, 10. September. Heute weilten hier zur 
Beſichtigung der Garniſonplätze der Korpsgeneralarzt und der 
Korpsintendanturrath. Es ſind nämlich gegen die Erbauung des 
Kaſernements in der Bromberger Vorſtadt von Seiten eines 
Theils der Bürgerſchaft Einſprachen erhoben worden, weil dort 
eine Knochenmühle gelegen iſt. Die Herren hatten jedoch die Ein⸗ 
wände als begründet nicht erachten können, und es iſt deshalb 
die Erbauung des Kaſernements nicht nur geſichert, ſondern man 
hat ſogar noch die Errichtung eines Lazareths in der Bromberger 
Vorſtadt in Ausſicht genommen. 
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Verſchiedenes. 


— [Von der Cholera.] Aus dem Krankenhauſe in 
Moabit ſind am Sonnabend wieder dret männliche Perſonen 
aus der Beobachtung als unverdächtig entlaſſen worden. Neu⸗ 
einlieferungen haben in keinem der ſtädtiſchen Krankenhäuſer 
ſtattgefunden. Der durchweg gute Geſundheitszuſtand 
der Schiffsbevölkerung, wie er ſich bei Durchſuchung der 
in Berlin befindlichen Schiffe herausgeſtellt hat, hat zu einer 
Einſchränkung der ſtändigen Schiffskontrolle auf den 
Gewäſſern in und bei Berlin geführt. 

Der Regierungspräſident von Oppeln hat die Einrichtung 
ärztlicher Kontrollſtattonen in Oderberg und Myslowitz 
angeordnet, um die aus Galizien und Ungarn kommenden 
Reiſenden zu überwachen. 

Ueber den Stand der Cholera in Polen macht der 
Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet folgende Mittheilung: 
Jadow (Gouvernement Warſchau) vom 4. bis 6. September 
2 Erkrankungen und 1 Todesfall, Kolo (Gouv. Kaliſch) vom 
4. und 5. September 7 Erkr. und 3 Todesfälle, in Kozienice 
(Gouv. Radom) vom 2. bis 5. September 21 Erkr. und 8 
Todesfälle, in Kr. Mazorreck, Oſtrow und Stadt Lomza 
(Gouv. Lomza) vom 6. bis 8. September 35 Erkr. und 23 
Todesfälle. 

— Außer der großen Liebesgabe, die vom Guſtav Adolf⸗Verein 
der evangeliſchen Gemeinde in Troppau (Oeſterr. Schleſien) 
zugewieſen worden iſt, haben die Gemeinden Goral in Weſt⸗ 
preußen und erſitz in Poſen Gaben von je 
5535,50 Mk. erhalten. Goral (Kreis Strasburg) iſt durch die 
Fürſorge des Kirchenregiments für die zerſtreuten Tvangeliſchen 
entſtanden und iſt ein wichtiges Bollwerk des Deutſchthums. 
2055 Seelen in 32 Orten zwiſchen 16 katholiſchen Kirchdörfern 
haben eine 32fach ſchlechtere kirchliche Verſorgung als die doppelt 
ſo zahlreichen Katholiken. Bisher hatten die meiſt unbemittelten 
Leute zwei Meilen weit zur Kirche, ſie zahlen 80 pCt. der Staats⸗ 
ſteuer für Kirchenzwecke. 1891 gewann die Gemeinde den erſten 
Pfarrer, der in ſechs Schulen Gottesdienſt hält, zwei⸗ auch drei⸗ 
mal ſonntäglich. 
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Moabit find am Sonntag bie letzten in Beobachtung 
findlichen Perſonen als unverdächtig entlaſſen worden. A 
die anderen Krankenhäuſer find frei von Choleraverdächtigen⸗ 
Die Choleraſtation in Moabit iſt aufgelöſt worden. 


* Breslau, 11. September. Der Auffichts rath der 


Laurahütte ſetzte die Dividende auf 3 Prozent feſt. 


„Carlsruhe, 11. September. Der Kaiſer iſt mit 


dem Kronprinzen von Italien Vormittags 9 Uhr 30 Min., 
vom Publikum begrüßt, nach dem Paradefelde gefahren. 


* Paris, 11. September. Die gemäßigte Linke wirb 


in der Kammer beantragen, die Wahlen ſolcher ſozialiſtiſcher 


Deputirter, welche von deutſchen Sozialiſten Geld erhalten, 
für ungiltig zu erklären. 


* Waſhington, 11. September. Obſchon das ameri⸗ 
kaniſche Repräſentantenhaus ſich bereits mit einem neuen 
Bolliarifentwurf beſchäftigt, kann von einer Einführung vor 
dem 1. Juli 1894 keine Rede ſein. Die Regierung er⸗ 
wägt den Vorſchlag ſehr bedeutender Importeure, die 
Werthzölle durch Gewichtszölle zu erſetzen. 


— Bei der am 9. September ſtattgefundenen Ziehung det 

15. Marienburger Pferdelotterte find folgende Haupt⸗ 
ewinne gezogen worden: 1. Hauptgewinn: Nr. 178864 1 eleganter 
andauer mit 4 Pferden; Nr. 7865 1 Halbwagen mit 9 
Nr. 29335 1 Jagdwagen mit 2 Pferden; Nr. 52860 und 66191 
je 1 geſatteltes Reitpferd; Nr. 68250 1 Kupee mit 1 Pferd; — 
86229, 97802 je 1 geſatteltes Reitpferd; Nr. 103210 1 Halbwagen 
mit 2 Pferden; Nr. 121497 2 Paßpferde; Nr. 127226 1 Selbſt⸗ 
fahrer mit 2 Pferden; Nr. 129785 1 Kutſchir⸗Phakton mit 4. 
Pferden; Nr. 130954 2 Paßpferde; Nr. 142260 1 geſatteltes Reit, 
pferd; Nr. 145726 1 Parkwagen mit 2 Ponnies; Nr. 152682, 
168569, 177395 je 1 geſatteltes Reitpferd; je 1 Pferd haben ge⸗ 
wonnen (der größte Theil iſt bereits im Telegramm vom Sonn; 
abend enthalten. Red.): Nr. 643, 1118, 4765, 5443, 12 6 
15290, 17270, 17580, 18201, 18 570, 19736, 20625, 216 
21923, 22 346, 26393, 28 957, 28961, 32022, 87290, 38 201, 
88 622, 38849, 40980, 43 267, 47 240, 47950, 48227, 50 596, 
54079, 56 154, 56 718, 57442, 72918, 74138, 74 545, 75308, 
80 141, 80 726, 82964, 83 855, 83 859, 87808, 90668, 100319, 
101959, 107 152, 108 374, 110479, 111190, 112 351, 114091 
115653, 123818, 123887, 126 410, 127140, 127992, 134606, 
135 792, 139183, 149020, 151092, 152087, 152407, 122148, 
152829, 152959, 155827, 159081, 162715, 166596, 168 295, 
171 218, 176015. 
————— EEE — 


Briefen, Anonyme Zuſchriften können wir nicht berückfichtigen. 


Danzig, 11. Septbr. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morftein) 
Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 119,50 
Qual.⸗Gew.): unv. Tranſit 7 92,50 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 138-142 freien Verkehr. 119 
hell RE ie Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130-192 
Trans. hochb. u. weiß] 126 


„ hellbunt . . 124 Felt inländiſch. . . 144 
Term. 3. f. V. Sep⸗Oftbr. 143 Wen „„ 
Tranfit je 125 Tranſit 95 
Regulirungsprels z. Milbſen inländiſch. .. 214 

freien Verkehr 138 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ Geſchäftslos. 
Gew.) unveränd. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 119 Liter % kontingentirt 65,25 
ruſſ.⸗ poln. z. Tranſ. 92 nicht kontingentirt .. 85,25 


Königsberg, 11. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,50 Brief, 
unfonting. Mk. 36,50 Brief. 6 


Berlin, 11. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Telegr. Dep. von Auerbach und Benas.) Weizen per Septbr.⸗ 
ktbr. Mk. 152,00, Mat 163,50. — per Septbr.⸗Oktbr. 
Mk. 133,20, Mat 141,70. Hafer per Septbr.⸗Oktbr. Mk. 160,70, 
Mat 150,50. — Spiritus loco ohne Faß Mk. 36,50, mit 
per September 34,40, per Septbr.⸗Oktbr. 34,40, per Mal 40,004 
Tendenz: Still. Privatdiskont 4½ %. 


Berlin, 11. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 212,20. 


—dOä —I—— — —G—— Tã — ́—6—ꝓů—— ͤ v——— — — — Eee 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 

: Markt mit Zahnreinigungsmitteln 
Aeberſchwemmt if der auer Art. od fre ven nach 
theiligen Nebenwirkungen iſt wohl kein einziges; ja wie die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchungen ergaben, find die meiſten ſogar ſchädlich. 
Volle Sicherheit für abſolute Unſchädlichkeit und für ganz außer⸗ 
gewöhnliche Wirkung bietet uns nur Odor's Zahn -Crème 
(Marke Lohengrin). Reinigt man die Zähne mit dieſer vortreff⸗ 
lichen Zahn-Cröme beugt man wirkſamſt Zahnerkrankungen vor, 
denn diese Zahn-Cröme wirkt äusserst vernichtend auf die des 
Zähnen so verderblichen Zahnpilze. Für 60 Pf. per Glasdoſe 
in Graudenz bei: Fritz Kyser, Droguerie; Hans Raddatz, 
Droguerie; Paul Sambo, Droguerie; Paul Schirmacher, Droguerie 
zum roten Kreuz, ſowie in den Apotheken. - 


Möbl. 3 auf Wunſch 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, iſt zum 
1. Oktober zu verm. Amtsſtr. 19. 5 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Langeſtraße 12, 1 

Ein möblirtes Vorderzimmer u. 
zwei Pferdeſtälle, zu 1 u. 5 Pferden, 


Gute Penſion. SteteAufſicht. Beſt. Erfolge. 
Neuer Kurſus 12. Oktober. 


Per Mitte September habe meinen 


Lohndreſchapparat 


(neu) zu vergeben. 


I. Stahnke, Maſchinenfabril 
Leſſen Wpr. 


Dampfmotor 


gebraucht, 3—5 pf., ſucht Glanert, Lyck. 
2 lebende Rehe 
werden zu kaufen geſucht. 
Siegfried Salomon, Bromberg, 
Friedrichsplatz 24. 


Nebenverdienſt. 


Ein erſtes Hamburger Haus ſucht 
reſp. Herren zum Cigarren⸗Verkauf 
an Private ꝛc. Fixum bis 2000 Mk. od. 
hohe Proviſion. Off. u. H. e. o. 8250 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Hamburg. 


Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt 
Gustav Schulz. 


Gelegenheitskaufl 


Ein kompletter Dampfdreſchſatz 
nebſt Elevator mit allem Zubehör, 
betriebsfähig und gut, iſt für den bil⸗ 
ligen Preis von 1800 Mark zu ver⸗ 
kaufen. Sichern Käufern wird ein 
Theil des Kaufpreiſes creditirt. Näh. 
Auskunft ertheilt Domin. Oſtrowitt 
bei Schönſee Weſtpr. (571) 


ersäumen Sie nicht 


illnſtr. Preisliſte über intereſſ 

Bücher gratis zu verlangen. (591 

R. Oschmann, Konſtanz 58, Baden. 

Zu verkaufen: Schlafbank, Sopha, 

Spiegel, faſt neue Sitzbadew., Gießk. 
u. a. m. Unterthornerſtr. 21, part. 


von Leue- Berlin, Cal. 16, beide Rohre 
modified choke, Frisé-Damaſt, vorzügl. 
im Schuß, 5½ Bid ſchwer, f. 60 Mk. 


Mauſerbüchſe 
Cal. 11 mm, Stecher, Lauf kantig und 
geſchient, gut eingeſchoſſen, nebſt zahl⸗ 


reichem Zubehör für 40 Mk. verkäuflich. gu 


Beide Gewehre ſind tadellos erhalten 
und werden auf Probe gegeben. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 551 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


tarke Aale 3 

eräuchert a Mk. 1—1,10 und 

Gelee⸗ al 75 Pf. p. Pfd. verſd. 

J. Waltmann, Putzig Wp. 

Schöne Birnen und Aepfel zu 
haben Feſtungsſtraße 2. 

Umzugshalber eine Rolle zu ver: 
kaufen Amtsſtraße 13, I. lin's. (538) 

egen Farm es werden Blumen⸗ 

ſtraße 20 fämmtl. Möb. u. Wirth: 

ſchaftsgegenſtände billig verkauft. 


für Knabenhandarb. Angeb. m. Preisa. 
z. r. an Kröhn, Unterthornerſtr. 32. 
Eine Wohnung 
mit zwei freundlichen Zimmern, nach 
vorne heraus, zu verm. 
(546) B. Krzywinski. 
Langgaſſe 18 iſt eine kl. Familien⸗ 
ohnung zu vermiethen. (554) 
In meinem neuerbauten Hauſe, 
Grabenſtraße, find noch 2 herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen, in der I. und II. 
Etage belegen, von je 5 Zimmern, 
Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (8126) 
uſt. Os k. Laue, Graudenz. 
2 kleine Wohnungen zu vermieth⸗ 
Ww. Rebel, Kallinkerſtr. 3 u. 4. 


Eine Wohnung von 2 Zim., K. 
u. 3 4 — v. ſogleich zu verm. u. d. 
1. Oktober z. bez. Grabenſtr. 55. (164 


Wohnungen, kleine und große, zu 
vermiethen. Gieſe, Kulmerſtr. 53. 


2 Wohn., 4 u. 5 ., Mädchenſt. ꝛc., 


Pferdeſt. z. derm. Näheres Blumenſtr. 5. 


zu vermiethen Getreidemarkt 45. (9958 
Zwei Knaben od. Mädchen finden 
zum 1. Okt. bei einer den beſſeren Stände 
angeh. Familie gute Penſion. Off. u. 
Nr. 540 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein Pferdeſtall mit Remiſe ſofort 
zu vermiethen Getreidemarkt 12. 


Ein Laden, Eckhaus, i. e. Hauptſtr. 
e. mittl. Stadt Weſtpr. gute Umg. ar. 
Fabr. am Ort, ſich z. jed. Geſch. eign, 
iſt z. 1. Okt. d. Is. u. günſt. Bed. zu 
verpachten. Meld. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 322 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamm⸗ 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Geb. u. verm. Landw., Mitte zwanzi 
aus gut. Fam., mof., vorurtheilsfrei 
ſucht behufs Verheirathung Bek. eines 
jung. hübſch. verm. Dame. Streng 
Diskr. Ehrenſache. Photogr. eden 
zurückgeſ. Off. nebft Photogr. erb. sub 
R. M. 71 poſtl. Inowrazlaw. (470 


ſtelle dekleidet hatte. 


ifer, mit welch 


(472) 


Sehen‘ achmittag 4½ Uhr 
entſchlief fanft — langem 
ſchwerem Leiden der frühere Be. 
ſitzer Rentier Herr Johann 
Joeschke im Alter von 56 
9 Dieſts zeigt mit der Ws 
itte um ſtille Teilnahme an 
Tuſch, 10. September 1893. 
475) Ida Paprotka. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch Nachm. 2 Uhr vom Trauer: 
dauſe aus auf dem evangeliſchen 
Kirchbofe Graudenz ſtatt. 


Jeſtern pet: verſchled 5 
nach qualvollem Leiden im 
Alter von einem Jahr unſer 
ein 5 geliebtes Annchen. | 

2 e, die das Kind gekannt 
haben, werden unſern S * 

( 


ermeſſen 
Gr. Schöndrück, 
den 12. September 1893. 
B. Zawatzki und Frau 
— —— 


n re n W 4 ee eee eee * e 
r OEL ALLER ER Y A * 2 * * 


D 


Statt jeder befond. Meldung. 


Heute Nachmittag verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden mein inniaſt⸗ 
zes Sogn, unfer * 


Isidor Jacob 
vollendetem 25. Lebensjahre. 
um ftilles Beileid bitten 
Schwetz (Weichſel), 9. Septbr. 1893. 
Die trauernde Tutter und Geschwister. 
SIEH IFFOIHHHTHHTHHFHH 


Statt besorderer Meldung. 


Die Verlobung ihrer ältesten 

3 Tochter Adele mit dem Kauf- 

mann Herrn Max Michalowski 

3 beebren sich ergebenst anzuzeigen 
2 Lessen im September 1893. 

: G. Levy u. Frau geb. Michalowitz. 


Adele Levy 
Max Michalowski 


Verlobte. 
Lessen. Lyk. 2 
22222 2 % 0° 
Dee 


9 % %˖,łẽẽ,jju40s eee e 


VOOOOOOOOOR 


Meinen Freunden und 8 
Gönnern zum neuen Jahre die 
herzlichſten Glückwünſche. 


Berlin, den 11. 9. 93. 


Benjamin Hirsch, 


HDotel Königſtadt. 
8 K KKK 


ER ewerbeverein Graudenz. 


Mittwoch den 13. d. Mts. 
8 auptverſammlung 
Abends 8 Uhr im Löwen. 
a Tagedorduung: 
1. Wahl eines Deputirten zur General⸗ 
Verſammlung in Konitz am 16. u. 
17. d. Mis ( 
2 Wahl eines Mitgliedes in die 
Direktion des Centralvereins. 

7½ bis 8 Uhr . 
Der Vorſtand. 


Krieger⸗NAVerein 


Graudenz. 

Die Mitglieder, * zur Sanitäts⸗ 
Kolonne gehören, ſowie Diejenigen, 
welche bereit ſind, derſelben beizutreten, 
werden aufgefordert, ſich zu einer Be⸗ 
ſprechung Sonntag, den 17. Sep 
tember, Nachmittags 6Uhr, 8 
hauſe hierſelbſt einzufinden. (609) 

Der Vorsitzende. 
„V.: Pitsch. 


Mittwoch: Armen⸗Direction. 


Krieger Verein 


Schönsee Westpr. 


— — 


8 ,90090,0,0,0) 


1893, findet das diesjhrige 


Stiftungsfeſt 


in Schreiber’s is ſtatt. 


Eoncert mit nach folg. Canz. 
(Militär⸗Muſik). 
5 Abends 7½ Uhr. — Entree für 
der u. deren Angehörige 10 Pf., 
ich m en e 50 Pf. pen Perſon, 
lienbillets 1 Mk. 
Der Vorſtand. 


Nachruf. 


Am 19. Nuguſt d. J. nr. ed hierſelbſt im 80. Lebensjahre der 


Firſter Johann Carl Ferdinand Beydatsch, 


Inhaber der Dienftauszeichuung für die Landwehr und des Allges 
meinen Ehrenzeichens, nachdem er über 54 Jahre die biefige Förſter⸗ 
Die von ihm bls zu feiner letzten Krankheit 
u bewieſene Pflichttreue und Zuverläffigkeit, ſowie fein unermüdlicher 
em er meinem verſtorbenen Vater und mir gedient 
hat, ſichern ihm bei mir ein dankbares und ehrendes Andenken. 
Herzogswalde (Weſtpreußen), den 6. September 1893. 


Albrecht Ent Fink von Einokensiein. 
Das Aartal 


Sonntag, den 17. September l 


Janette Briderſchaft 


zu Graudenz S 

findet am 17. d. M. im Gaſthof Ne 3 

Kronen“ ſtatt. a 
Der Vorſtaud 

der Zimmergeſellen⸗Brüderſchaft. 


dentiherSchulvereinStrasburg NE ee = 5 
1 Dampfäreschsätze: FR u. eigenes Fabrikat. 


At- des. H. F. Eckert, Bromberg 


Mittwoch, 16. September 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe. 

1. Vereins angelegenheiten. 

2. Vortrag des Herrn Kreisbau⸗ 
inſpektor Bucher: Ueber ge⸗ 
ſunde Wohnſtätten. 

3. Vorträge der Liedertafel. 

Der Vorſtand. 


Sitzung 
des landwirthſchaftl. Vereins 


Podwitz— Lunau 
Donnerſtag, den 14. d8, 5 Uhr 
Nachmittags, in Pod witz. 

(471) Der Verstand. 


Sanskau. 
Zu dem am Sonnabend, 
16. d. Mts. bei mir ſtattfindenden 


Erutefeſt = 
ladet ergebenſt ein. (600) 
Fr. Bodammer. 


Fe 
Aufruf! 
Am 26. v. Mts. verſchied nach? 
langem Leiden der Seminarlehrer 


Gustav Liek zu Löbau Pyr. 


Er war ein treuer, aufopferungs⸗ 
voller Lehrer, der 5 wohl verdient 
bat, daß man ihm auch nach ſeinem 
Tode ein Zeichen der Liebe und Dank⸗ 
barkeit widmet. Wir fordern daher 
alle ſeine Schüler, Freunde u. Verehrer 
auf, zur Beſchaffung eines würdigen 


Grabdenkmals 


einen Beitrag zu liefern und denſelben 
an eins der Mitglieder des unterzeich⸗ 
neten Komitees einſenden zu wollen, 
das ſ. 3. den Rrechenſchaftsbericht 
darüber veröffentlichen wird. 

Löbau Wpr., d. 8. Septbr. 1893. 
Wilck-Lödau Wpr., Leo Dreyer-Tborn, 

N euber- Danzig, Loeck-Elbing. 
Kukleuski-Braunsbera, Legal - erlin. 


Total⸗Ausberkauf 


wegen Fortzuges. 

Die Reſtbeſtäude meines Waaren⸗ 
Lagers beabſichtige im Ganzen für jeden 
Preis zu verkaufen. Es find nur gang: | 
bare Artikel vorhanden; der Käufer 
kann alſo ein gutes Geſchäft dabei machen. 


Hermann Muchlinski 


Herrenftraße 19 


Porzellau⸗, Glas⸗, Wirthſchafts⸗ 
Wwanren-, Braun- u. Steingeſchirr⸗ 
Oman une. —.— 


den 


| Retorm-Schueitsämpter 1 # 


Dämpfzeit ca. 40 Minuten. 


Kein freiliegendes Feuer. 
Keine Feuergase. 


I. F. Eckert, Bromberg 


Bahnhofstrasse 45/48. 


langen n in Stücke geht 
so schlimm. wie für Eure eigene Person. 


Bi frei — S höned p 
abzugeben: (52 
| eirca 11 Schock ſtarke ie 


1 Lowry 2“ arte birk. Bohlen; 


eirea 1500 rm birkene Kloben 
eirca 1500 rm buchene Kloben 


I. Lippfeld Nachfolger 


[Te U. Sinsflügel billig J Verla J. Schmidt, 
bei Barth, Schuhmacherſtr. 13. (657) | 


Patent-Strohelevator 


zu allen Dreschmaschinen passend. 


ar Vorzüge: 

Debertrifft die 
englischen Ele- 
vatoren. 


während 


des 


Beiriebes 


innerhalb 
weniger 
Sekunden be- 
liebig zur 
Dreschmaschine 


y 
BE 18 7 
* 5 8 N 


stellbar. 


. 


— — 


Bahnhofstrasse 45/48. (4050) 


IC € 


. Patent-Berolina- Drillmaschine & 


Einz'ge Süet bei allen 


Maschine welche Fahrge- 
in Berg und 
Thal wie auch 


am Hange ganz 


schwindigkeiten 
ganz 
gleichmässig. 


gleichmässig x E Stösse u. Rucke 


säet. ohne Einfluss, 


3 Y für alle Arten Körner, 
Nur eine Süewelle feine und grobe Sämereien. 


Act.-Ges. H. F. Eckert, e 


Bahnhofstrasse 45 4. 


N 2 8 
> * 1 


Worte der 1 Von an die Hansiranen Ton Grande. 


Reibet ein 


Reibet aus 
so wascht Ihr die Wäsche mit Seife. Zuerst reibt 
Ihr die Wäsche mit Seife ein, das macht Arbeit. 
Dana reibt Ihr die Seife auf dem Waschbreit wieder 
heraus. Wenn Ihr stark und gesund seid u. tüchtig 
genug reibet, dann möget Ihr den Schmutz auch 
heraus bekommen; 63 ist harte Arbeit, das weiss 
jede Frau. Aber es ist nicht die Frau allein, weiche 
eidet, sie nützt das Zeug ab, das während des 
Dies ist für Euren Geldbeutel gerade 


Weichet ein 
Wringet aus 
so wäscht man mit 


BER Karol Weil's Seifenexirach. SE 


Löset es in heissem Wasser, schüttet laues Wasser hinzu und leget die 
Wäsche hinein, dann verrichtet es seine Arbeit allein — die Eurige auch. 
Es zieht den Schmutz über Lacht leicht und schnell heraus. Keine 
schwere Arbeit, kein ermüdendes Reiben, kein Waschbrett. Erscheint 
Euch dies nicht besser? — Es ist besser! Da wird die Kraft geschont 
und das Zeug geschont. Und was einige Frauen nicht für möglich halten, 
es ist durchaus zuverlässig, gerade so wie gute Seife. 

Auch zum Aufwaschen in der Küche giebt es nichts besseres wie 
Karol Weil’s Seifenextraet, nur muss 
man nach dem Aufwaschen mit kaltem Wasser nach- 


spülen, 
Hütet Euch vor gewissenlosen Kaufleuten, die 
Euch sagen, dies ist so gut wie“ 
oder „Fasselbe wie" Karol Weil's Seifen- 
extract. Es ist falsch! — Karol Weil's 
Seifenextract ist das beste Waschmittel der 
Welt, ist nur echt, wenn in hellgrauem Papier ge- 
packt, mit Schntzmarke Waschfass, und darf nicht 
verwechselt werden mit geringwerthigen Seifen- 
pulverv, welche die Wäsche ruiniren. 
Zu haben in allen Golonialwaaren-, Droguen- u. Seifengeschäiten. 


— 


Deichſelſtangen, 4 Meter lang, wie auch neue 


5 en et 56 
geeignet, zum Preiſe von empfingen un een 
pi Scho pfingen und offeri 
do. 2“, 2½“, 3“ und 4: 
tarke birk. Bohlen zum Preiſe 

an 25 Mk. pro Schock; 

‚often runde eichene Pfähle, 

lang, welche ſich theis zu Zaun: 
fählen, theils zu Schirrholz eig⸗ 
utn, zum Preiſe von Mk. 9,50 
pro Doppelmeter. Ferner: 


Jagdgewehre 


Brieſen Weſtpr. 
mit Mk. 4,25 pro rm; 


mit Mk. 4,50 pro rm. 
Dirschau. offerirt jedes Quantum billigſt 


Jopengaſſ e 26. 


Kann 


gedreht werden. 
Ist sehr leicht 


viel billiger als 
N Eleva- & 


Rehe 2 
ä 
| 


Fete Pola⸗ ie 
Teltower Rübchen 


P. A. Gaebel Söhne. 8 


größte Auswahl — billigſte Preiſe. 
Gustav Dahmer, 


Besten engl. bascoces|® 


ex Aan bil Schiff „Bellona“, 
(460) 


Danzig, 


Nee 0 * e 


Dr. Herzo 
Sprzinlanzt]. Iugentrante 


M Sprechſtunden: 
Vormittags von 8—10 Uhr, 
| Nachmittags von 4—6 Uhr. 


Strick Wollen 


empfehle in größter Auswahl 
in bekannt guten Qualitäten, zu 
allerbilligſten Preiſen. 


Albert Früngel 


Herrenſtraße 18 


Richard Zerek's gesetzl. gesch. 


Sanitäts⸗Pfeife 


iſt ſolid zuſammenge⸗ 
ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und raucht vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit 
iſt dabei vollſtändig ver⸗ 
mieden, Pſeifenſchmier⸗ 
Geruch abſolut ausge⸗ 
ſchloſſen. 


Die Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt zu 
dadurch Alles bisher 
Dageweſene. 


Kurze Breit en von 1.25./Man 

a Zange Pfeifen von z 28. han 
Sanitäts⸗Cigarrenſpitzen 

bon d 0.60, 0.75, 1.00 — 3.00 6 

Sanitäta⸗Cabace 

d. Pfund 4% 1, 1.50, 2, 2.50, 3.00 


Ausführliches Preis⸗ 
Verzeichniß mit Abbildungen 
auf Wunſch koſtenfrei 


durch d. ulleinigen Fabrikanten 
J. fleischmann Nachf. 5 5 


Ruhla in Thüringen. 
Wlederverkäuf. überall iu 


Nr. 14 ca. 100 em lang 
das Stück 3 Mark. 


65) 


8 ſriſher Lachs 10 Zander 


® ſteis zu haben bei 


F. 4 Gaebel Söhne. 
PCC 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Fromen ede 5, 

erıpfieblt ihre Pianlnos in neukreumara 

Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
F fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
; sandt frei, mehrwöcheutliche Probe geg. 
| Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Ae eu 20 


| Wach holder breren 


en billigſt 


H. Hirschfeld 


Johannisburg Oſtpr. 
Sehr billig 


find ſogleich zu verkaufen 


2 Ganzverdeck⸗Nagen, 
2 Sulbnerdel- ahn TR 
2 offene Wagen 


gut erhalten, renovirt, ſo daß ſie t 
75 ausſehen, in (570 
Oſtrowitt b. Schönſee Weſtyr. 


Hene Neunaugen 


iin -— Marinade ag 
fowie 


Kieler Bücklinge 


und 


Kieler Sprotten 


empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 


Einige 1000 Centner 


Kartoffeln 


Daber und Champion find abzu⸗ 

geben. Gefl. Offerten mit Preisangabe 

fr. Bahnh. Wiederſee erbeten an 6 

Dom. Gr. Nogath bei Niederzrhren. 
un derlich. 
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Beſtelluugen von 


8 8 Hera. Farbe 8 


nach Manf 
— werden in eigener e, 
& Bus Leitung eines Berliner 


uſchneiders ſauber und gut⸗ 
tzend zu billigen Preiſen aus⸗ 
geführt von 


Michalowitz & Sohn 


FR Briesen Wpr. 5 & 
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1 Zweites Blatt. 


Eraudenz, Dienstag] 


Aus der Provinz. 
1 Graudenz, den 11. September. 


— Der kommandirende General des 17. Armeekorps Lentze 
iſt aus dem Manövergelände wieder in Danzig eingetroffen. 


— (Perſonalien aus der Poſt⸗- und Telegraphen“ 
verwaltung.] Augeſtellt: Der Poſtanwärter Haberlach in 
Pr. Stargard als Poſtaſſiſtent. Uebertragen, zunachſt probeweiſe, 
dem Poſtſekretär Schirmacher aus Strasburg Wpr. die 
Vorſteherſtelle des Poſtamts II in Wormditt. Verſetzt: die Poſt⸗ 
praktikanten Bahlcke von Danzig nach Dirſchau, Kiehlmann 
von Inowrazlaw nach Schlochau, Krauſe von Danzig nach 
Berlin und Pleger von Danzig nach Dirſchau und die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Glang von Großzünder nach Sobbowitz, Haacke von 
Krone a. Brahe nach Bromberg und Tretkowski von Garnſee 
f | nach Gruppe. Freiwillig ausgeſchieden: der Poſtgehilfe Schnee» 
| weiß in Tiegenhof. | 

— Dem Direktor der Strafanftalt zu Rawitſch, Büttner, 
iſt vom 1. Oktober ab die Direktorſtelle an den Gefangen⸗Anſtalten 

zu Breslau verliehen worden. 


— Der Rechtskandidat Machol aus Flatow tft zum Res 
erendar ernannt und dem Amtsgericht in Tiegenhof zur Bes 
chäftigung überwieſen. 

— Der bisherige wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Gerth iſt am 
Königlichen Friedrichs⸗-Gymmnaſium in Pr. Stargard als Ober⸗ 
lehrer feſt angeſtellt. 

— Dem penſionirten Stadthauptkaſſenrendanten Hoppe in 
Stolp iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
miedaille verliehen worden. 


* Gruppe, 11. September. Heute und morgen findet auf 
dem hieſigen Schießp latze die letzte diesjährige Inſpizirung durch 
den Juſpekteur Oberſt Genskow ſtatt; am 15. d. M. verläßt das 
1. Fußartillerie⸗ Regiment den Platz und be giebt ſich per Bahn 
nach feinem Garniſonorte Königsberg. 


Thorn, 9. September. In der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde der frühere Bahnarbeiter Heinrich Jaehnke 
aus Stewken wegen einfachen und ſchweren Diebſtahls zu 5 
Jahren Zuchthaus, 5jährigem Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht verurtheilt; er wurde überführt erachtet, auf dem 
hieſigen Bahnhöfe Eiſenvahnwagen erbrochen und daraus eine 
Menge Waaren und andere Sachen geſtotlen zu haben. 


y Briefen, 9. September. Geſtern in den erſten Morgen⸗ 
ſtunden paſſierten Hunderte von Fuhrwerken unſer Städtchen, 
um Fourage und Biwaksbedürfuiſſe auf die Felder rundum Briefen 
zu bringen. Bei einbrechender Dunkelheit verkündeten unzählige 
Wachtfeuer, daß wir auf drei Seiten vom Militär eingeſchloſſen 
find. Trotz des Regens pilgerte Groß und Klein zu den Lagers 
plätzen, wo der Regen den Soldatenhumor keineswegs vernichtete, 


K 


sg im Gegentheil ihn zur rechten Blüthe trieb; denn überall waren 
Muſik, Geſang und Hurrah's zu hören. Auf der Weſtſeite der 

Stadt lagerte die 69. Brigade, den Feind markirend, ihr gegen⸗ 

über im Oſten ſtand die 70. Brigade. Zwiſchen beiden im Norden 
4 bei Sittno biwakirte die 6000 Mann ſtarke Reſerve = Infanterie⸗ 
40 Brigade. Kanonendonner trieb heute die Langſchläfer aus den 
* Betten. Unſere Armee im Oſten hatte mit dem Morgengrauen 
Wil den Feind angegriffen, wurde aber nach mehrſtündigem Kampfe 
8 auf Brieſen zurückgeworfen. Mittags rückte die Reſerve⸗Brigade 
4 1 * (ei und nahm Quartier. Kein Haus, keine Straße iſt ohne 

- Mu 
u H. Roſenberg, 10. September. Die Vertretung des Groß: 


grundbeſitzes hat an Stelle der ausgeſchiedenen Herren v. Dall⸗ 

witz⸗Limbſee und Rochlitz Seeberg die Herren Graf v. d. Gröben⸗ 

Kl. Ludwigsdorf und Major v. Werus dorff⸗Peterkau zu Kreistags⸗ 

mitgliedern gewählt. Der Herr Oberpräſident hat dem 

5 rauenverein die Genehmigung ertheilt, eine Verlooſung 

zu veranſtalten und zu dieſem Zwecke 1000 Looſe zu je 50 Pfg. 

im Kreiſe Roſenberg auszugeben. — Der Eiſenbahnarbeiter 

2 Behrendt aus Bochain, ein Sozialiſt, gebürtig aus Gumbinnen, 

er tft wegen hier begangener Majeſtätsbeleidigung verhaftet 

i worden. — Auch in unſerer Kirche, ſowie in mehreren Kirchen 

der Nachbarorte, find Einbrüche verübt worden; zur Zeit 

durchzieht eine Zigeunergeſellſchaft unſern Kreis, vielleicht ſind bei 

ihr die Diebe zu ſuchen. Das Dienſtmädchen Slawinski 

aus Roſenhain, welches ihr angeblich todtgeborenes Kind hinter 

dem Gutsgarten vergraben hatte, dieſe Stelle aber erſt angab, 

nachdem ſie das Gericht durch wiederholte falſche Angaben ſo 

lange hingehalten hatte, bis die Leiche ſoweit verweſt war, daß 

bei der Sektion nicht mehr feſtgeſtellt werden konnte, ob das 

Kind bei der Geburt gelebt hat, iſt vom Schöffengericht wegen 

Beiſeiteſchaffens einer Leiche zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. 


W Schwetz⸗Tucheler Kreisgrenze, 9. Septemder. Der 
neue Kriegerverein in Lubiewo gewinnt fortwährend neue 


Mitglieder, und, was beachtenswerth iſt, auch viele palniſche 


die erſte patriofifche Kundgebung des Vereins war die Sedanfeier, 
welcher auch die polniſchen Mitglieder zahlreich beiwohnten. 
r. Schloppe, 9. September. Der Beſitzer M. aus S. las 
die Zeitung. Hierbei wollte er ſich eine Pfeife Tabak anſtecken, 
kam aber bei dieſer Gelegenheit mit der Zeitung dem brennenden 
Streichholz zu nahe und die Zeitung fing Feuer. M. bekam 
einen ſo heftigen Schreck, daß er vom Stuhle aufſprang und dabei 


das an der Tiſchkante ſtehende Glas mit Benzin herunterriß. 


N Das Glas zerſprang und die feuergefährliche Flüſſigkeit entzündete 

71 ſich mit einem lauten Knall. Im Augenblick ſchien die halbe Stube 
ein Feuermeer zu ſein. Glücklicherweiſe hatte M. noch ſo viel 
Geiſtesgegenwart, daß er den in der Nähe liegenden Teppich auf 
das Feuer warf und daſſelbe ſo im Keime erſtickte. 


R. Pelpliu, 9. September. Mit der Wiedererrichtung der 
Cholera⸗Bewachungsſtationen an der Weichſel iſt auch, wie 
im Vorjahre, der hier ſtationirte Gendarm wieder feinem Poſten 
entzogen und nach Pieckel ablommandirt. Dieſe Maßregel hat hier 
großes Befremden hervorgerufen, denn zu dieſem Ort gehören 
über 2000 Einwohner, mit einer Zuckerfabrik, in der viele Arbeiter 
und darunter nicht wenige Fremde beſchäftigt werden, welche 
häufig genug ein Einſchreiten des Gendarmen nöthig machen; 
außerdem gehören noch mehrere kleinere Orte zu dem Bezirk des 
Gendarmen. Dazu kommt noch, daß auch der Gendarm des 
Nachbarbezirkes Subkau, welcher im Vorjahre den Bezirk des 
hieſigen Gendarmen mit zu beaufſichtigen hatte, ſeit mehreren 
Monaten nach der ruſſiſchen Grenze abkommandirt iſt, ſo daß 
zwei große neben einander liegende Bezirke für längere Zeit ohne 
Landpolizei ſind. | 
Sch Pelpliu, 9. September. 

warzenau im 5 ' 
Klerital⸗ Seminar Herr Dr. Borſchke iſt Herrn Dr. Michal ski, 
früher mit der Scelſorge in Danzig und jetzt in Schwetz betraut, 
vom Biſchof berufen worden. Ar 

Neuſtadt, 9. September. In der heutigen Stadt? 

. n war das Ortsſtatut der ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchule wiederum Gegenſtand der Verhand⸗ 
lung. Wie bereits berichtet, war der A 
hörde, die Altersgrenze der Schulpflichtigen von dem 18. auf das 

17. Lebensjahr herabzuſetzen wie das in verſchiedenen Städten 
des Regierungsbezirts Danzig, namentlich auch in der Nachbar⸗ 
fſtadt Putzig geſtattet worden, von dem Provinzialrath der Provinz 


e 
1 
Some 


An Stelle des zum Pfarrer von 


* — * 
" 2 


1 


A 0 
8 n N au Bas 


Kreiſe Löbau ernannten Profeſſors am hieſigen 


Antrag der ſtädtiſchen Be⸗ 


Der Geſellige. 


Weſtpreußenkabgelehnt worden. Wiewohl im Laufe der Ber: 
handlung Stimmen auf Aufhebung des Statuts laut wurden, 
erhielt doch der Antrag, nochmals beim Bezirks-Ausſchuß wegen 
Herabſetzung der Altersgrenzen vorſtellig zu werden, die Mehrheit. 
Von dem Beſcheide des Provinzialraths, wonach auf die Beſchwerde 
des Magiſtrats in Betreff der Einkommenſteuer nach den Anträgen 
des Magiſtrats entſchieden iſt, nahm die Verſammlung Kenntniß. 
Zum Magiſtratsmitgliede wurde der Möbelfabrikant O. Brauel, 
deſſen Wahlperiode abgelaufen iſt, einſtimmig auf 6 Jahre wieder⸗ 
gewählt und zum Bezirksvorſteher der Kaufmann Louis Löwen— 
ſtein gewählt. Die vom Magiſtrat abgeſchloſſenen Verträge über 
die Erwerbung von Landſtücken zum Zwecke des Chauſſeebaues 
Neuſtadt⸗Schönwalde erhielten die Benehmigung der Verſammlung, 
ebenſo der Nachtrag zu dem mit dem Eiſenbahnbetriebsamt in 
Stettin abgeſchloſſenen Vertrage über Anſchluß an die ſtädtiſche 
Waſſerleitung. Von dem ablehnenden Beſcheide des kommandirenden 
Generals in Betreff Herverlegung einer Garniſon nahm die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß und beſchloß, von weiteren Schritten Abſtand 
zu nehmen. Mit der vom Magiſtrat beantragten Verlängerung der 
Friſt für die Reklamation gegen die Gemeinde-Einkommenſteuer 
erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. 


A Zoppot, 10. September. Dem Pächter des Kurhauſes, 
Herrn Böhnke, deſſen Pachtvertrag am 1. Oktober abläuft, iſt der 
Vertrag von der Badedirektion auf ein Jahr verlängert worden. 
Obgleich noch immer neue Kurgäſte ankommen, um die beſouders 
ſtärkenden Herbſtbäder zu nehmen, und manche noch von der 
Ausſicht auf die Marine⸗Manöver gefeſſelt werden, welche am 20. 


September auf der hieſtgen Rhede beginnen ſollen, leert die vor⸗ 


gerückte Jahreszeit dennoch allmählich die Hotels und Logirhäuſer 
und dieſe verringern ihr Perſonal. Es iſt nicht unintereſſant, von 
dem Dienſt-Apparat Kenntniß zu nehmen, mit dem z. B. die 
Kurhausverwaltung im Sommer wirthſchaftet. Es find etwa 69 
Perſonen nöthig, die Sache in regelrechtem Gange zu erhalten. 
Allein einige dreißig Kellner, die von Inſpektor und Oberkellnern 
dirigirt werden, gehören zur Bedienung der Gäſte. Ein Chef, der 
nach Schluß der Saiſon in ſeine großſtädtiſche Winterſtellung 
zurücktritt, ſteht an der Spitze des Küchenperſonals, mit einem 
Oberkoch und drei anderen Köchen. „Kalte“ und „warme Mamſells“, 
Konditorei-Fräuleins, Stuben⸗, Küchen- und Scheuermädchen füllen 
ihre Plätze aus. Für Beſpeiſung des Perſonals iſt ein beſonderer 
Koch mit Gehülfen angeſtellt. Ausgekochtes Fleiſch erhält die 
Bedienung nie. Das wird früh Morgens im Hofe an arme Leute 
pfundweiſe, gleich den Speiſeüberreſten, verkauft, und die Pforte 
wird allmorgendlich faſt geſtürmt von den danach Verlangen 
tragenden. 


e Elbinger Höhe, 10. September. Heute feierte das Gehr⸗ 
mann'ſche Ehepaar aus Behrendshagen und am vergangenen 
Donnerſtage das Altſitzer Colmſe e'ſche Ehepaar aus Trunz das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Beide Jubelpaare erhielten vom 
Kaiſer je ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. und vom Trunzer Gemeinde⸗ 
lirchenrath eine prachtvolle Jubiläums bibel. 


1 Bon der Thiene, 10. September. Auf der geſtern in 
Lichtfelde abgehaltenen Sitzung des freien Lehrervereins des kleinen 
Marienburger Werders und der augrenzenden Höhe hielt Herr 
Lehrer Märtins-Poſilge ein Referat über das Thema: „Geſchichtliche 
Entwickelung des Unterrichts in den Realien.“ Sodann gelangte 
ein Antrag zur Annahme, von Seiten des Vereins bei den Lade 
rathsaͤmtern in Marienburg und Stuhm vorſtellig zu werden, 
daß das große Störungen des Unterrichts verurſa chende unbe⸗ 
fugte Knallen in der Nähe der Schulen durch verſchärfte Polizei⸗ 
verordnungen geahndet werde. 

St. Als dem Kreiſe Pillkallen, 8. September. Der Zug 
nach dem Weſten hat ſich bei unſerer arbeitenden Bevölkerung 
in letzter Zeit beträchtlich vermindert. 
Wochen mehrere Knechte aus Holſtein und Braunſchweig hierher 
zurück; fie ſagten, daß fie im Verhältniß zu der ſchwereren Ar- 
beitsleiſtung ſie ſich in ihrer alten Heimath beſſer ſtänden, als 
dort. 


St. Aus dem Kreiſe Pillkallen, 9. September. 
der den Tod ſucht und ihn nicht finden kann, dürfte wohl eine 
Seltenheit fein. Ein Waldarbeiter aus der Weßkaller Forſt war 
von einer Kreuzotter gebiſſen worden. Obwohl wan ihm rieth, 
zum Arzte zu gehen, ſo achtete er der Weiſungen ſeiner Berather 
nicht, wenn gleich der verletzte Körpertheil ſchon beträchtlich ange⸗ 
ſchwollen war; er ſagte, daß er eines unheilbaren inneren Leidens 
wegen doch bald ſterben müſſe. Der Todeskandidat begab ſich zu 
einem guten Freunde, um mit deſſen Geburtstagsfeier zugleich 
ſeinen eigenen Todtenſchmaus zu veranſtalten. 
Branntwein, welche er hier genoſſen, hatten bald die Folgen der 


Vergiftung beſiegt, ſo daß er am anderen Tage bis auf einen 


kleinen Katzenſammer wohl und geſund war. Bekanntlich iſt der 


Genuß einer großen Menge Alkohols ein treffliches Mittel gegen 


Schlangengift. 

i Ortelsburg, 9. September. Unter dem Vorſttz des Herrn 
Srcbinzialſchulraths Bode und im Beiſein der Herren Schulrath 
Schellong und Generaijupetintenoen: Pötz fand in dieſen Tagen 
die Abgangsprüfſung im hieſigen Seminar ſtatt. Von 
28 Zöglingeu erhielten 27, von 2 Bewerbetn 1 das Reifezeugniß. 


x RNöſſel, 9. September. Geſtern Nacht brannten bier 


3 Scheunen nieder, wobei Inventarſtücke, Getreide- und Futter⸗ 


vorräthe in Flammen aufgingen. Beſonders hart iſt der Acker⸗ 
bürger R. betroffen, da ſeine Scheune und die geſammte Ernte 
unverſichert geweſen ſind. Vermuthlich liegt Brandſtiftung vor. 


An der Lattkeiſchen Scheune foud man dieſer Tage ein verkohltes 


Strohbündel, das jedenfalls von einem Verſuche, das Gebäude in 
Brand zu ſtecken, herrührt. 


or Seusburg, 9. September. 
burg durch eine Kleinbahn mit Raſtenburg verbunden werden 
ſoll, hat hier viele Gemüther erregt. Y 
den Beginn des Bahnbaues Rothfließ⸗Rudzanny, bei welchem 


für Sensburg ein Bahnhof in Ausſicht geſtellt iſt, ſtatt deſſen 


erſcheint die obige Nachricht, welche die Vermuthung erweckt, 
daß die Bahnlinie Rothfließ-Rudzanny unſere Stadt wo⸗ 


möglich gar nicht berühren und über Ribben (2½ Meilen von hier 


entfernt) geleitet werden ſoll. Die geplante Kleinbahnverbindung 
kann als ein Erſatz für den zugeſicherten Bahnhof in keinem Falle 
angeſehen werden. — Der Arbeiter N. aus M. hat mit der Ehefrau 


des P. daſelbſt ein intimes Verhältniß angeknüpft. Vor einigen 


Tagen nun übergab ihm die Frau ein Teſching⸗Gewehr, um damit 
ihren Mann zu erſchießen. 


nicht ſo knalle, wie andere Schießwaffen. 
auf die Lauer und ſchoß auf den Ehemann der P., welchen er 
nicht ungefährlich traf. N. wurde ſofort verhaftet und in das 
hieſige Gerichtsgefänguiß gebracht. 8 

= Marggrabowa, 9. September. Ein hieſiger Kaufmann 
iſt wegen verſchiedener Betrügereien verhaftet worden. U. A. wird 
gegen ihn die Anklage auf Nahrungsmittelverfälſchung erhoben 
werden; ſo ſoll er Farin mit Kartoffelmehl gemiſcht haben. — In 
dem nur ein Kilometer von der ruſſiſchen Grenze entfernten Dorfe 


Plöwken iſt die Ruhr ſehr ſtark aufgetreten. Es ſoll kaum ein 


Haus von der gefährlichen Krankheit rerſchont geblieben ſein. 


M Inſterburg, 9. September. In der letzten Nacht gegen 
2 Uhr erſcholl der Feuerruf. In der Pregelſtraße ſtand ein 
Hintergebäude in Flammen. An größeren Holzvorräthen fand 
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So kehrten vor einigen 


Ein Mann, 


Die Unmaſſen 


Die Nachricht, daß Sens⸗ 


Man wartet ſehnſüchtig auf 


Dieſe Schießwaffe ſoll die Frau 
P. eigens zu dieſem Zwecke hier gekauft haben, weil ein Teſching 
Geſtern legte ſich N. 
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12. September 1893. 


das Feuer reichliche Nahrung. Die Flammen ſchlugen hoch empor 
und brachten das Hauptgebäude, welches erſt im vergangenen 
Sommer nach einem Brande neu erbaut iſt, in die größte Gefahr 
Die Geſimſe dieſes Gebäudes brannten bereits, als unſere Feuen 
wehr mit ganzer Kraft ihre Thätigkeit aufnahm. Es gelang ihr 
auch, das Vordergebäude zu retten und das Feuer auf das zuerſt 
in Brand gerathene Haus, welches bis auf den Grund nieder⸗ 
brannte, zu beſchränken. Größere Vorräthe von Holz, die theils 
in einer Tiſchlerwerkſtätte, theils auf dem Boden lagerten, erzeu 
ten eine unheimliche Gluth. Ein Klempnermeiſter, welchem f 
etwa 1000 Mk. Waaren verbrannten, iſt leider nicht verſichert. 


DV Labiau, 8. September. Heute wurde Herr Pfarrer Dr. 
Lehmann, der am letzten Sonntag infolge eines Schlaganfalls 
verſtorben iſt, beſtattet. Herr L. war faſt 33 Jahre hier thätig. 
— Im Oktober wird hier eine Privat⸗Realſchule mit den 
Klaſſen Oktova bis Tertia eingerichtet. 


f Wreſchen, 10. September. Geſtern ſpät Abends geriethen 
auf dem dem Herrn Vierling gehörigen Gute unweit unſerer Stadt 
eine Scheune mit den Ernteerträgen und ein Stall in Flammen. 
Zwei ſtädtiſche Spritzen und eine aus einem Nachbardorfe eilten 
zur Brandſtätte, und durch das energiſche Eingreifen der Nachbars⸗ 
leute iſt es möglich geworden, dem verheerenden Elemente Einhalt 
zu thun. — Die Kampagne in der hieſigen Zucker fabrik beginnt 
am 18. d. M. — Das Obſt iſt in dieſem Jahre hier ſehr gut 
gerathen; namentlich Birnen werden zu Spottpreiſen zum Verkauf 
ausgeboten. 


Schubin, 8. September. Der Bau der Bahnlinie Brom⸗ 
berg⸗Zuin wird kaum vor Frühjahr angefangen werden. Es 
werden jetzt die Kaufverträge mit den Beſitzern abgeſchloſſen. — 
Der hierſelbſt nahe an 20 Jahre augeftellt geweſene Steuerein⸗ 
nehmer Thieme iſt zum 1. Oktober nach Oſtrowo, der Kontroleur 
Schiller nach Gneſen verſetzt. 


Schueidemühl, 9. September. Der hieſige Grund⸗ und 
Hausbeſitzerve rein, wie auch die Schütz engilde haben 
ſich an den Centralvorſtaud des Grund- und Hausbeſitzervereins 
bezw. an ſämmtliche Schützengilden Deutſchlands gewandt und 
um Unterſtützungsbeiträge für die Verunglückten gebeten. Theil⸗ 
weiſe ſind auch von dieſen Vereinigungen anſehnliche Geldſpenden 
eingegaugen. 

e Lauenburg, 8. September. Die bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung des Centralvereins für den Re⸗ 
gierungsbezirk Köslin wurde heute mit einer Anſprache und einem 
Hoch auf den Kaiſer von Herrn Kreisdeputirten v. d. Oſten⸗ 
Dannewitz eröffnet. Die Ausſtellung, die von 38 Imkern beſchickt 
iſt, macht einen recht hübſchen Eindruck, und Menge wie Güte 
des ausgeſtellten Honigs wie der Präparate laſſen nichts zu 
wünſchen übrig. 


2 


Verſchiedenes. 


— Eine Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit hat 
die Stadt Bern in jüngſter Zeit gegründet. Jeder ſchweizeriſche 
Arbeiter kann der Verſicherungzbeitreten. Er zahlt 32 Pf. monatlich 
Beitrag und Joll bei etwaiger Arbeitsloſigkeit Beſchäfigung nach⸗ 
gewieſen oder ein Taggeld erhalten, mit dem er gegen harte Noth 
geſchützt iſt. i 
Für Sen dungen von der Weltausſtellung in 
Chicago treten für Gegenſtände, die von dort zurückkommen 
und von einem durch den Reichskommiſſar ausgefertigten Rück⸗ 
ſendungs⸗Nachweis begleitet find, auf den Strecken der preußiſchen 
Staatseiſenbahn und der Reichsbahn in Elſaß⸗Lothringen Fracht⸗ 
ermäßigungen ein, und zwar werden dieſe Gegenſtände zur Hälfte 
der tarifmäßigen Fracht nach ihrem früheren Ausgangsort zurück⸗ 
befördert. In den Frachtbriefen ſoll vermerkt werden, daß die 
Sendungen durchweg aus Ausſtellungsgütern beſtehen. 


— Die Nordpolexpedition, welche der amerikaniſche Marine. 
offizier Peary auf dem „Falcon“ unternommen hat, iſt nach 
einer aus St. Johns (Neufundland) eingetroffenen Nachricht, 
keineswegs aufgegeben, wie in letzter Zeit behauptet wurde 
Erwin Aſtrup, ein Theilnehmer der Expedition, ſteht im Begriff, 
mit 50 Hunden eine Reiſe über das Inlandeis anzutreten, um 
Proviantdepots für die im nächſten Frühjahr anzutretende Haupt⸗ 
expedition anzulegen. 

— Ein am Sonnabend von Blankeneſe bei Hamburg nach 
Schulau abgeſegeltes Boot, in dem ſich 4 Perſonen befanden, iſt 
am Beſtimmungsort nicht angekommen und ſpäter bei Wittenberge 
gekentert angetrieben. Von den Inſaſſen fehlt jede Nachricht; 
man vermuthet, daß ſie ſämmtlich ertrunken ſind. 


— Der Tſchako wird aus der franzöſiſchen Armee 
verſchwinden und dem leichteren Käppi Platz machen, das 
in den Garniſonen der Provinz bereits theilweiſe gebräuchlich 
iſt. Die Genietruppen, die Artillerie, die Lazarethgehilfen und 
die Militärhandwerker behalten den Tſchako als Paradekopfbedeckung. 

— Jerome Napoleon Bonaparte⸗Patterſon iſt am 
4. September, CA Jahre alt, auf ſeinem Landgute in Maſſachuſetts 
(Nordamerika) geſtorben. Bonaparte -Patterſon, ein Großneffe 
Napoleon's I., war ein Enkel des von ſeinem Bruder zum König 
von Weſtfalen ernannten Jerome Bonaparte, welcher in 
erſter Che mit Miß Eliſabeth Patterſon, einer Kaufmannstochter 
von Baltimore, verheirathet war. Patterſon ſtrengte unter 
Napoleon III. einen Prozeß an, um als kaiſerlicher Prinz 
anerkannt zu werden. Er wurde jedoch abgewieſen, weil Napoleon I. 
ſeiner Zeit die Ehe Jerome's mit Eliſa Patterſon ungiltig erklärt 
hatte. Der Verſtorbene diente 15 Jahre in der franzöſiſchen Armee 
und hinterläßt dreißig Millionen. 


— l[Praktiſch für's Leben.] Vater: „Befähigen Sie 
denn Ihre Zöglinge auch für's praktiſche Leben, lernen ſie bei 
Ihnen Praktiſches, wodurch te in der Welt ſich fortfinden können?“ 
Direktor: „O gewiß: Die Knaben lernen Geſuche abfaſſen, die 
Mädchen Heirathsgeſuche.“ 


Wer Fehler nur ohne ihren Grund ſieht, bemerkt ſie nur halb; 
flieht er fie aber in ihrem Grunde, jo verwandelt ſich fein Aerger 
in's zarteſte Mitleid. Herder. 
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— [Offene Stellen.] Bürgermeister, Spangenberg 
(R.⸗B. Kaſſel), ca. 1900 Mk., Kgl. Landrathsamt Melſungen; 
Mühltroff, 1500 Mk., bis 25. Sept. Stadtgemeinderath; 
Eckernförde, zum 1. April 94, Juriſt 5000, Nichtjuriſt 4000 Mk. 
u. 400 bis 1000 Mk. Nebeneinkommen, bis 24. Sept. Magiſtrat; 
Burg a. d. Wupper, 2100 Mk. fr. Wohng., bis 15. Sept. an 
1. Beigeordneten F. W. Schumacher. — 2. Bürger meiſter, 


[Oppeln, zum 17. Januar 94, 4000 bis 4900 Mk., bis 1. Okt. 


Stadtv.⸗Vorſt. Rechtsanw. Vogt. Stadtrentmeiſter, 
Lage in Lippe, zum 1. Jau. 94, Anfangsgehalt 1800 Mk., Kaution 
6000 Mk. bis 1. Okt. Magiſtrat. — Rendant, Jork in Hannover, 
zum 1. Okt., 1800 bis 2700 Mk. Kaution 3000 Mk., Kgl. Land⸗ 
rathsamt. — Stadtkaſſenkontroleur, Treuen i. V. 1200 Mt. 
bis 17. Sept. Stadtrath. — Stadt⸗ und Sparkaſſen⸗ 
kontroleur Strasburg i. U., 1000 Mk., Kaution 900 Mk., bis 
15. Sept. Magiſtrat. Schlachthofverwalter (gepr. 
Thierarzt) Ohlau, zum 1. Okt., 1800 Mk. fr. Wohng. und Feuerg,, 
Kaution 600 Mk., Magiſtrat. — Bau A er. Meſeritz, 900 
Mk. bis 1500 Mk., Landes bauinſpektor Bgrtſch. 
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- - Beainimächnun 
Aus dem chlage des vergangenen 
Winters iſt noch ein größerer Poſten 
Brennholz jeder Sorte und ca. 3000 
Kiefern⸗Stangen jeder Klaſſe vorhanden. 
Der Verkauf des Holzes findet jeden 
Mittwod, und Sonnabend Vormittag 
im Bureau des Stadtkämmerers ſtatt. 
Graudenz, den 5. September 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wege der Submiſſion follen 
nachſtehend bezeichnete Verpflegaungs⸗ 
und — — des Juſtiz⸗ 
en es zu Graudenz für die Zeit 
vom November 1893 bis ultimo 
Oltober 1894, als: 

circa 4000 kg Reis, 1200 kg Bohnen, 
— kg Erbſen, 1600 kg ord. Grau: 

20 kg Perigraupen, 60 kg 
Such, 2600 kg Roggenmehl, 20 kg 


Weizenmehl, 2700 kg Gerſtengrütze, = 


1500 kg Buchwelzengrüge, 2300 kg 


Sb neh 100000 kg Gerede 8 ; 


2500 kg Wruden, 1500 kg Weiß: 
kohl, 2500 kg Sauerkohl, 3000 kg 
Rindfleiſch, 500 kg friſchen Speck, 
1800 kg geräucherten Speck, 5 kg 
ord. gebrannter Ka ffee, 5 kg Sur⸗ 
togat, 44000 kg Roggenbrod II. 
Serie 300 kg Roggenbrod I. Sorte, 

200 Semmeln von Weizenmehl a 
110 g. 10 kg Butter, 4 Mandeln 

Eier, 1000 Liter Milch, 1200 Stück 
Heringe, 3000 kg Salz, 15 kg Pfeffer, 
4 kg Kaunuel, 350 Liter Eſſig, das 
für ein Jahr erforderliche Quantum 
Zwiebeln, Lorbeerlanb, Gewürz⸗ und 
Suppenkraut, 450 Flaſchen einfaches 
Bier a ½ Liter, 100 kg Talgſeife, 
350 kg grüne Seife, 100 kg Soda, 
80 Piaſſavabeſen, 90 Stück Strauch⸗ 
beien, 12 ebm weißer Streuſand, 
25 kg 3 60 Liter Fiſch⸗ 
thran, 400 kg Karbolkalk, 100 kg 
Chlorkalk, 10 = Karboljäure, 10 — 
Schwefelkohlenſtoff, 5 Liter Kienöl, 
30 kg 1 Liter Vaſelinöl, 
2 kg Wagenſchmiere 
angekauft und die Abrälle incl. Knochen 
aus der Gefängnißküche vergeben werden. 
Verſchloſſene Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift ns von Verpflegungs⸗ 
und Wirthſchafts dedürfniſſen des Juſtiz⸗ 
Gefängniſſes in Graudenz“, oder 
„Offerte auf Abnahme von Küchen⸗ 
abfällen incl. Knochen des Gerichts: 
gefängniſſes Graudenz“ ſind bis zu dem 


auf den 
3. Oktober cr., 


Vormittags 11 Uher, 

im Gefängnißzimmer des Rechnungs⸗ 
Revifors Nr. 46 angeſetzten Termin 
einzureichen. Die vorher einzuſehenden 
Bedingungen liegen im Sekretariat der 
Staatsanwaltſchaft aus, diefelben können 
auch gesen m bezogen werden. 

Offerten, welche den Bedingungen 
nicht entſprechen, namentlich nicht den 
Vermerk enthalten, daß Submittent die 
Bedingungen kennt und ſich denſelben 
unterwirft, bleiben unberückſichtigt. 

Grandenz, den 2. September 1893. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Belauntmachung. 


In der Nähe der Aufzugsbrücke am 
Geſerich⸗See hierſelbſt ſoll im Anſchluß 
an die Rieſenburger Straße eine neue 
Laderampe erbaut werden. Die dazu 
erforderlichen Maurer⸗, Zimmer⸗ und 
Pflaſterungsarbeiten, welche mit Ein⸗ 
ſchluß aller Materialien auf 4900 Mk. 
veranſchlagt ſind, ſollen an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden, und iſt zu 
dieſem Zweck Licitations⸗Termin 5 5 


Dienstag, den 19. d. M., 


Vormittags 11 Uhr. 
im Magiſtrats⸗Burean hierſelbſt 
anberaumt. Unternehmungsluſtige wer: 
den eingeladen. 446) 


Anschlag, Zeichnung und Be 


dingungen können eingeigen werden f 


auch wird auf Berlangen Abſchrift des 
Anſchlags gegen 40 Pfg. Copialien 
artheilt. 

Dit. Eylau, d. 9. September 189. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Am 18. September d. 53. findet der 
Verkauf von ca. ſieben und dreißig aus⸗ 
rangirten Dienſtpferden der 3. und 4. 
Eskadron 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 
1 und der III. Abtheilung Feld⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments Nr. 36 und zwar: 

um 8 Uhr V. 20 Stück auf dem a 

der ra 
um 10 Uhr V. 17 Stück 
Artillerie⸗Stallhofe 
zu Pr. Stargard ſtatt. 
er. Abtheilung Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr 36. 


Bekanntmachung. Bi 


Die Stelle des 


dritten Nachtwächters 


iſt vom 1. Oktober 1893 neu zu be⸗ 
legen, Bewerber wollen ſich ſofort 
ei uns melden. Es werden jährlich 
240 Mk. gezahlt. 
er ur den 7. Septbr. 1893. 
Der Magiſtrat. 


defientlihe Lerlleigerumg 


Mittwoch, d. 13. September d. J 
Vorm. 10 Uhr werde ich 8 
ſtraße 26, Hof des Herend Israel 

1 Kuabenmantel, 

1 Winterkapotte 
zwangsweiſe verſteigern. 

asch, (6117 
Gtrichtsvollzieher in Grandenz. 


ck auf dem 


ar 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zühle 


5 1 Zeit | | 8 


Wegen Uebernahme der Wirtyſchart 
durch den Sohn des Beſitzers ſucht ein 
Oberinſpektor, verheir., mit beften 
Empfehlungen und Zengniffen über ca. 
20jädrige Thätigkeit, baldigit Stelle als 


Suwaller od. ſelbſt. Juſpektor. 


ff. erbet unt A. I. poſtl. Inowrazlaw. 


uchnalter, 26 J. alt, deutsch u. 
poln. Corresp., m. d. Assekuranz-, 
Getreide- u. Zeitungs- Branche 
vertraut, gewandt i. Verk. mit 
dem Publikum. sucht, gestützt 
auf gute Zeugnisse Stellung. 
Gefl. Offerten unt. L. B. 
postl. Bromberg erb. (480 


Ohne Gehalt 


gegen Tantieme d. Reinertrage, fucht n 
intell., verh. Landwirth ſelbſtſt. Guts⸗ 
verw. Gefl. Off. u. Oberinſpektor in 
Sufowp b. Skeelno. (8717) 


Ig. geb. Yandwirth, 24 J. alt, fucht 
z. 1. Okt. Stell. a. JInſpektor. Gfl. Off. 
u. S. P. 1869 poſtl Gr. Leiſtenau Wpr. erb. 

Ein geb. J. Landwirth (Eımj. Fr.), 
der am 1. Oktober feine Lehrzeit beendet, 
ſucht v. da ab Stell. dir. u. 
Gefl. Offert. erb. an W. 
Woſegau bd. Cranz Ovpr. 

n k. 27 J. alt, 9 J. b. Fach, 
m. a d. Landw. vor. Ard. vertr., 
ſucht & e. Gute u. Leit. d. Prinz. als 
In ſp. Stel. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 552 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Suche vom 1. 10. oder 1. 11. G tell. 
als verh. Inſpektor, 42 J. a., vor⸗ 
zügl. Zeugniſſe. Gefl. Off. unter Nr. 
221 an die Exped. des Geſelligen. 

Ein erf., verh. — Jule 
geſtützt auf gute Zeugn., „Skt. od. 
ſof. Stell., 45 J. alt, 30 9. d. Fach, 
d. poln. Spr vollk. mächtig, i. Stande, 
ſelbſtſt. z. wirthſchaft., mit Ruͤdenbau, 
Drillkultur ꝛc. vertraut. Kann auch 
unverh. Stell. fein. Gefl. Off. 
M. N 11 poſtl. Nakel (Netze). 


Inuger Landwirth 

ſucht per 1. Okt. d. J. anderw. Stell., 

am liebſten unterm Prinzipal. Off. 

unter H. V. poſtl. Soßnow Wpr. (586 
Ein älterer 


junger Mann (Materialiſt) “ 


der bereits die Militärzeit abfolvirt u. 
gegenwärtig noch in Stellung iſt, ſowie 
auch mit der polniſchen Sprache ver⸗ 
traut, wünſcht vom 15. Sept. ſpäteſtens 
1. Oktober anderweitige Stellung, Ent: 
weder als Expedient, Lageriſt oder im 
Getreidegeſchäft. Gefl. Offerten unter 
Nr. 318 an die Exp. d. Geſelligen. 


Ein Beſitzerſohn, 24 J. alt, ein J. 
in der Wirthſchaft thätig geweſen, ſucht 
vom 1. Okt. bei kl. Gehalt Stell. als 


Wirthſchafter. 


Gefl. Offerten briefl. unt. Nr. 317 an 
die Erpedition des Geſelligen erdeten. 


er * 9 8 
kin junger Schriftſetzer 
58 von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten erbittet (521) 
S. Dytkiewicz, Tremeſſen Poſen 


Ein junger, tüchtiger (522 


Schweizerdegen 


ſucht als folcher oder als Aceidenz⸗ 
ſetzer + % 18. d. Stell. Beſte Fr 
wine Off. — D. U . ſt⸗ 
lagernd Aare ed erbeten. 6522 


E. verh. Mühlen werkführ. 


evang., nüchtern u. zuverlärfig, der ſelbſt 
mitarbeitet, Holzarbeit verſt., in der 
Handels⸗ Flachmüll. mit Walzen⸗ und 
Stein⸗Führung recht bewand. iſt, find. 
v. 1. Oktbr. dauernde Stellg. in Mühle 
mit 5—10 Ton. Leiſtung. Näheres 
über die letzten Stellen einzureichen. 
Werner, Mühle, (497) 
Straſchin⸗Prangſchin. 


unter 


oo Kulſcherfecle in Onierzlibeiet 


a 


:: ͤ .... ß Ad 1 A ; ᷣ ͤ . ͤ 0 ——. — 


J. Mann, m. 3— 500 Mk., f. d. S. 
als Buchhalter od. Gescher Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Off. unter 
Nr. 587 an d. Erped. d. Geſelligen erb. 
(579) 


Ein älterer, flotter 
Expedient 
welcher mit der einf. Buchführung ver⸗ 
traut und der polnischen Sprache 
mächtig iſt, findet bei gutem Gehalte 
in unſerm Colonial⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft per 1. Oktober Stellung. Be⸗ 
werber nur mit guten Empfehlungen 
werden berückſichtigt. 
J. v. Pawlowski & Co. 
Strasentg Weſtpr. 

Für mein Deftillationg = Detail- 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober cr. 
einen umſichtigen, nicht zu jungen 

Expedienten. 
Getignete Bewerber wollen ſich unter 
Nr. 532 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen werden. 


(9808) 


ür mein 5 7 — alwaaren⸗Geſchäft Kent 
e ſof 4 1. Oo Oktober einen KR für el Junger, er Gehilf itfe 
gen Verkäufer Fur mein Tuch und Dias 28 105. e „du doe gef eſucht. 
" D Sprache m nufacturwaarengeſchäft “= IE 
Meldungen werben brie * Auf: ich per ſofort E in 3 tl bier ; 650 
ſchrift Nr. 505 durch die Expedition einen jüng. ne Barbiergehilfe 


des Geſelligen erbeten. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Dr 
einen tüchtigen 679) 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Offerten ſind Gehaltsanſprüche, 
Photographie u. Originalzeugniſſe bei⸗ 
zufügen. (578) 

Max Habann, Soldan Oſtpr. 

Wir ſuchen für unſer Manufaktur: 
waaren⸗Geſchäft von ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer u. 


145) einen Voloutair 
die der polnifchen Sprache mächtig find. 


26 L. Livsky & Sohn, Oſterode Opr. 


BR 9 ie Antritt, evtl. 15. d. 
„ſuche 


84 Lich Verkäufer 


Mark Kautton. 

8 welche ſchon Militär⸗ 
Kantinen ſelbſtſtändig geleitet baben, 
erhalten den Vorzug. 
wird zugeſichert. 

eldungen mit Zeugnißabſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
9994 an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 

Wir ſuchen für unſer Manufaltur⸗ 
Geſchäft zu Ende September oder 1. 
Oktober einen 429 

Verkäufer 
chriſtlicher Confeſſion. 
Gebr. Bücker, Guttſtadt Opr. 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 


waarengeſchäft ſuche p. fofort reip. 1. 
Oktober einen tüchtigen (241) 


Jngeren Verkäufer (Christ). 
Offerten bitte Photographie und 
Sengnihabjdrifte beizufügen. 
Theodor 3 Mohrungen 
pr 


und Wollwaaren: 
Geſchäft ſuche per fofort od. 1. Oktober 
einen der Branche kundigen 


tüchtigen Verkäufer 
Den Offerten ſind Photographie, 


Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 


Für mein Kurz⸗ 


385) 
L. Itig, Culmſee. 


„perl Oktober oder früher 


che ich für mein Mauufakturwaaren⸗ 

Geschäft einen gewandten (269) 
Verkäufer 

der auch das Dekoriren großer Schau⸗ 

fenſter gründlich verſteht. Offerten mit 

3 u. Photographie erbeten. 

B. Fuerſt, Braunsberg. 


Für eine Weinſtube 
wird per 1. Oktober cr. ſolider, freund⸗ 
licher junger Mann geſucht. Der: 
ſelbe muß mit dem Weinſtubengeſchäft 
bewandert ſein und das Verpacken der 
Weine verſtehen. Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
bei freier Station und Wohnung wer: 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 564 an 
die Erpedition des Geſelligen erbeten. 

Für mein Kolonial-, Eiſen⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich einen 


erſten jungen Mann 

per ſofort reſp. 1. Oktober. Derſelbe 
muß flotter Verkäufer u. der W 
Sprache mächtig ſein. 
— . Nabe Car tbans Wer 

Suche für meine Eiſen⸗, Stahl: und 
Eiſenkurzwaarenhandlung einen durch⸗ 
aus tüchtigen (13) 

ngen an. 

Nur ſolche wollen ihre re Zeugniſſe mit 
Gehaltsanſprüchen nebſt Photographie 
une Adolph Lietz, Dirſchau 


evang., udet . 1. Okt. als Verkäufer 
Stell. i. d. Kantine d. Unteroffizierſchule. 


Adr. u. A. 10 poſtl. Marienwerder. 


Vom 1. Oktober findet in meinem 
Drogen⸗Geſchäfte ein tüchtiger 
junger Mann 
Stellung. Referenzen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 
F. Goralski, Ang erburg Opr. 


Für mein neu zu etablirendes Manu: 
fakturw.⸗ und Garderobengeſchäft ſuche 
ich von ſofort einen tüchtigen 

jungen Mann 
der gut polniſch ſpricht 9 mit der 
Buchführung vertraut iſt. Meldungen 
und Gehaltsanſprüche bitte zu richten 
an die Firma 
M. Saenger, Loebau Wpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Ok⸗ 
tober einen der polniſchen Spread 
mächtigen (24 


jungen Mann ſowie 


einen Lehrling. 
Louis Zerenze, Rogaſen. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Dellkateſſen⸗Geſchäft ſuche 


jüngeren Commis. 
P. 3 Thorn. 


Hohes Gehalt Mode⸗, 


(264) 


05 
Zenz RRR 


und F 
.1. Okt. cr. 


einen der polniſchen Sprache mächtigen kann ſofort eintreten. 


5 4 findet 8 25. d. M. dauernde Stellung 
flotten Verkäufer, der pol⸗ bei G. Sonnenberg, Graudenz. 


Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche & 3 Malergehilfen 

ditte beizufügen. 2 b . Rruban,finben 
ofort dauernde gung bei 12—15 

u e Lohn und freier Station (464) 


A* Manthey, Neidenburg Dvr 
Ns Dalſergel 8 


Malergehilfen und 
Ein junger, zweiter Lommis 5 


tüchtiger Expebient und der polnilch Auſtreicher 
iger Expedient un er po niſchen 
Sprache mächtig, findet in meinem ſucht bei hohem Lohn und evtl. Reiſe⸗ 


vergütigun Max Breunin 
Colonialwaaren⸗ und Deftillationsge: } (539 39) 88 Trinkeſtr. 24. ” 
ſchäft vom 1. Oktober oder ſpäter Bum 1. Ottober wird 


dauernde Stellung. . 

Offerten mit Zeugniß . Abfchriften ein Gärttier 
und Gehaltsanſprüchen bei freier Sta⸗geſucht, der gute Zeugniſſe aufweiſen 
84) kaun und mit der Bienenzucht vertraut 


tion erbeten an (3 
Rich, Alberty’s Wwe., it. Kamlarken bei Kornatowo Wpr. 
Einen tüchtigen (282) 


= Culmſee. 
ä Barbiergehilfen 
Ein tüchtiger Commis der mit Militärkundſchaft umzugehen 
der polniſchen Sprache mächtig, findet] verſteht, ſucht 
zum 1. Oktober cr. für mein Tuch⸗, Carl Junghans, Barbier u. Friſeur, 
Manuufaktur⸗ und Damen: Stolp i. Pom. 


Gonfestionstwnarengefchäit Engagement. 
Calnſes im September 1805, Ein Bürſtenmacher 


278) 


J. Sacobfohn. welcher mit Holzarbeit, Zurichtung von 
Borſten vertraut iſt und als Werk⸗ 
h führer fungiren ſoll, findet dauernde 
einen Commis (672) nit Aufſch 5 die cr 
mit Aufſchri urch die 
— polnischen Sprache mächtig. Berf. | pedition des Geſelligen erbeten. 
. erwünſcht. Einen tüchtigen (9951) 


B. Peſtachows ki, Gneſen. 
Ein zweiter Commis 


kann in mein am Sonnabend geſchloſſenes 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Konfektions⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft am 20. Septbr. 
eintreten. Polniſche Sprache. Gehalts⸗ 
anſprüche und ee find bei⸗ 
zufügen. M L. Glaß, Band3burg. 
In meinem Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet ſofort ein 


Commis 
Stellung. Offerten beliebe man Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Station bei: 
zufügen. (585 
Max Schleich, Drieſen. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchaft ſuche p. 1. Oktober 
d. Is. einen jüngeren 
Commis 
Meldungen bitte Zeugnißabſchriften 
Gehalts⸗Anſprüche und Photographie 
beizufügen. (585) 
Salomon Schwarz, Guttſtadt. 
Für mein Meanufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗ Geſchäft ſuche p. ſofort zwei 


tüchtige jüngere Commis 
welche der polniſchen Sprache ei 
fein müſſen. (51 
M. Bukofzer, Nei 


Einälterer Handlungsgehilfe 


der mit der Colonialwaaren⸗, ganz be⸗ 
ſonders aber mit der Deli cateßwagren⸗ 
branche vertraut, wie auch im Belt 
yon guten Empfehlungen iſt, wird per 

1. Oktober zu engagiren geſucht. Mel: 
en nebſt Zeugniſſen und Photo⸗ 
graphie w. brieflich mit Aufſchrift Nr. 
545 an die Exped. des Geſelligen erb 


Suche per 1. Oktober cr. für mein 
Getreidegeſchäft einen ſoliden 
erfahrenen Gehilfen 
der mit der Branche vertraut, polniſch 
ſpricht und den» Markteinkauf ſelbſt⸗ 
ſtändig beſorgen kann. Alles Uebrige 
nach Uebereinkunft. (291) 
F. Konietzko, Lyck. 


Ein tüchtiger, ſolider (9810) 
Gehilfe 


Glaſergeſellen 
auf Winterarbeit ſucht von ſofort 
L. E. Richter, Marienwerder. 


Suche von fojort noch mehrere 


Tiſchlergeſellen. 


Orgel⸗Bau⸗Anſtalt 8. Gehlhar, 
Hohenſtein Oſtpr. 


Zwei Geſellen 
finden von ſofort oder 14 Tage ſpäter 
dauernde Beſchäftigung. Daſelbſt können 
auch zwei Lehrlinge eintreten. 
Simon Lipowski, Schneidermſtr., 
(87) Rebden Wpr 


2 bis 3 Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei (451 
H. Ziehmann, Schneidermſtr. 
Podgorz, Wpr. 
Einen Schuhmachergeſellen 
guten Arbeiter, ſucht — * 
Schuhmacherſtr. Nr. 14. 


4—5 tüchtige 


Siuhmadhergeiellen 
auf vorräthige Herrenarbeit, gleichzeitig 
2—3 Lehrlinge, ſucht ſofort (239) 

J. Naß, Schuhmachermeiſter, 

Rieſenburg. 


Zwei tüchtige Geſellen 
welche in der Sattler⸗ und Tapezierer⸗ 
arbeit vollſtändig firm ſind, können 
ſofort für dauernd Deihäftigung be: 
kommen bei C. A. Urban, Sattler: 
meiſter u. Tapezierer, Nakel, Netze. 


3—4 tücht. Böttchergeſellen 
auf Bierfäſſer und Bottige können 
ſofort eintreten. (260 
Robert Gorriz, Böttchermeiſter, 
Oſterod e Dpr. 


Zwei Klempnergeſellen 


finden noch dauernde Beſchäfti Gan bei 
(301) Albert Kutzner & Sohn. 


Tichlige Zimmerlente 


91 erhalten fofort Bejäftinung 

findet in meinem Material⸗, Eiſen⸗ und Franz l, Zimmermeiſter, 

Deſtillations⸗Geſchäft zum 1. Oktober] (9904) C A ee Weſtpr. 

oder auch ſpäter Stellung. Polniſche Ein tüchtiger, ſtets nüchterner (380 

Sprache Bedingung. Müllergeſelle 

—— on. en 3 Biſchofswerder. erhält bei hohem Lohn dauernde Stellung 
| er ] ͤ—b— in Klim kowo⸗Mühle per Groß 

Bartelsdorf. (380) 


ö 
Ein Müllergeſelle 


Antritt vom 15.; derſelbe muß / 
tüchtiger Schärfer ſein, auch 


Dom. 


Kl. Lubin bei Soon 

ſucht zum baldigen Antritte einen deutjch 

und polniſch ſprechenden, unverheir. 
Brennerei⸗Beamten 


bei freier Station 600—700 Mk. Ge⸗ 
217) halt. 


Caution 300 Mk. erforderlich. S mien Bar 55 der peace $ 
ehen und in der polniſchen 
Geſucht N Sprache firm; nur ſolche, die 25 
werden ſofort 3 tüchtige und 1— 075 9 nüchtern und fleißig ſind, können 


lã ſſige 


Schachtmeiſter 
für Erdarbeiten. Zu melden bei 


Bauunternehmer Fitting, Bromberg EG DL GGG 
Ellſabetbſtraße 40. Ein älterer, zuverläſſiger, nüchterner 


NN INN Waſſermüller 


. findet in Mühle Gr. Pacoltowo be 
ne re 2 Neum ark Weſtpr. von ſofort Stellung, 
4 Unternehmer Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
7 geſucht auf der (228) Ein ehrlicher (516) 
& Domaine Goc oe dan tüchtiger Schmied 

bei Rehd wird zu Martini d. Is. geſucht in 

Wroblewo b. Gr. Schönbrück Wp. 


Ein tüchtiger Schmied 


der einen Geſellen hält, und den 
Dreſchapparat führen kann, findet von 
Martini d. 38. bei hohem Lohn und 
Deputat Stellung in 

| om. Rehden Wpr. 


ſich pe vorſtellen in 
Mü Heyde p. Dt. 
Ehle G. Götte Werkführer. 


88 
2 
S 


Ein ſicher arbeitender 


Uhrmachergehilfe 


Carl Boesler, Uirtobunblung, 
raudenz. 5 


* 8 * 8 
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Einen anſtäadigen, tüchtigen Einen wangeliichen 667) 1 Eine Dame mit gut. Empf. ſuch ] Eine gebildete, zuverlüſſige Ein junges, anſtändiges 
ht Kupferſchmied ohlenwürter u, bei Ahle a 1. Bt. Sieh wie Kindergärinerin D. Kl. 5 ur: 
. der di handl 91 alten Dame zur Stütze u. Geſellſchaft 9 1 
5 ſowie einen erfahrenen (404) | der die Behandlung an Fohlen gut] Meld. werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr- für drei kleine Kinder ſucht und⸗ 17 er 
kennt, ſucht zum baldigen Antritt das Luſt hat, die Meierei ar 3 
ng bei hohem Lohn und dauernder Stellung, wei Inſtleut Tc ſuche für ein junges Mäßchen — LIST treten. Biſchofsburger Weierei⸗ N 
E. ſucht M. Zühls dorff, Graudenz. \ * e von angen. Aeuß. Stell. als (589) Eine lüchtige Verkäuferin (381) Geuoſſeuſchaft. . 
2 ſſichtge 6650 inden Wabnung von Martin bei Ladenmädchen, Wirthſchaftsgeh. 1 a CC anft. Kellnerin od. e. Madchen za 
7 Schon dorff, Brattwin. A dberel E iniſch. Bat d. Delikat.⸗ u. Colonialw.⸗Branche ſucht das ſich zur Bedienung i. Neſtaurani 1 
oa 5 Kürſchnergeſellen Sie en E Deiniil, ele. A. Christen, Bromberg. ene, fudet sofort Stellung durch 4 
15 nf Zaützen, finden dauernde Beſchäf⸗ } Eine gebildete Dame a F. mein Atelier f. Damenſchneiderei] Fr. L. Schäfer. Oberthorneſtr. 19. 1 
2 tigung Dei A. Cee, Bronberg, | h it 5 , . ein orbents 5 
— nn E 4 ek⸗ Ana Me Stellung ohne Gehalt. Adreſſen unter e neee Been n. 1 liches evang. (459) 5 
KREREKETERERER Taten bern. d-Daug-dtg, Dauzta.| 9 Yautenbura Mor. 849 Mädchen 
* zu der am 19. September cr. — Eine Dame wünſcht Stell a. Re: n „ 
i : 8 . Eine Dame wünſcht Stell. a. Re: 2% 3 ür die B swirthſchaft Stuhm e 
2 Ein tücht. Geſelle % beginnenden Campagne findet präſentantin, Pfleg. d. Kinder u. ſ. w. e d . 2 Arbelt Var: ee 1 ſchon ähn⸗ Fish 
'jes für Miitärmfitten findet for 28 Durchaus rechtſch., arbeitdf., vorn. liebevolle Aufnahme ohne Pen⸗ liche Stellung belleidet haben. Ei 
: 995 1 er p Sonning, d. 17. Septhr. k.] Charakter. Gehaltsanſpr. beſch., wenn es ige, Erl. d. Wirthſch auf d. Lande. H. Klinge. 33 
Bar Al S ine Ortelsbunn, % auf nuſerer Fabrik ſtatt. (608) n rn ea 7 Jahre] Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr.. Zur Führung der Häuslichkeit, ſowie | 
78) : j - , alt, bei ſich zu behalten Meldungen] 111 d. d. Exped. d. Geſell. erb. zur Aushilfe im Geſchäft, findet ein i 
Nene nz Arbeiter unter 16 Jahren nd Aufichrift Ar. 489 Zum I. Ofiober 5 I, ſache Ich ein kräftiges (574) 1 
ſen Siure ud und weibliche Perſonen werden | = : 5 jüdiſches Mädchen 5 
a m er 2255 nicht . Eine junge Meierin in „ wage . ee mächtig „ 
pr. 175 k f in tige dauernd Jeder, der hier in Arbeit Putte L. N Eger ze Melken und Federpiehzucht verfteht, und iſt, 2 x 5 * d. J. ax, 1 
82) unen bei hohem Lohn und dauernder „ DER hier utter und Küſe zu machen verſteht, ei Küche beforaen kann. Anfangs⸗ Sandberger, Buk, 3 
Beſchäftigung ſofort eintreten. (862) tritt, muß mit Arbeitspapiereu, ſucht zu ſofort oder ſpäter Stellung. a 180 9 nr (358) J Manufaktur⸗ Kurz⸗ u. Kolonialwaaren⸗ * 
E. Kuhn, Schloſſermeiſter N Meld. werd briefl. m. d. Aufſchr. Nr. Reuter, Gutsbeſitzer Handlung. 
hen in Schönfee. Altersverſicherungskarte und die⸗ 2. d. d. Exped. d. Grell erb. Bufchlowo bei Crone d. Brahe. 
. n jeigen unter 21 Jahren mit], F. i geb Mädchen, die läng. Jet 5 Geſucht für eine alte Dame ein g 
vo — len, er Jah ; im Kurz⸗ u. Galanterie⸗Geſch. als Verk. Junge M üdchen 7 A | 
Arbeitsbſchern verſehen ſein i i ; 
— Zum 1. Oktober wird auf Dom. . th. gew. u. gegenw. noch in Stell. ift, |d-Schneiberei erlernen wollen, können ſich ni fin f 4 ö 
Blemfelde bei Firchau Wpr. ein cker abrik Schwetz . b. auf ent: Beugu, 8 3 meld. Martha Schlacht, Herrenſtr. 12, II 5 en, 
bon unve:heiratbheter, nüchterner (190) * . poſtl. Strasburg Bor. (596 Ein einfaches (152) welches geübt in feinen Handarbeiten | 
ef: Inſpektor — — — — — — — PERAERTERmNe Eine gepr., nicht muſik. Erzieh. ſucht jun es Mäd chen iſt und gut vorleſen kann zum 
| | RE EHE FRIEDEN f 3 ö 
nde bei 300 Mk. Gehalt und freier Wäſche 3. 1. Jan. Stell. Gefl. Off. bitte zu PR, . iſt, die im länd⸗ 15. Oktober oder ſpäter. Meldungen 
15 zu engagiren geſucht. Ein Lehrling richt. an Fr. e wendeten nt lichen Haushalte vorkommenden Zweige — ip die erg 
j . " : 1 g . I. gedild. üdchen aus anſt. irthſe üb ; rpedition von Haasenste 
— Racice b. Kruſchwitz ſucht bon findet in meinem Colonialwaarengeſchäft Fam. von Lande, das d. böh. Töchter: a Bin ſowis die heit Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 
51) fofort oder 15. Septbr. einen deutfchen, | Stellung. Benno Richter, Thorn. ſchule beſucht hat, ſucht bis z. Oktober | weile Beaufſichti a a 
der Tri hg ige a ET 3.1. Okt. 33 ſuche mögl. polu. ſprech.] Stell. als Geſellſch. Selbige ift muſik., — 9 1. Nov. egefucht. Suche von ſofort ein tüchtiges 
empfohlenen, älteren 025) Lehrling. in Handarbeit und Schneiderei geübt.] Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen und Wirthſchaftsfräule in 
ee Hofverivalter Reife für Oberſecunda Bedingung; freie Familienanſchluß Bedingung. Meld. eventl. Zeugnißabſchriften sub 100 die in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
—— (vefd. 2. Beamten). Zeugnißabſchrift] Station, Wohnung, 10 DE Taſchen⸗ | Werden brieflich mit ber Muficheift Kr. poal Rades erben. ſchaft gründlich erfahren if. Keuntniß 
ere u Lebenslauf erbeten. Perſönliche geld monatlich, Gelegenheit zur Aus⸗ 417 d. d. Exped. d. Geſell. eh, — — — — der Milchwirthſchaft mit Handfeparator 
Vo ſtellung erwünſcht. Gehalt 360 Mk.] bildung als Trichinenbeſchauer u. zur Suche zum 1. Oktober dauernd. St. Für ein größ. Restaurant wird von erforderlich. Offerten unter Nr. 558 
pro anno U. freie Station ohne Wäſche. Jagd, im Sommer acht Tage Reifeferien, | als Wirthſchafterin ate ar Gute. Näh. ſofort ein junges Mädchen aus an⸗ an die Expedition des Geſelligen 
a a G. Li St Pit Wirtbin Dom. Zetthum b. Pollnow, Pom ſtändiger Familie zum Zapfen und — . ef 
0 Hedille bei Smazin Wpr. ſucht Adler⸗Avothele und ee e an Mädchen mit Hang. KTaſſiren geſucht. Gehalt dei freier Eine tüchtige (379) 
per 1. Oktober cr. (427 Adler-Apotheke und Drogenbandlung. | Zwei j. anſt. Mädchen mit Hause Station und Familienanſchluß 12 Mk. Meierin 


9 9 u. Handarbeit vertr., z. Z. in einem monatlich. Offerten unter G. G. an dz Ber / 
Molkerei . tbät., 1 St. . FT die auch gleichzeitig ſelbſtändig die Haus: f 
Linen Lehrling Sf. S g. 1.40 vel, Schneidemint n enen 51 wirthſchaft führen kann, erbält bei 1 


blatts in Allenſtein erbeten. ( M. Geh. und 2 Proc. Tantieme v. 


— einfachen Pirthſchaftsbeanten 


bei 360 Mark Gehalt. 


Nee 


—ä— ——ʒ—ñ⁊' .. t4ã-̃ ä ä—u— ——i. — — t tui 3 —— — ̃ . , ee a ec ee 
jäter Geſucht für Brennereigut, Kr. Konitz, r 5 Be 2 Eine 7 er 4 . Ban. dus onftändiger Famiſie) (518 der Butter Stellung vom 1. Oktober 
men zum 1. Nov. a. e. ein durchaus firebs | Getreidegeichäft 835) 5 oe-Haaße, ne 8 in (aus anſtän däd amilie) ( in Klimkowo⸗ Mühle per Groß 
4 fan: - Siethichant 8b Adolf Schwarz, Elbing. aal, Seenwalde b. SHOT, S ne Eee A Bartels dorf. 
N i C'!!! . zur e der Hausfrau, ſucht zum Im I Sttober oder ſpat 
1 e N Bere Ein Burſche kann ſofort als (117) Hausdame ſofortigen Antritt unter ſoliden Be⸗ n be eben er es 272 
ſen 450 Mk. p. a. Persönliche Borftelun,] . i ehrling in der inneren und äußeren Wirthſch. dingungen und Anſchluß an die Familie. Wirthin 13 
(451 Bedingung. ze 5 5 al, * 8 en a In BT — — Han . Bites b. Js. ſucht 8 die befähigt iſt, Kälber und Federvieh N 
| Meld werden briefli f [grebin bei Prauſt, Kreis Danzig. mpfehlung. vorl., ſucht z. 1. Oktober Zum 1. Oktober . Is. ſuche i Äh Ä 
tr. Aufſchrift Nr. Fr ggen 1. Erprdinten J. Dieaner. oder früher bei einem einz. Herrn, am ein einfaches, anſpruchsloſes (436) e belt gt 0 =. | 
— des Geſelligen erbeten. Suche für mein Herrengarderoben⸗ nee * Lande, 8 3 ädchen 1150 ME und ca. 15 Mk. für Külber⸗ 
. Suche zum 1. Oktober einen Gef } (463) ur reg a 8 — 1. nicht unter 20 Sabeen, als gar aufzucht. Offerten unter Z. 100 poſt⸗ 
N tüchtigen Juſpektor einen Lehrling 1 Tr (568) ee en ee — lagernd Rheins wein Oſtpr. erb. 
3 * 3 . ˙·— w ̃⅛ —AUAN Ä —— . BEE EU TEEN TEE 2 CE 
2300 & Nane 600 Dit. Seen W 0 mit P 8 Ein —.— A a guter ſcheid wiſſen. 0 m 1. ade . Wit 35 
| ne cugnißa iften. — — — Fam, we 8 muſik. i neid. kann u. leichzeiti t er feinen Küche, erei, e 
| = Hardt, Rittergutsbeſitzer, Schildeck Einen Lehrling Kinder bei den Schularb. beaufſichtigen ” Kindergärtnerin und Federviehaufzucht erfahrene (94) 
iti 3 bei Reichenau Oſtpr. Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul: | würde, wünſcht die Wirthſchaft auf dem 5 irthin 
eig — — — — fung, wöglichſt polnisch ſprechend, Lande zu ſe ren uhr Penſtonszahlung II. oder III. Kl. zu zwei Kindern von. . 
239) . Ein unverheir. Mann ſucht der ſofort (530 mit Familienanſchluß. Off. voſtl. u. 2 und 4 Jahren, bei beſcheidenen An⸗ Em er 3 a A d und 
e ., . . Feunnißabfekriftn And unter Singabe 
— u r zu beſorgen u. der auch im] Ein Lehrling kann eintreten bei Geb. Wirthſchaftsfräulein zu richten poſtl. Gueſen u. 4004. der Gehaltsanſprüche zu richten an 
1 tande iſt, in der Landwirthſchaft Max Eckſtein, Uhrmacher, Marien: aut empf, ev. 26 J. alt, tücht in Küche, rau B. Hillmann auf Goldenan 


Inſpektordienſte zu leiſten, findet zum werder Wpr., Markt 42 Haus⸗ u. Handarb., ſ. 3. 1. Okt. oder 
lerer: - 2 7. Ottober Stellung. Geb. 500 Mf. Ser be eee. Stell. . f. Faush. Meldungen 


RR EEE 
V Als Stütze der Hausfrau er Winden Or 
nen WE Reid. von fleißigen Leuten werd. briefl. Lehrling für Weinhandlung werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 592 


ach Eulen n ge ae Melt, ſelbülthätige Wirthin 


— «. 


dee F. d. Aufſchr. Nr. 435 durch die Exp. d. d. Exped. d. Gefell. erb. N 
uler⸗ „ Gggelligen erb. ch die Exp ni 5 cr. geſucht. Wohnung . Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Dieſelbe 2 ar 
etze. 5 - und Station im Haufe. Meldungen \ 9 d f II Kl muß die feine Küche verſtehen und di findet bei 150 Mark Gehalt von Mar⸗ 1 Ai 
Ten Eis gebild. junger Mann | werden dicklich mie Aufiarife Ar 565 e Aindergartnerin A. ae Aufſicht über die Küche Äberuehen n. kin cr. Stellung in 440) SE 
llen | findet als Aſſiſteut am 1. October durch die Exped. des Geſelligen erbeten. kinderlieb, ſucht vom 1. Oktober Stellung Zeugnißabſchriften und Angabe der Ge: Gut Bialken b. Sedlinen. N 
innen ] Stellung. (49 Ein Lehrling e hallsanſprüche, wenn möglich Zusendung]. Time in Hans: und Landeeiethfchaft I 
(%0)) Carl Herrmann Gut Schwarzwald mit guten Zeugniſſen wird für eine Weener Photographie, welche in jedem erfahrene und tüchtige, evangeliſche | 
ter, bei Skurz Wor. Bhf. Pr. Stargard. Dampfſchneidemühle mit Holzhandlung Eine 9 nd f Falle ſofort retournirt wird, ſieht ent⸗ Wirthin E 
Sa Für ein 2000 Morgen großes Gut] bei Station und Familienanſchluß ge: f krgar Her negen Frau Anna Wiechert welche gut kochen kann, wird z. 1. Okt „ 
en wird zum 1. Oktober ein mit weſtpr. ſucht. Meldungen werden brieflich mit welche Ende d. Mts. ihren 1jährigen (861) Pr. Stargard. geſucht. Angebote mit Zeugniſfen, ie! 
g bei | Verhältniſſen vertrauter, unverh., ev., Aufſchrift Nr. 502 durch die Expedition Curſus beendet, mit allen Fröbelſchen Ein in allen Zweigen der Land-] Photographie und Gehaltsanſprüchen e 
er Be l Fi des Geſelligen erbeten. A eee wirthſchaft 8 . dch (271 Jan Oberförſter Bohl. Wodek b.Schulitz. e 
3 uſpektor geſucht. Ein N caut it, feine Handarb. u. Maschinen älteres Mädchen | Cine tüchtige, in allen Zweigen den. 
: nähen verſteht, ſucht vom 1. Oktob f . l & Ba Sl 
Ik 28. nicht aunter 30 Jahren. Schalt], _ Ein junger nn Beans N Leieſl 8 Aufſchr. nis au 1. u sage Den Landwirthſchaft und ien Küche . 
4 his 500 Mark p. anne and Dienſt⸗ dri dau hun dus Breunereifach in d. Ne. 483 d. d. Exped. d. Geſell erg, Haus fran reſp. irthin geſucht in erfahrene Leirzyüin Bi 

ſter, pferd, exkl. Wasch. Offerten unter Nr. neu. Einricht gründl. z. erb, Tann fh] Genese tüchtige 4817 Vorwert Schwetz. Kr. Graudenz. findet bei 210 Dir. Gehalt vom 1. evtl. 0 

280 an die Expedition des Geſelligen] meld. bei Brennerei⸗Verw. Büblitz, 2 dwirthi Suche zum 1. oder 15. Oktober ein 11. November cr. Stellung. Desgl. | 

0 erbeten. (486) Bielitz b. Dilhofamerder. | ER 15 6 8 977 N Bee aus eg a wird ein ſauberes, zuverläſſiges (473 . 

Ver 300 Ur Fchelr und pern. ir bis zwe! mit guten Zeugn. empf. Litkieweek die die Lan wirthſch. gründl. erlernt ha & 1 

o Ein bis zwei Vermittelungs⸗Comtoir, Thorn, u. im Schneid. u. and. Handarb. geübt Stubenmädchen | 


licher Vorſtellung findet ein zuverläſſiger 


Hung Wirthſchafter 2 + { 2 
— 5 oon ſogleich Stellung auf dem Mühlen⸗ E * U I 8 E — | Bom Lande bevorzugt. 882 


gute Gr. Bacoltowo b. Neumark Wp. Suche zum 1. Okt. gepr. muſikal. Als Stütze d. Hausfrau findet ein 


das mit der Wäſche gut Beſcheid wei 
geſucht. Dom. Roſenthal b. Nong 


3 2 hr lbſtſt. Leitun 
ne 
Küche wird dh ee 3 U; 
Offert. nebſt Gebaltsanſprüchen werden 


Bäckerſtraße Nr. 23. iſt. Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. zu 
richt. a. Dom. Oſtrowitt b. Frögenau Op. 


können ſofort eintr i e 5 1 a 
Inſpektor * „ ev. Erzieherin r a 8 in Ras, u. Bent, ben, 
unter dem Herrn, verh. oder ledi ae. die bereits Unterricht ertheilt hat, für iu. gute Jeugn. AUS. gat, p. 4. Per. 2 77 
1 ee c 0 g, zum 87 Rieſenburg. 2 Madchen, 19 und 14 Jahre, ( 6) bent. früher Stell. Off. u. Bei. d. unter R. H. 8751 an die Expedition 


‘ j ; des Bromberger Tageblatt erbeten. 
e ee de ee ken, Kgl. Neukir ; Zeugnißabſchriften find zu richten an I ittger agenlalt erbeiem. 
zum 1 B Arad b 6 n e Tete ee ee en Herrmann Thomas, Thorn. Zum 2. Oktober cr. ſuche ich ein 


: waarengeſch. in Dauzig ein kräft. 
Meier Lehrling zum 1. Oktober ds. Is. ge⸗ 


mit Alphaſeparator vertraut, zum 1. i 
ktober auf ein Dom. in Pommern. ſucht durch F. Marx, Jopeng. 28, part. 


Nur beſt empfohlene Bewerber] In bieſigem Comptoir findet ein 
wollen ihre Meldungen brieflich mit junger Mann mit der Berechtigung 
Aufſchrift Nr. 454 durch die Expe⸗ zum einj.⸗freim. Militärdienſt als 
dition des Geſelligen erbeten. Lehrling 

Ein Hofwirth Aa Lehrzeit 2 Solre Gute 
unverh., 5 i Ausbildung wird zugeſichert. 
at, e fe ar Br Me Hr : ee „ Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronislam 
lm | o witz bei Oſtaszewo gefucht. Der⸗ Kreis Strelno. 
ch de ſelbe hat auch die Oberaufſicht über Laufburſche 
5 Leine Kuhheerde von 100 Stück zuführen.] wird geſucht. F. Marawski, Culmer⸗ 


5100 * 7 - - 
> Ein verh. Wirth und ein 


in berheiratheter Schmied 

b 1 9 finden zu Martini Stellung in 

ed Se Tittlewo b. Kl. Czuyſte. 

d den Amtsdiener 

et von der zugleich Nachtwächter ſein muß, 

n um Leben halt u. Naturalbeziige vom 
1. Oktober cr. geſucht. (500) 

pr. Dominium Do eblau Odr. 


Eine Verkänferin — Gefucht wird vom 1. Oktb. e. anſtänd tüchtiges, Hausmäd 
aus achtbarem Hauſe, die auch Hand⸗ nicht zu junges Mädchen im Waſchen SE a 8 und 
arbeiten gut verſteht, findet in meinem] das in Wäſche, Glanzplätterei, Nähterei, lich erfahern M eldue ähen gr nds 
Eſſig⸗Detailgeſchäft per 1. Oktober cr. womögl. Schneiderei gründl. erfahren pon Witzle ber 1215 leb 8 
Stellung. J. L. Jace bi, Bromberg, iſt, evtl. als Stütze ohne Familien⸗ Lobſens, Neg.⸗Be a eben bei 
(86) Eifig-Fabrit. auſchluß. Meldungen mit Zeugniß⸗ —— tr el, ee 
Eigarrenarbeiterinnen Bi 


* ana vw Tr 


Für mein Öalanterier, Kurz⸗, Weiß: abſchriften und Gehaltsanſprüchen wer⸗ 
und ht armandie Br Fin ich eine 2 Eden de 5 329 an ind elch — 15 . > 
— — — n wollen, find d guten 
5 Teil Ide k 1 üuferin Für mein Colonialwaaren⸗ und Verdienſt in der Cigarrenfabrik C. L. 
e , Qrannenz._ Ey 
Einzendung von Büotograpbie u. Zeug.. e 288) Eine gefunde, kräftige (2052) 7 
M. Grand, Ortels burg Opr. welch Aeg here 57 . Laudamme 142 
Wir meine Papierh andiung welche olni pricht un on findet ſofort in Danzi te Stellu 3 
und Buchbinderei Tas me längere Zeit als Verkäuferin in ſolchem Meld. werd. briefl. zn d. Aufſchr. Nr. „ 
oder jpäter ein junges Mädchen En 5 —— bei gutem Gehalt 9052 d. d. Exped d. Geſell erb. 1 
und Familienanſchluß. Köchinnen, Studenm. ſuche d. hohem 


” 9 
e een in San Fans! Dictranter 
poln. Sprache und gute Hand: 53 75 . „ Kinderm. 1. u. 2. Kl. empf., ſow. perf. 
ear . ‚Herten mit| eee : auch n M 1. All Jah Geben 39 
Photographie un ehalts⸗ die auch etwas ſchneidern kann, wird ei 8 wird für eini 
anſprüche an 5 zum 1. Oktober geſucht. Ein Midchen 15 N 
(520 


(525) 
8 Frau Behrends, Seemen für 2 Kind t. 
A. Gehrke, Ofterode Oſtpr. csc) v. Reichenan. ebe. 70, butt Tüte 7 
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Für Frauen und 

Für eine Waiſe, 19 Jahre alt, 
(Apothekert.) p. 1. Okt. St. 3. Erl. 
d. Haush. evtl. Stütze der Hans: 
fran geſucht. Gefl. Offert. find an 
Walter Fauek, Beigard a. Perſ. 
zu richten. WE (493) 
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r Anordunng. 
91. * ey an einem Ort 
don außerhalb zureiſen und ſich inner⸗ 
ps der letzten 5 Tage vor ihrer Anz | 

uft in Rußland, Frankreich oder art⸗ un 
an einem anderen Orte des In⸗ oder 
Auslandes, in welchem nach den amt⸗ 
lichen Veröffentlichungen ein Cholera: 
heerd beſteht, aufgehalten haben, find 
derpflichtit, ibre Ankunft ſpäteſtens 
innerhalb 12 Stunden der Orts⸗ 
polizeidehörde des Ankunftsortes unter 
genauer Angabe derjenigen Orte, an 
welchen ſie ſich während der letzten 5 
Tage aufgehalten haben, anzuzeigen. 

$ 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Anordnung werden, ſoweit nicht nach 
den allgemeinen Strafgeſetzen eine 
De trafe verwirkt iſt, mit Gelb: 

afe dis zu 60 Mk. oder mit ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft. 

8 3. Dieſe landes polizeiliche An⸗ 
ordnung tritt mit dem Tage ihrer Ber: 
kündigung in Kraft. (610 

Marienwerder, d. 4. Septbr. 1893. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

J. V.: v. Nickisch-Rosenegk. 


Vorſtehende Anordnung wird hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Graudenz, d. 11. September 1893. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Steckbrief. 


Gegen den Viehkaſtrirer Johann 
Czapowski aus Leſſen, welcher 
„flüchtig iſt oder ſich verborgen bält, 
ſoll eine durch vollſtreckbares Urtheil 
des Königlichen Landgerichts zu Grau⸗ 
denz vom 17. Mai 1893 erkannte Ge⸗ 
fängnißſtrafe von vier Wochen voll⸗ 
ſtreckt werden. Es wird erſucht, den⸗ 
ſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängniß abzuliefern. Alten: 
zeichen: M. 57/93 IV. (448 
Grandenz, den 8. September 1893. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Der Neubau 
des Schulhauſes zu Kazanitz 


Kreis Löbau, veranſchlagt auf 16550 
Mark, fol an den Mindeſtfordernden]! 
vergeben werden. (466) ©: 
Zeichnung u. Anſchlag find bei dem 
Ortsvorſteher Zuralski in Kazanitz 
einzuſehen. Derſelbe nimmt auch die 
Offerten der Bauunternehmer entgegen. 
Kazanitz, den 11. September 1893. 
Der Lskalſchulinſpektor. 
Göbel. 


bei billigſter Preis⸗ und 


Piano 


sum” : * 
ri 


„Saronin“⸗ 
Drillmaſchinen 


Die O. F. Drewke'ſche Bierbrauerei]! 
in Danzig ſucht für hieſigen Platz 


einen tüchtigen Vertreter. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei 
Wodek find in den Monaten Okto⸗ 
ber / Dezember 1893 folgende Holzver⸗ 
ſteigerungstermine anberaumt, welche 
Vormittags 10 Uhr beginnen: 16. Ok⸗ 
tober, 20. November, 18. Dezem⸗ 
ber im Gaſthauſe zu Groß⸗Wodek 
aus ſämmtlichen Beläufen Kiefern⸗ 
Bau⸗, Nutz⸗ und Brennholz. (449 

Wodek, den 9. September 1893. 

Der Oberförſter. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekauntmachung. 


Oberförſterei Roſengrund. 


Am 21. September 1893 von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen in Crone Br. 


N . 
1 ER >. 8 Ein “un 
8 8 3% 5 8. 1 


Dampfäreschkasten 


ſofortige Kaſſe zu kaufen 
Benno Edel, Löbau Wypr. 


Fabrik wg 


Bankauermühle b. Warlubien 


empfiehlt 


Dachpfannen 

Biberſchwänze 

1 
iegeln 

Bohlen 

Bretter 

Latten 

Balken 


Die Weſtpreuß. Bau: Materialien: 


bei Exdmann aus * — Beläufen 
s Hauptreviers Brennholz: Scheit: 
(Ei., Bi., Asp., Kie.), 732 rm Knüppel: 
(Kie.), 50 rm Reiſer I-III (Kie.), 4200 
rm Stockholz (Kie.) 1580 rm öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. (467 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Aus⸗ 


n | 
Die Verkaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Licitation bekannt ge⸗ 
ma 
Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiftet. 
Noſeugrund, den 8. Septbr. 1893. 
Der Königliche Oberförſter. 


Holzverkauf. 


Auf dem am 22. September er., 
Vormittags 10 Uhr, im Zittlau'ſchen 
Gaſthofe zu Jezewo für die Ober: 
örſterei Hagen ſtattfindenden Holzver⸗ 
aufstermine ſollen zum Verkauf geſtellt 
werden aus: 347) 

1. Belauf Kattowken. Jagen 53a 


. ca. 190 rm Kiefern⸗ 
Reiſer II. Klaſſe, Totalität (Trockniß) 
ca. 450 rm Kiefern⸗Kloben. 


2. Belauf Dachsbau. Aus den 
Schlägen Jagen 154, 223 a, 228 b ca 
400 rm Kiefern⸗Kloven, 30 rm Kiefern⸗ 
Rundknüppel, Totalität Trockniß) 
Kiefern ca. 780 rm Kloben, 25 rm 
Spaltknüppel, 10 rm Rundknüppel, 
16 rm Reiſer I. Klaſſe, 12 rm Reiſer 
II Klaſſe. 
Hagen, den 9. September 1893. 
er Oberförſter. 
gez. Thode. 


Kauthölz ze. 
in anerkannt vorzüglicher Qualität zu 
billigen Preiſen. (445 


Rübengabeln 
Rübenheber 


Rübenmeſſer 
billigft bei (90) 


Alexander Jaegel, 


Eifeuhandlung. 


Constantin Decker, Möbelfabrik, Stolp 


ommern 
empfiehlt Ausfteuern zu Fabrikpreiſen. 
Specialität-Gothische Speise- 
zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel 
auch Polſterwaaren. (7816) 
Zeichnungen auf Verlangen franco. 


Mühlen⸗alze 


Porzellan und Hartguss 
werden geſchliffen und geriffelt bei 


A. Ventzki, Graudenz. 


Mühleneinrichtung 
Complett, wenig gebr., zwei Gänge, 
franz. Steine, billig verkäuflich. 
v. Frantzius, Sawd in b. Leſſen Wp. 


200 Str, Futtererbſen, Wicken 
oder Peluſchken 


ſucht zu kaufen und erbittet bemuſterte 
fferter 2 


Garten⸗Jugenieur Larass, Bromber 


empfiehlt ſich zur Anfertigung don 


Garten: Anlagen Eine Gaſtwirthſchaft 


kreuzsaitig, Eisenbau, liefert 3. Fabrikpreis ] Anzahlung 2000 Thaler, au 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. in Raten. Adressen unter 9 189 5 


Planofabrik Georg Hoffmann, 
Rerlin SW. 19, Jerusalemers tr. 14. 


} 2 * 5 — 
8 r 
VE kat ns * * 


von W. Siedersleben & Co., Bernburg. 
Maſchine für ebenes und bergiges Terrain, ohne jede Regulirung 
des Saatkaſtens, ſtets gleichmäßig ſäend. 


Universal-Kalk- und Dünger-Streuer 


Patent Hampel — offerirt zu Originalpreiſen 


A. Ventzki, Maschinen- und Plugfabrik 


Graudenz. 
Einen gut erhaltenen 54 bis 60“ 


mit vollſtändiger Reinigung ſucht gegen 


— 
—— ß; «ĩ1]? H ——P . —:Pö—?gðꝛð⅛ð — . — ————— - ˙ͤ1ömm „4 
A 


1} | (382 
Dom. Golkowko b. Sezuko Wpr. 


Culm Wpr. 


mit Fremdenverkehr, in flottem Gange, 


ſowie Veränderungen jeglicher Art in hervorragend äſthetiſcher Ausführung | Grundſtück in gutem Zuſtande, iſt frank: 
jäten⸗Berechnung. 


dlogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
offeriren zu billig ſten Preiſen: 


dDrill- Maschinen 


von Rud. Sack, Siedersleben und Zimmermann. l 


Breitſäemaſchinen 
Düngerſtreuer Bar. namper u. tuner. Düngermühlen. 


Kud. Sack 8 Original⸗Tiefeul⸗ 


8 . i 2 * 
— tr 1. IniverfalsStahlpilüge, 
Normal⸗Pflüge (Patent Ventzki). 

Patent Jack'ſche Acker-Eggen, Schottische und eiserne 
Ziekzack-Eggen. — Eiserne Grubber u. Extirpatoren. 
Ein- und dreitheilige Ringelwalzen. — Cambridge - 
Walzen, ſowie alle ſonſtigen landwirthſch. Maſchinen u. Geräthe. 
Cataloge gratis und franko. 


beitshalber vortheilhaft zu verkaufen. 
Feſter Preis 5700 Mk., Ä ara 
2700 Mk. Reflektanten wollen fich des⸗ 
wegen in Verbindung ſetzen mit dem 
Kaufmann Adolph Jacob, Culm 
Weſtpr., Markt Nr. 5. 

Eine gute Bäckerei m. Invent, in 
einer Hauptſtr. e. mittl. Stadt Weſtpr. 
u. gute Umgegend, gr. Fabr. am Ort, 
— 40 2 u. 90 et. . Auf z. u 

en. eld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
321 d. d. Exped. d. Geſell. 8 


(7635 


Univerſal⸗, Thorner 
Lund Patent Beermann 


ſt 

Buchholz'ſche Bäckerei, am Markt 
gelegen, iſt vom 1. November cr. mit 
vollſtändiger Einrichtg. günſtig zu ver⸗ 
pachten. Tücht. Bewerb. könn. ſich meld. 
bei ©. A. Freisleben, Wormditt. 

Ein Geſchäftsgrundſtück, worin 
in Pacht ein altes, flottgeh. Colonial⸗ 
u. Delieateßw.⸗Geſchäft betr. wird, 
iſt mit comfortabl. Geſchäftsutenſilien 
und Einricht. wegen Wegzug d. Eigenth. 
von ſofort oder ſpäter zu verkauf. Lage 
im Mittelpunkt der Stadt Danzig. 


Zur Probe franco. EM Rudolf Moſſe in Danzig erbeten. 


Sin grobart. Beihäfts-Schaus 


einer Kreis⸗ und . der 
3 Pofen, mit Gymn., Bahn, ſchön. 
andgeg., mit meiſt deutſcher Sprache, 
worin ein gutgeh. Manuf.⸗Waaren⸗, 
Herren⸗ u. Damen⸗Garderobengeſchäft, 
mit alter Kundſch., betr. wird, iſt für 
45000 Mk. mit mind. 9000 Mk. An⸗ 
Iabl. zu verk. J. Maſur, Frauſtadt. 


Kolonialgeſchäft. 


Die untere Wohnung in meinem 
en (Bahnhofſtraße, dicht an der 
uckerfabrik), wo lange Kolonialgeſchäft 
betrieben wird, ſoll ſogleich oder vom 
11. November cr. anderweitig verpachtet 
werden. Mania, Pelplin. 


Ein Haus 
m. 3 Stub. u. Küche, dicht am Bahnh., 
mit a ER als Garten benutzt, 
iſt für 6500 Mk. zu verk. Anzablung 
nach Uebereinkommen. (424) 
E. Gieſe, Maler, Wong rowitz. 


Ein hochelegautes Gut 


G 
4 in der Lauſitz v. ca. 620 Morg. 2 
sint ſortirter 3 ich Wie 0 u. 1 lachend 
2 . Wieſ. u. ca. ER > d, Ic. 
kmaille-Geschirre |... 5:5... G. al f 
II. Wahl der Adolph H. Nenfeldt’schen | bertſch. Schloß mit 12 Zimmern im 
Blechwaarenfabrik, offeriren nach Ge⸗ 10, Morg. ar. Park u. Obſtgart. Inv. 
wicht zu billigſten Preiſen (85) aut u. überkplt. Verſ. 134000 Met, 
h billig f. 130000 Mt. bei 30— 40000 M. 
Gebr. Ilgner, Elbing. Anz. zu a durch (599 


Andres, Grandenz. 


Ein Grundstück 


Beſt bewährte 


(6588) 


er . 
se * 8 


— [nn 


Pr 


often 


@eschäfts-u.@rund- a 
stuck a- Verkäufe 
und Pachtungen. 


in einer kleinen, ſchönen Stadt, ſowie 
Umkreiſe Bahnmittelp., nach Marien⸗ 

De I ftebend aus einem Wohnhaus (hochherr⸗ 

eine nach neueſtem Syſtem eingerichtete ſchaftlich) mit 2 Wohn, je 7 Zimm., 
Dampfbrauerei 1 Mrg. Garten, einigen Mrg. gutem 
Acker und Wieſe, genannte Gebäude 

große Fortſchritte gemacht, in einer |rungsw. 37000 Mark, iſt verſetzungs⸗ 
Stadt von 10000 Einwohnern, mit halber höhern Beamten für 28000 Mk., 
ſchifffahrt, bei 60000 Mk. Anzahlung | Näheres durch A. Winter, Watte 
verkauft werden. Selbft s Käufer er: Iromo bei Culm Weſtpr. (279 


een Todesfall des — fol burg, Alenfiein, Elbing, Diterode, be: 

einem gr. Stallgeb. in dem gr. Speicherr., 

welche nachweislich in den letzten Jahren] find 1880 aufgeführt, Feuerverſiche⸗ 

großer Garniſon. Kreuzbahn, Dampf⸗ bei 10000 Mk. Anzahl., zu verkaufen. 
halten Auskunft unter Nr. 198 durch 


die Expedition des Geſelligen. 


Dag rung 
Das Grundſtück 
Bromberg, Eliſabethſtraße 8, iſt für 

mit 9000 M | 


30,000 Mk. Anzahlung 


zu verkaufen. Miethsertrag jährli 
ca. 2250 Mk 5 8 


. (102) 
Beſitzer L. Leichnitz, Bromberg. 
Umſtändehalber iſt eine gute 


Waſſermühle 


verbunden mit Lohmühle, im großen 
Dorfe belegen, ohne Concurrenz, preis⸗ 
zu verkaufen. Gefl. Offerten unter Nr. 
192 an die Expedition des Geſelligen. 


Selten gute 


Brodſtelle. 


Eine ſeit 59 Jahren in gutem Zuge 
beſtehende, in e. Provinzialſtadt Opr., mit 
7500 Einwohnern, Gymnaſium, höherer 


Töchterſchule, Fabriken und an Eiſen⸗ 


bahn gelegene Seifenfabrik, ohne Con: 


eurrenz am Orte und in Umgegend 
von 4, 5 u. weiteren Meilen, ver⸗ b 
bunden mit guten Nebenbranchen, mit P 


guter Kundſchaft, iſt von gleich, da Be⸗ 
ſitzer ſchon ſeit⸗ längerer Zeit ſehr leidend 


In einer lebhaften Provinzialſtadt 
Opr., mit reicher Umargend. iſt ein 


ehr rentables, über 50 Jahren beſtehen⸗ 


des Stabeiſen - u Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft nebſt Baumaterialien, 
Ofen u. Kohlenhandel unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anzahlung 12— 15000 Mark. 

Off. brieflich mit Auſſchrift Nr. 490 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mein am Bahnhof Elſenau ge⸗ 
legener, neu errichteter 246) 


Gaſthof 

mit Garten und Stallung für 20 Pferde, 
ſoll am 15. d. M., Morgens 9 Uhr, 
an Ort und Stelle zum 1. Oktober 
d. Is. meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen können bei mir 
eingeſehen werden. 

M engel, Rittergutsbeſitzer, Elſenau, 

Bez. Bromberg. 


Landwirthe 


welche nach der Stadt ziehen und dort 
ein Geſchäft treiben wollen, finden 
jetzt Gelegenheit, ein ſchönes zum 
Pferdehandel ſich eignendes großes 


Grundſtück in einer größeren Kreis⸗ $$ 


ſtadt der Provinz Sachſen, mit ſehr 
reicher Umgegend, känflich zu erwer⸗ 


latze. — Grundſtück beſteht aus zwei 
großen Wohnhäuſern, großer Reitbahn 


und Stallungen für 14 Pferde, alles 


maſſiv; div. Schuppen u. einem Merg. 


iſt, unter ſehr günſtigen Bedingungen zu großen, direkt an der Straße gelegenen 


verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


Hintere Schloßſtr. Nr. 4. 


Hofe. Billiger, aber feſter Preis 68 000 


„ g a er L. W. d 
A. Werner, Rastenburg n vs 8 Vogler AG., 
(572) Halle 4,5. 


eu. — Gleſches Geſchäft nicht am N 


Mein Grundſtück 


86 Ar groß, an einer lebhaften Strane 
gelegen und feit 30 Jahren zum Betrieh 
einer Gärtnerei benutzt, bin ich Willens 
im Ganzen oder getheilt als Bauſtellen 
ſofort zu verkaufen. Grack, 
(457) Elbing, Bahnhofftr. 1. 


Mein Hotel 
will ich fofort billig verkaufen oder mit 
einem gr: vertauſchen. (491) 

M. Weinberg, Dt. 
Meine Gaſtwirthſchaft iſt von 
ſofort zu verpachten. Offerten unter 
F. F. poſtlagernd Tuchel. (588) 


Reſtgrundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Donnerſtag, deu 14. d. M., von 
9 Uhr Vormittags an, werde ich Unter⸗ 
eichneter das Reſtgrundſtück, das dem 
eſitzer Gu ſtab Naß zu Steinwage 
gehörig, beſtehend in einigen Parzellen 
guten Wieſen, ſowie das Hauptgrund⸗ 
ſtück von ca. 10 Hektar, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Podwitz, im September 1893. 
(536) J. Mamlock. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit Land iſt mit Javentarium und 
Einſchnitt von ſogleich zu verkaufen. 
Näheres zu erfr. b. Fenſelau, 

Dombrowsken p. Oſtrokollen 


Ein gut maifives (501) 


Gaſthaus 


an der Cyhauſſee, in ſehr guter Gegend 
nebſt Gaſtſtall, Scheune, 9 Morgen 
Gartenland, Obſtgarten und Wiese 
iſt von ſofort zu verkaufen. Näh. bei 

M. H. Louis, Strasburg Wpr. 

Perſönliche Bewerber haben den 
Vorzug. Auf Wunſch kann auch mehr 
Land abaegeben werden. 


Ich beabſichtige (590) 


mein Gut Schöurode 


Kreis Wirſitz. 600 Morgen Welzen 

boden, bei geringer Anzahlung ſoforf 

zu verkaufen. Gebäude nur maffiv. 
von Schmidt. 


ee NRNN Ns 


Vortheilhafter Kauf! 
Ein Gut in Wpr., einem 
Bankinſtitut gehörig, v. 1250 
* Mg. durchw. g. Weiz. u. Zucker⸗ 
* rübenboden, Acker I. u. II. Kl, 
m. neuen maſſ. Gebd., herrſch. 
4 Wohnh., ſchön. Gart. u. Park, 
N unw. d. Bahn u Zuckerfb. u. 94 
22 55 nd Sbaufi-arl, 4 der 
n Pi a Ut. nd. u. 11 e, 
N Grundff. Neinertr. c. 5000 Mk., 
38 it b. n. 30000 DE. Anz. billig 
* zu kaufen. Nur Selbſtrefl. * 
bel. Offert. u. Nr. 311 an die 
N Exp. des Geſelligen einzufenden. % 


KRETWAERHRAURER 


Mein Gut von 124 Hektar in ein. 
Plan, darunter 12 Hektar zweiſchn. Wieſen, 
mit gut. Wohn: u. Wirthſchaftsgebäuden, 
v. d. Landſchaft mit 12000 Mk. beliehen. 
iſt mit Inventar u. Ernte für d. feiten 
Preis von 22500 ME bei 6000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Reſtkaufgeld 
kann beliebig ſtehen bleiben. Gefl. Off. 
w. u. Nr. 496 an d. Exp. d. Gef. erb. 


Rittergut Schroeterswalde bei 
Stmmerau Weſtpr. beabſichtigt einige 


Neutengrundſtäcke 


belieb. Größe preisw. abzugeben. Nefleft 
mit mind. 3000 M. Vermögen erhalten 
Auskunft durch den Gutsvorſtand. 

Ein ca. eine Hufe kulm. großes 
Grnndſtück (Kuhwirthſchaft), m. guten 
Seränden, wird zu kaufen geſucht. Grit; 
Offerten nach ESlö ing, Mühlendamm 
Nr. 71, erbeten. (484) 

Beſitzung v. 200—400 Meg. wird 
zu pachten oder zu kaufen geſucht. Off. 
unter Nr. 487 an die Erpedition des 

E. Cigarren⸗ od. Schreibmat.⸗ 
Haudl., oder beides vereinigt, wird zu 
kaufen geſucht. Gef. Offert. u. J. K. 
d. d. Geſchäſtsſtelle der „Oſtdeutſchen 
Preſſe“, Bromberg, erbeten. (453) 


Krone. 


ER 
858880 


G@eldverkehr. 


euussistemstreindgnl 
8500 Mark 
werden auf ein ſtädtiſches Grundſtlück 
auf ſichere Hypothek per 15. Dezemb. cr. 


zu leihen gef. Zwiſchenh. verd. Off. u. 
Nr. 450 a. d. Exped. d. Geſelligen erb, 


ERRRRIURHERT | 


Auf ein Rittergut in er 


2 0000 Mark 


gleich hinter der Landſchaft 88 


23 geſucht. f 
Meldungen werden brieflich 

mit Aufſchrift Nr. 431 an die 

2 Exped. des Geſelligen erb. 
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KNA 
6000 Mark 

werden auf eine Beſitzung von etwas 

über 400 Morgen gleich hinter der Yarda 

ſchaft zu leihen geſucht. Gefl. Offerten 

unter Nr. 488 an d. Exp. d. Gel. ub 


— 


en, 


t. 


N 


| 


2 
25 
® 
3 
& 
* 


e 
23 8 


Grandenz, Dienstag! 
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Der Väter Sünden. achdr. verb. 
Roman von H. Schaffer. 


Lemſeld, den die Unruhe nach Mühlenburg getrieben, 
hatte mit dem Kutſcher Joſeph ſchnell beſchloſſen, dem 
Fräulein nachzufahren und das große, neu vollendete 
Boot zum See ſchaffen laſſen. Jetzt war es eine leichte 
Sache, beide Mädchen hineinzuheben. Gertrud hielt Eva 
jeſt in den Armen. Erſt nach Sonnenuntergang langten 
fie am Mühlenburger Ufer an, wo neben der Gutsherrin 
— ganze Hausgeſinde in unendlicher Angſt und Spannung 
rrte. 

Die zum Tode erſchöpfte Eva ward auf einem Tragſeſſel 
in's Schloß gebracht und ſoſort ein Wagen nach dem Arzte 
geſchickt. Als er anlangte, brannte Fiebergluth auf ihren 
Wangen und ſie warf ſich unruhig hin und her. 

Keine Ueberredung vermochte Gertrud, das Krankenbett 


9% Fortſ.] 


zu verlaſſen und an ihre eigene Ruhe zu denken. Ihr gab 


der Doktor alle Verordnungen und ſchied mit dem Ausſpruche, 
daß hier nur eine akute Nervenerſchütterung vorzuliegen 
ſcheine, die hoffentlich bald weichen werde. 

Tieſe, nächtliche Stille herrſchte im Hauſe. Gertrud er— 
neuerte unermüdlich die kalten Umſchläge auf dem brennenden 
Kopfe Evas. Dabei beugte ſie ſich oft tief herab, um die ein⸗ 
zulnen, leiſe geflüſterten Worte oder kurz herausgeſtoßenen 
Sätze der Kranken zu verſtehen. 

„Der See — ſo kühl und tief! Da unten frei — für 
immer!“ Sie richtete ſich in die Höhe und ſah Gertrud mit 
irrem Blicke an. „Du haſt es gehindert! Jetzt erkenne ich 
Dich wieder an dem Heiligenſcheine. Du biſt Maria Mag⸗ 
dalena und kannſt mich nicht lieb haben.“ 

Gertrud legte ihr das Kiſſen zurecht und drückte ſie ſanft 
nieder. „Ich bin Gertrud,“ ſagte ſie, die kleinen heißen Hände 
ſtreichelnd, „und ich habe Dich ſehr lieb!“ 

„So geh' nicht wieder fort, damit ich nicht ertrinke!“ 

„Nein, ich bleibe bei Dir; fürchte Dich nicht, liebe Eva.“ 

„Und rette mich auch von — dem Anderen — 0 Gertrud 
— Du kennſt Liebe! Warum muß ich zu Grunde gehen?“ 

Es waren ja Fieberphantaſien. Und dennoch — warum 
Akte es jo weh durch das Herz des blaſſen Mädchens, daß 
es in den Seſſel ſank und für Minuten ihr Antlitz verbarg. 


Die Nacht ging vorüber. Gegen Morgen ward Eva 
ruhiger und ſchlief ein. Ihre geſunde Natur beſiegte bald die 
Folgen der ſtarken Erkältung und Nervenerregung, und als 
ihr Verlobter heimkehrte, war fie hergeſtellt. Mans hatte ihm 
ſehr ſchonend über das Ereigniß berichtet, dennoch gerieth er 
in eine ſolche Aufregung darüber, daß die Damen Noth hatten, 
ihn zu beruhigen. Alle Waſſerfahrten wurden einſtweilen in 
die Acht gethan und die Kähne, um der Verſuchung vorzu— 
beugen, entfernt. 

Ohue Widerſpruch fügte ſich Eva der Verordnung, nur zu 
Fuß oder zu Wagen nach Stanzlau zu gehen. Sie war ſeit 
ihrem Abenteuer verändert, nicht mehr ſo kalt abgeſchloſſen 
und gleichgiltig gegen ihre Umgebung, fondern aufmerkſamer 
und herzlicher gegen Frau Adelheid, liebenswürdiger gegen 
Arnold, beſonders anders geſtaltete ſich ihr Verhältniß zu 
Gertrud. Es herrſchte zwiſchen Beiden unausgeſprochen ein 
ſtilles Verſtändniß und Arnold ſah jetzt ſeine Hoffnung auf 
eine Freundſchaft zwiſchen den Mädchen ſich allmälig erfüllen. 
So warf die letzte Zeit von Evas Aufenthalt in Mühlen⸗ 
burg ein verſöhnendes Licht über das ganze Verhältniß, und 
als ſie ſchied, gewann in der Mutter Seele die Hoffnung 
Raum, daß aus dem Irrlichte doch dereinſt noch ein ſtetiges 
Herdfeuer werden könne, das da wärmt und leuchtet und beglückt. 


8 * 


* 
Die heiße Auguſtſonne des Jahres 1869 hatte ihre 
Schuldigkeit an dem Ernteſegen gethan und ſchaute jetzt von 
ihrer Höhe auf kahle Stoppelfelder nieder. Sie brannte auf 
den einſamen Straßen von Grünfels, deſſen Garniſon ſich 
im Manöver befand, während die Offiziersfamilien dieſe Zeit 
in den Bädern oder auf dem Lande zubrachten. 

Oberſt von Warnheim, der mit ſeiner jungen Gattin die 
eleganteſte Wohnung des Städtchens bezogen hatte, rüſtete 
zur Hochzeit feiner einzigen Tochter, die auf deren Wunſch 
im engſten Kreiſe geſeiert werden ſollte. 

Wenige Einladungskarten waren im Orte herumgeſchickt, 
eine größere Anzahl an die Verwandten Arnolds. Frau 
Carola von Warnheim ſah mit Spannung den Zu- oder 
Abſagen entgegen, um danach ihre Vorkehrungen für das 
bevorſtehende Feſt zu treffen. Das Verhältniß zwiſchen ihr 
und ihrer Stieftochter hatte ſich über Erwarten gut geſtaltet, 
inſofern ihr Eva mit tadelloſer Höflichkeit begegnete und mit 
der ihr eigenen Gewandtheit allen Momenten, die eine größere 
Annäherung herbeiführen kounten, auszuweichen verſtaud. 

Carola war ihrerſeits mit dieſer Entwickelung völlig zu⸗ 
frieden. Da auch ſie fühlte, daß von einer Harmonie zwiſchen 
ihr und der Stieftochter wohl niemals die Rede ſein konnte, 
begrüßte ſie Evas Vermählung als einen Glücksfall und über⸗ 
ſchüttete in ihrer Freude darüber die junge Braut mit einer 
ſolchen Fülle von koſtbaren Dingen, daß eine weniger kritiſche 
Natur als Eva ſich damit hätte täuſchen laſſen. 

Das Geſchenk der Brauttoilette hatte ſich Carola als 
ihr Vorrecht ausbedungen. Niemand machte es ihr ſtreitig. 
Die prachtvolle Robe von weißer Moiree, die vorn herunter 
mit breiter Perlenſtickerei geziert war, und der koſtbare 
Schleier waren von Berlin geſchickt und lagen ausgebreitet 
in dem eleganten kleinen Zimmer, das ſich neben dem Salon 
befand. Eva hatte ſoeben Alles angepaßt und ſchön gefunden. 
Jetzt ſtand ſie allein am offenen Fenſter und blickte träumend 
in den ſonneubeglänzten Garten. Es war der alte, unſäglich 
ſchwermüthige Blick, der in den letzten Tagen ſo oft ihre 

üge verdunkelte. 
8 ‚den Gräfin von Schladen » Klingftein 17 meldete der 
Bediente. f 

Und noch ehe das Mädchen ihre fern ſchweifenden Ge⸗ 
er ſammeln konnte, war die Dame hereingerauſcht und 

loß ſie in die Arme. 

8 ne theure Eva! Welch glücklicher Zufall, daß ich 

Sie allein treffe! So nahe vor dem großen Wendepunkte 

des Lebens! Laß einmal ſehen, wie denn mein Herzblatt 

nut ſagte die 1 0 1 ſie das Geſicht des 
ädchens am Kinn zu ſich emporrichtete. 

5 „Die ſchönen gen blicken zu trübe für eine glückliche 

Braut. Ich habe ſie früher heller leuchten ſehen. Wie ſteht 
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es denn mit dem Herzen, meine ſüße Kleine? Iſt etwas 
nicht in Ordnung?“ 

Eva hatte ihr ſchnell die Hand entzogen und war einen 
Schritt zurückgetreten. 


„Ich danke, Frau Gräfin“, ſagte ſie in eiſigem Tone, 


„ich denke, es iſt Alles in beſter Ordnung. Darf ich bitten, 
Platz zu nehmen“, fügte fie mit einladender Handbewegung 
nach dem Salon gewandt hinzu. 

„Mein liebes, liebes Herz“, fuhr die Gräfin in zärtlichem 
Tone fort „ſpielen Sie nicht Verſtecken mit mir. Die Freundin 
Ihrer ſeligen Mutter, die Sie ſeit Ihrer zarteſten Kindheit 
kennt, ſieht tiefer als Sie glauben. Armes Kind, wenn Sie, 
wie ich ahne, ein tieſes Weh mit ſich herumtragen — wie 
namenlos ſchwer, kein Mutterherz zu haben! Großer Gott, 
wie könnte dieſe Frau Ihnen Mutter ſein!“ 

Eva war einen Augenblick keines Wortes mächtig. Sie 
war nur blaß geworden und zitterte leiſe. 

„Sie ſehen, daß ich einen Blick in Ihr Inneres gethan 
habe“, ſagte die Gräfin. „Oeffnen Sie ſich mir — erleichtern 
Sie Ihr Herzchen und laſſen Sie mich Ihnen Mutter ſein!“ 

Sie verſuchte es, den Arm um Eva zu ſchlingen, mit 
einer ſchnellen Bewegung aber wich dieſe der Berührung 
aus. Sie hatte ihre ganze Haltung wiedergewonnen und 
entgegnete ruhig: 

„Sie ſind ſehr gütig, Frau Gräfin, aber in Bezug auf 
meine Gemüthsſtimmung im Irrthum. Mein Schickſal wird 
ſich ſo günſtig geſtalten, wie ich es nur wünſchen kann, und 
Mama iſt ſehr gütig gegen mich. Wenn mich zuweilen etwas 
ernſt macht“, ſetzte ſie im weicheren Tone hinzu, „iſt es der 
Gedanke, ob ich fähig ſein werde, meinen Bräutigam ſo 
glücklich zu machen, als er es verdient.“ 

Die Gräfin wiegte bedenklich das Haupt und rüſtete zu 
einem neuen Angriff, als ihre Augen plötzlich auf das 
ſchimmernde Brautkleid fielen. 

„Ach die Brauttoilette!“ rief ſie entzückt. „Großartig! herrlich! 
Und dieſe koſtbare Stickerei! Myrthenzweige in Perlen aus— 
geführt. Es iſt eine fürſtliche Toilette? Das hat Herr 
Arnold Ferner gut gemacht!“ 

„Es iſt ein Geſchenk meiner Mutter, Frau Gräfin!“ 
lächelte Eva, „Sie ſehen, welche Urſache ich habe, ihre Güte 
zu ſchätzen.“ 

Carolas Erſcheinen entlockte jetzt der Dame eine ſolche 
Fluth von Schmeicheleien, daß Eva froh war, in Gegenwart 
ihrer Stiefmutter zu keiner Antwort verpflichtet zu ſein. 

„O, es iſt unſäglich wohlthuend!“ rief die Gräfin „zu be— 
obachten, welch' einen verſchönenden Einfluß Ihr Einzug in 
dieſes Haus bewirkt hat, meine liebe Frau von Warnheim. 
Es iſt alles fo ſtilvoll, jo voll feinen Geſchmackes. Und 
nun unſere ſüße kleine Eva! Sie ſieht ein wenig bleich aus. 
Kein Wunder, daß das Scheiden aus ſolchem lieblichen Heim 
das Herzchen ſchwer macht.“ 

Die Ankunft Fräulein von Schenks ließ Eva erleichtert 
aufathmen. Die beiden Freundinnen konnten ſich unangefochten 
in Evas Zimmer zurückziehen, und hier machten ſich alle 
zurückgehaltenen Geſühle ungehemmt Luft. 

„Dieſe Frau iſt der einzige Menſch auf der Welt, den 
ich haſſe“, ſagte Eva. „Mit der Verſicherung ihrer heuchleriſchen 
Freundſchaft will ſie mich in ihr Netz von Bosheit und 
Hinterliſt ziehen. Sie gäbe viel für die Beſtätigung ihrer 
Ahnung, daß ich eine Verſtandesheirath ſchließe. Aber ſie 
ſoll dieſe Gewißheit nie erhalten. Vor Menſchen von ihrer 
Denkungsart ſchließt man ſein Inneres vollkommen zu.“ 

„Oder zerſtört ihren Argwohn dadurch, daß man ſein 
Herz mit in die Ehe hineinnimmt und es lehrt, Liebe um 
Liebe zu geben“, ſagte Agathe ſanft. 

„Ja, Du meinſt es gut, aber wenn ich vor ſolchem 
Dämon ſtehe, wie vor dieſer Gräfin, dann bäumt ſich 
mein ganzer Stolz hoch auf und ich möchte ſie an— 
herrſchen: Du haft recht, Schlange! mein Herz iſt wund, 
halb gebrochen, aber ich fühle eine Kraft in mir, es zu 
erheben, daß es geſund wird. Und dann werde ich meinen 
Gatten lieben und glücklich ſein!“ 

„O Eva!“ rief Agathe, „wenn Du in Wahrheit dieſen 
Standpunkt erreichteſt, wie glücklich wäre ich.“ 

„Nein, Agathe“, entgegnete ſie ruhiger, „das iſt nur eine 
Aufwallung meines Widerſpruchsgeiſtes. Weiter als jetzt 
werde ich niemals kommen, das heißt, ich werde mein Schickſal 
auf mich nehmen und verſuchen, Arnold nicht unglücklich zu 
machen. Iſt das etwa nicht genug? O Agathe, es iſt 
ſoviel, daß es die alte Eva nicht fertig brächte. Die iſt todt, 
ſobald ſie ihren Namen ablegt. Es iſt nichts mehr in mir, 
was noch wünſcht und hofft. Und damit Du ſiehſt, daß 
mein Herz ſeinen Kampf ausgekämpft hat — hier iſt das 
letzte, woran es hing.“ 

Sie reichte der Freundin die Photographie eines jungen 
Offiziers, die fie aus ihrem Schreibtiſch genommen, 


(Fortſetzung folgt.) 
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— m Der Provinzial: Ausfhuß von Schleſien hat dem Dichter 
Max Heinzel, welcher das 60. Lebensjahr vollendet hat, eine 
jährliche Unterſtützung von 500 Mk. bewilligt. Bei dem Provin⸗ 
ziallandtag ſoll beantragt werden, die gleiche Summe als dauernde 
Penſion in den Etat einzuſtellen. Bekanntlich hat ſich auch ein 
Komitee gebildet, um für den Dichter eine Ehrengabe zu ſammeln. 
Heinzel iſt neben Holtet und Rößler der bedeutendſte Dichter der 
„Schläſing“, der das Leben und Treiben dieſes Volksſtammes 
in glücklichſter Weiſe geſchildert hat. Vielleicht gedenken auch die 
zahlreichen Schleſier in der Fremde ihres Landsmanns. 

— Die Bäcker von Oppeln ſind von der Regierung mit 
ihrer Beſchwerde über die erneute Strafandrohung wegen 


Nichteinreichung der Brodtaxe abgewieſen worden; ſie werden 


daher den Klageweg beſchreiten. 


— Premierlieutenant v. Burchtorff, der, wie berichtet, 
kürzlich im Bade Berneck bei Bayreuth mehrere Revolverſchüſſe 
auf Badegäſte abgab, die ihn an der Mißhandlung eines Knaben 
hindern wollten, iſt auf anderthalb Jahre beurlaubt worden und 
hat ſich in eine Heilanſtalt nach München begeben. 

— Ueber 20000 Perſonen, größtentheils Neger, find auf 


den Inſeln von Süd⸗Carolina infolge des Wirbelſturmes, der 
dort kürzlich gewüthet hat, durch Hunger, Durſt, Krankheiten dem 


Tode nahegebracht. Der Gouverneur von Columbia fordert in 
Aufrufen zur Unterſtützung der Nothleidenden auf. 
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53,50, do. loco ohne Faß (70er) 33,80. 
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Brieſtaſten. j 


B. W. 1. Der Beſitzer eines Hauſts, welcher vor 12 Jahren 
in dem Giebel des letzteren Fenſter angebracht hat, iſt nicht vers 
pflichtet, auf Antrag des Nachbarn dieſelben zu beſeitigen. Er 
kann nur angehalten werden, ſie mit eiſernen nur zwei Zoll von 
einander ſtehenden Stäben oder mit einem Drahtgeflecht zu ver⸗ 
wahren. 2. Das erreichte 70. Lebensjahr und der Bezug von. 
Altersrente entbindet noch nicht von der Verpflichtung zum Eins 
kleben von Beitragsmarken. Dieſe müſſen vielmehr, ſolange Sie 
in verſicherungspflichtiger Beſchäftigung ſtehen und nicht Invalide 
ſind, in die Quittungskarte eingeklebt werden. 3. Doppelte Staats⸗ 
ſteuern an zwei verſchiedenen Orten zu zahlen, ſind Sie nicht 
verpflichtet. Iſt Ihre Reklamation gegen dieſes Verlangen unbe⸗ 
rückſichtigt geblieben, ſo mögen Sie ſich bei dem Oberverwaltungs⸗ 
gericht beſchweren. 

Fr. L. Wir rathen Ihnen, zunächſt mündlich mit dem 
Rechtsanwalt zu verhandeln und denſelben zu fragen, was der 
Auszahluug des Geldes entgegenſteht. Führt dieſe Unterredung 
zu keinem Ziel, ſo mögen Sie ſich bei dem Ehrenrathe der Rechts⸗ 
anwälte, zu Händen des Juſtizrathes Martini zu Danzig, über 
den betreffenden Rechtsanwalt beſchweren. 

J. H. 104. Sie ſind zweifellos verpflichtet, für die zwei 
Monate, für welche Ihr Aftermiether die Miethe nicht bezahlt 
hat, dieſelbe dem Vermiether zu zahlen. Alle die Einreden, die 
Sie uns mitgetheilt haben, find nicht geeignet, Sie von dieſer 
Pflicht zu befreien. 

A. K. in D. Das in Abſchrift überſandte Schriftſtück ent» 
hält, da es von beiden Theilen unterſchrieben iſt, eine ſogenannte 
Punktation, auf Grund welcher auf Errichtung eines ordentlichen 
Kaufvertrages allerdings geklagt werden kann. Haben Verkäufer 
aber bei Abſchließung der Punktation in Ihnen in Beziehung auf 
das zu übernehmende Leibgedinge einen Irrthum erregt, ſo ſind 
Sie berechtigt, von dem Vertrage abzugehen. Sind Ihre An⸗ 
gaben in Beziehung auf das Leibgedinge richtig, ſo laſſen Sie 
ſich von den Verkäufern ruhig auf Errichtung eines förmlichen 
Kaufvertrages verklagen und erheben Sie dagegen den Einwand 
einer weſentlichen Irrthumserregung durch Angabe eines un⸗ 
richtigen Umfanges des zu übernehmenden Leibgedinges inſofern, 
als Sie die Punktation nicht geſchloſſen haben würden, wenn Sie 
die wahre Höhe des zu leiſtenden Leibgedings vorher gekannt hätten. 

N. L. 1) Ein ausdrückliches Verbot, im Tempel eine %ußs 
bank aufzuſtellen, giebt es nicht. Wird dadurch die Ordnung in 
dem Tempel geſtört, ſo kann nur der Synagogenvorſtand Abhilfe 
ſchaffen. 2) Kloakengruben müſſen von den benachbarten Gebäuden 
und Mauern mindeſtens drei Fuß rheinländiſchen Maßes entfernt 
angelegt werden. Wenden Sie ſich um Abhilfe wegen der Anlage 
des Abortes und der Verbreitung von übeln Gerüchen durch den⸗ 
ſelben an Ihre Ortspolizeibehörde. 

22 —— ——ͤ —— . —— 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
12. September. Vielfach heiter, wandernde Wolken, ziemlich warm. 
Strichweiſe Gewitterregen. 
13. September. Wandernde Wolken, ſonnig, 
Nachts kalt. 


TEL EEE ͤ dc —dàc PELEETOT TEE FETTE TEN ER, 


Bromberg, 9. September. Amtl. Handelöfammer:Bericht. 
Weizen 130—138 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
110—117 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 124 —130 
Mk., Braus 131—134 Mk. — Erbſen Futter- 135—145 Mk., 
Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer alter 158—160 Mk., neuer 
135— 145 Mk. — Spiritus 70er 34,50 Mk. 


Thorn, 9. September. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas mehr Frage, 135/6 Pfd. 138/9 Mk., 133/£: 
Pfd. 137/8 Mk., 127/8 Pfd. mit etwas Auswuchs 130 Mk., 125 
Pfd. ſtark bezogen 122/5 Mk. — Roggen mehr Frage, 125/6 
Pfd. 117/18 Mk., 123/44 Pfd. 116/17 Mk. — Gerſte Futterw 
125/36 Mk., Brauw. 140/50 Mk. — Hafer matter 140/50 Mk, 


Berliner Cours-Bericht vom 9. September. ö 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 34% 106,90 bz. Deutſche Reichs- Anl. 
31½0% 99,70 bz. Preußiſche Conſ.-Anl. 4% 106,90 G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½% 99,90 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 
101,20 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3½% 99,80 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial-Obligationen 3¼½% “ 94,50 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,30 G. Oſtprß. Pfandb. 3/½% 96,30 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½0% 98,30 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,40 B. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½0% 96,60 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½ % 96,60 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½%. 
96,60 bz. Preuß. Rentenbr. 4% 102,60 bz. Preuß. Rentenbr. 
3/0% 96,75 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% —,.— —. 
Danz. Hyp. Pfobr. 3½% —,—. Danz. Hyp. Pfobr. 4% — 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 9. September 1893. 


ziemlich warm, 


Mark Mark 
la Kartoffelmeh!l! 18,5 19,5 Rum⸗ Couleur 36—37 
18,5—19,5 | Bier⸗Couleur 35—36 


Ia a 


IIa F 16—17,5 1 gelb 2 weiß la. 27—28 
euchte Kartoffel ſtärke 3 extrin secunda se 25—26 
und parität Selin) 4 Weizenſtärke (klſt.) . . | 81,5—32,5 
gr. Sprupfabr. notiren } un Weizenſtärke rßſt.) .. | 88,5—89,5/ 
er er ee eee 
elber a —22, ar N 1 
Cap. Eyrup . . . 23,5— 24 Reisſtärke (Strahlen) 48—49 
Cap. Export. 8 24,5 —25 Reisſtärke (Stücken) 46 -47 
ae ee cap . 23,5 —21 Maisftärle. . 0 2 0... 33—35 

Kartoffel zucker ge:b . 22 -- 22,5 


Stettin, 9. September. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 


| 140—145, per September⸗Oktober 145,50 per Oktober⸗November 


147,00 Mk. — Roggen loco unv., 123—125, per September⸗ 
Oktober 126,50, per Oktober⸗November 128,50 Mk. — Roms 
merſcher Hafer loco 150— 157 Mk. a | 
Stettin, 9. September. Spiritusbericht. 
ohne Faß 50 er —,—, do. 70er 34,40, per 
per September-Oktober 32,70. 
Magdeburg, 9. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excel. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement —,.—. Geſchäftslos. 
Poſen, 9. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
Feſter. 


Feſter. Loco 
September 82,70, 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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4 dei mir elne 
braune Stute 


eingefunden; dieſelbe kann gegen Erſtat⸗ 
Bm der Futter: und Inſertionskoſlen 
ang genommen werden. 


Wi lbel m Felske, Gemeindevorſteher, 


Skarszewo bei Wiewiorken. 
Langhaariger 
ſchwarzer (442) 
Hühnerhund 


5 „Fritz“ hörend, iſt 

= am 3. September 

in 3 entlaufen. Derſelbe 

ist gegen nie Belohnung dem 

Dentenant Voß, „Küraſſter⸗Regiment 

— 3. 3 im Manöver, ab⸗ 
eben. 


Ser. Penſionat v. Frau Hedwig 
Zieg ler in Königsderg i. Pr., 
Kneiph. Langgaſſe 57. Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme. Unter⸗ 
richt in der franzöſiſchen u. engliſchen 


Sprache ſowie Klavier im Haufe. 
Referenzen Sr. Ehrw. . Rab. 
Dr. Bamberger. (316) 


Am 11, 12. und 20. September 
it mein Geſchaft der Feſttage 
wegen feſt geſchloſſen. ag 


Sonnenberg, Holzhandlung, 
300M. 


Jablonowo. 
können 


benerwerh! " 


jeden Standes durch Verkauf von 
taatseffeetenund Anwerbung von 
Mitgliedern für eine Gesellschaft 
Zur Ausnützung und Erwerb von 
Werthpapieren monatl. verdienen, 

ohne als Agenten aufzutreten. Auf- 
fallend billige Preise erleichtern 
den Verkauf. Senden Sie Adresse 
jpostlagerndJ. E. 24 Berlin 87. 


Weißbuchen 


werden von einer Berliner Holzhandlung 
in jedem Quantum gegen Caffa gekauft. 

Offerten unter Nr. 364 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


ee. 


Gebrauchte, gut Se 


2 Locomobilen $ 


— fahrbar und ſtationär, Waden 2 
in allen Größen zu kaufen 
4 geſucht. Gefl. Offerten u. Nr. > 4 
| 9913 a. d. Exp. d Geſell. erb. 


KRNN NN NnfNR 
In feiner Zutter 


ſuche ich feſte größere und große Liefe⸗ 
rungen gegen Caſſa zu höchſten Tages⸗ 
preiſen, auch auf Jahresabſchluß. 
Jarecki Sohn, Hoflieferant, 
9481) Ber im. 55 — 130. 


—— iſt ein neues Muſik⸗ 
werk mit wechſelbaren Noten. 
Behrendtina erzeugt die Muſik 
fhön und exakt. 
Behrendtina ſoll 

Hauſe fehlen. 
Behrendtina iſt für Tanz und 
i Unterhaltungsmuſik. 
Behrendtina erſetzt jedes größte 
f Inſtrument. 

f Be ehrendtina koſtet mit 6 Noten⸗ 
ſcheiben franco Dentſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn Mk. 16,50, 
extra Notenſcheiben 0,35 Pf. 
Nachnahme nur nufrankirt. 
Bei Nichtconvenienz Umtauſch ge⸗ 
ſtattet ev. wird auf Verlangen der 
Betrag zurückerſtattet. 


in keinem 


Außerdem Polyphon, Sympho- 5 5 


nion, Pianophen x. Illuſtr. 
Preisliſte gratis und franco. 
H,Behrendt Berlin SW., 
„Friedrichſt 160. 
ö Muſik — ers u.⸗Export. 


Nr. Sprunger scher febensbalfam 


(Einreibung). Un bertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗ „Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm.,Uebermüd., Schwäche, 
Abſpann. „Erlahmung, Hexenſchuß, 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 
Mixtura ex: Spirit. rect. Spirit, 
nether. Bals. peruv. Ol.: laryophylli 
Cardam. Jrid. Bergam. Lav and. Rutae 


Lauri. liunam. Macid. dest. 
4 * 
3 Um- 


Waaren ſämmtl. Be: 
| darfsartikel f. Herren u. 

Damen verſ. Gust. Graf, 
er Il. Preisl.g. Couv. m. Adr. u. 204 


Für Molkereien. 


Fertig zugeſchnitt. Brettchen 
zu Käſekiſten 


70 em lang, 55 em breit, 12 em 
hoch, liefert die Kiſte für 50 Pfennige 


Franz Harz, Sedlinen 


Nacht zum 7. * 


auf den Namen 


* 
I iS 
— — 


mit Kegelstellung, machen noch besonders aufmerksam. 
Illustr. Preisliste gratis u. franco. Wo noch nicht vertreten, Wiederverk. erwünscht. 


Kommnick & Bertram, Neustadt bei Finne. 


billig zu verkaufen. 


Walter Bergau, Buchdr., e gut ebrannledrainröhren 


In Ma ruſch bei Hir ſind 


einige Hundert Et 


Kreis Marienwerder. verkäuflich. 


Gewinne 


im Werthe von 


uus au. 3000 


Seit 1001 medieinisch bekannt. — empfohlen bei: 


K at Arrh en! des 3 des Hehlkopfes und der Bronchien, ehron. Magen - 
Katarrh, Gelbsucht, chron. Darmkatarrh. 
1 mal id Nierenleiden, Steinbeschwerden, Gicht, Rheumatismus, 
B Asse ei en, Hämorrhoidanideschwerden und Diabetes. 
Zu haben in allen nee und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch a 
Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwässer, Salzbrunn i i. Schl. 


>> Reisch-Pepton | 


Als vorzüglichstes Nahrungs- und 
„Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 


Vom Guten das Beste. 


In meinem Penſionat Einen maſſiven Fehl 


— nicht über 12 Zöglinge — verbunden mit höherer Müädchenſchule von 10⸗ 
jährigem Curſus — finden zu Mitte Oktober noch einige Töchter aus guten 
Familien Aufnahme. Chriſtliche Erziehung, ſorgliche Körperpflege, Anleitung 
im Häuslichen, Gelegenheit zu jeder Art von Aus⸗ und Fortbildung. Auskunft 
ertheilt gütigſt Herr Diviſionspfarrer Kolepke, Breslau, Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 4. Weitere Referenzen, ſowie Proſpekte auf Wunſch. Adreſſe: 


Frünlein Malberg, Breslau, Teichſtr. 23. 


Höhe verkauft auf Abbruch billigſt 
(Kaufmann Jacoby, Lonkorsz. 


Schuppen 


mit Pappdach, 36 Fuß lang, 24 Fuß 
tief, auf meinem Grundſtück in Nitz⸗ 
wilde ſtehend, iſt ſofort zum Abbruch 
verkäuflich. Kuttner, Klein Ellernitz 


Zur Saat 
feinſten Eppweizen 


a Centner 8,00 ME, verkauft (9908) 
eſionows ki, Eulmfee. 


3 Jaſtrow' er Pferdemarkt 2 


Der diesjährige große Michaelis Pferdemarkt findet am 0. ae in 

gewohnter Weiſe ſtatt. 69) 
L DLin steh) ft 

Hahn & C Nachf. Berlin 8. 


Jaſtrow, den 4. e 1893. 
r Magiſtrat. 

Zu haben: in Graudenz in der Löwenapotheke, Drogerie von F. Kyser, 
Hans Raddatz, Paul Schirmacher. In Marienwerder bei Paul Dyck, in 
Osterode bei Apotheker Aug. Tundike, Teschendorf und bei Müller, in Soldau 
bei Drogist Stibohr und Otto Görs, in Stuhm bei Albrecht, in Lautenburg 
Übei Apotheker Ritter und E. A. 1 in Strasburg bei P. Wenzlawski 
(Löwenapotheke), in Neumark Wpr. bei Apotheker Max Rother, in Freystadt 


ASTRAL 


10 Lanolin 


i 


Das Stück 35 Pf. 


3 Stück! Mark; auf 100 Seife Amſterdamer Race, 10 Etr. ſchwer und 


Oktober kalbend, ſuchen (515) 
Gebr. Kottow, Leſſen. 
Offerten mit Preisangabe erbeten. 


Zu kaufen geſucht 


15—6 tragende Stärken, welche ſchon 
eutern. Offerten mit Angabe von Farbe, 
Abſtammung, Gewicht und Preis erb. 


Viehverkäufe. 


bei Kaufmann Lange, inLiebemühl bei Apotheker Max Westermann, in Locken 5 

(Opr.) bei Oskar Röhr, in Bohrungen in der Apotheke von Simpson, in Saal- . 

feld Ostpr. bei Adolf Diskowski, in Ortelsburg in der Apotheke von Lepehne. + 

in Riesenburg bei Fritz Lampert Drogerie, in Rosenberg bei Apoth. Otto Strauss. Goldfu chs 
Wallach, ſehr kräftig, 


er - gängig, = 1 4 Jahr, 
eht preiswürdig zum Verkauf in 
Von ersten Autoritäten auf Klein Gorczenica bei Strasburg 
landw. Prüfungsstationen Weſtpreußen. (479) 


N . Hans felde bei Melno verkauft 


Konstruktion der Gegen- 4 Brackpferde. —— 


wart befunden. Drei- u. 
15 ſchöne 


Vierseharenachder- 
weidefette Stiere 


selben Bauart. Leich- 
Gewicht a 8 Centner, desgleichen (441 


50 fette Krenzungslämmer 


Arbeitsleistung f. alle Boden- 
arten zum Flach- u. Tief- 

hat abzugeben Do m. Rhein p. Döhlau 
Oſtpreußen. 


=> pflügen, der einzige Pflug, 
welcher sich beim Unter- 

Reiublütige hoch⸗ und nieder: 
tragende 


ER pflügen von langem Stall- 
Färſen 


dünger, Lupinen cte. nicht 
verkäuflich in Dom. Storlus b. Gelens. 


Zweischariger Universalsehwin Allg mit Kegelstellung 


2 ae sen 
in allen eurer 
angemeldet. 


5 - _ — — verstopft, da die schwanen- 
halsartig N sale dies verhindern. Ein Abbrechen der Pilug- 
körper oder Verbiegen des Rahmens selbst bei steinigem Boden ist ausge- 
schlossen. Die Pflüge werden auf Probe gegeben. Viele Hunderte im Betrieb. 
Glänzende Anerkennungsschreiben hervorragender Landwirtke, unter anderem 
schreibt Dom. Lindenwaldb. Nakel: 

„Senden Sie uns gefälligst umgehend noch 6 zweischarige Universal- 
Schwingpflüg ge wie die letzten vier waren. 888” Die Pflüge sind vorzüglich. 
Auf unsere neuesten Universal-Tiefkulturpflüge ohne Karre, 


In der Ziegelei ERBEN 90 


Boſtonpreſſe, 26 39, gut 5 
ſtonpreſſ * gu == 110 ſind verkäuflich: 


n * ” * 70 0 


in den Dimenſionen von 51 5", 
ar 24 ‚Bl 4 und 


100 000 Ziegeln. 


200 bis 250 Centner (443) 


gutes 


offerirt franco Bahnhof Cul m a. W. 
J. Rutkowski, Culm a. W., 
Ritter⸗ und Waſſerſtraßenecke. 


Weintrauben 


u. ſchön mul Ein Poſtkörbchen 
2 r 3.50 oder Mk. 3 franco verſend. 
gegen Nachnahme oder Vorauseinſendg. 
(97) Zerger & Meyer, e 


ünfefedern 60 Pfg. 


1 3 per Pfund: 5 


fallen, mit allen Daunen Pfd. 150 M., füll⸗ 
fertige gut entitäußte Gänſehalb⸗ 
bannen 2% 2 M., beite böhmiſche Gänfe- 
—— Pfund „50 M., rufſiſch 


4 85 
Sprungfähige Eber 150-290 Mk. = 
250-320 Pfund, 


Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 

beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 

völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 

(nicht unter 10 M.) 

Gustav ur Berlin S., 

Prinzenſtr. 48. Verpackung wird nicht berechn. 
iele Anerfennungsſchreiben. 


dr. Hen 


(235) 


a 99 5 3 
Schon Hebermorgen Ziehung der 2. Großen Pferdeverlooſung zu Baden-Baden. 


180000 9 


11 Looſe für 10 Mark, 28 Looſe für 25 Mark, find noch zu beziehen durch A. Molling, Hannover. 


von 19 m Länge, 15 m Breite, u. 4,25 m 


Gelegenheitskauf für Anſiedler. 


Ein in dieſem Frühjahr neu erbauter 


10—55 hochtrag. Färſen 


Dom in ium Mlece wo, Bahnhof. 


Eine fette Stärke (2iägrin) 


verkauft J. Block, Treul. 


25 reiublätige 
holländer Stiere 


mit ſehr ſchönen Jormen, einzeln 
ca. 9 Ceutner — gebe ſehr 688570 
werth ab. Ebenfalls 


200 engl. Länmer 


(ca. 80 ae, in voller Wolle. 
Marcus, Marienwerder. 


In Tuapp ftädt bei Tulmſte find 


10 augelkeiſcte Kühe 


verkäuflich. 


Borverfaut 


Stark entwickelte, gut gebaute 


Orfordihiredonn = Döde 


im Januar und Februar 1892 geboren, 
ſtehen zu ermäßigten . zum Ver⸗ 
kauf in Annaberg bei Melno, * 
Graudenz. (47 


100 


Nrfordſſiredonn Limmer 


8, Monate alt, ca. 70 Pfd. ſchw 


tin ſehr edles 9 file 


3 Monate alt, aus der ü vom 
„Samſton“ (beide engl. arab. Bene 
gezogen, verkäuflich in (58 


I) 
Kl. Ellernig per Nigwalbe. 


300 felte Hammel und 
30 felte Märzſchafe 


ſtehen zum Verkauf in Dom. Gr. 
Kon ojad. Die Guts verwaltung. 


Dominium Kl. Summe verkauft 
ca. 150 —180 Stück Wweibefeite 


höne Schafe. 


Abnahme nach Belieben. (511) 
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aus meiner Stammheerde großer eng» 
liſcher Fleiſchſchafe 


Hampshiredown 
hat — Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Reichhoff in Lichtenthal 
per Czerwinsk zu richten. (1492) 


Plehn. 


Yorhfhiers udtebrr 


6 bis 8 Monat alt, 


Schlanftädter Sagtroggen 


verkauft zu Berliner Tagespreis 
Lehngut Motylewo, 
124 Poſt Schneidemühl. 


Habe einen großen, ſchwar⸗ 

zen, mit Abz., Tiger⸗ Hund 

(437) von 10 Mon. zu verkaufen. 
Größe 70 Ctm. Selb. gebe 


ich nur in gute Hände ab; 

5 re guter Begleithund. (527 

Dom. Seehauſen per Rehden Wpr. 
Janz, Unternehmer. 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Braune Oſtfrieſen, ohne Alz, hochedel! 


Bullkälber a 0,50 Mk. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Norkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 


m Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. Zuchtſäne 35 Mk. . me ab Bahnh. 


Hammer st ein incl. 

75 Stallg, u. Käfig. 
gedeckte Crfitiugsfäne, Gewicht ca. 
140 —220 Mk. 


Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier ⸗ Schauen verſchiedene erſte 
und andere Preiſe und außerdem vom Landwirthſchaftsminiſterium mehrere 
Staats⸗Ehreupreiſe. 


Der e Verkauf 
ſprungfihiger Jährlingsböcke 


Oxfordfhiredomn-Holbint- Heerde 


hat am 1. Juli begonnen. 


H. Fliessbach, Chotiſchewfe p. Zelaſen. 


(1296 


